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Der Kaiser in der Schweiz.
Empfänge in  Zürich.

Se. Majestät der Kaiser empfing Donners- 
.3 Nachmittag in V illa  Rietberg die Dssitze- 

Zw der V illa , Frau Rietsr-Bodmer m it ihren 
Wächtern, und machte der Dame sein B ild  im 
Nahmen zum Geschenk. Um 6 Uhr empfing 
dann der Kaiser auf der Parkterrasse der V illa , 
^ ie  schon kurz gemeldet, den reichsdeutschen 
«lusschuh, nämlich 29 Herren, Vertreter von 
M>ölf deutschen Vereinen in Gegenwart des 
gesandten von Bülow, des Chefs des Z iv il-  
kabinetts von Valentin! und des deutschen Ge­
neralkonsuls von Faber du Faur. Der Kaiser, 
der wieder die Garde-Schützen-Uniform ange­
legt hatte, ließ sich von dem Generalkonsul die 
berren vorstellen und unterhielt sich m it jedem 
einzelnen auf das freundlichste über die ein­
schlägigen Verhältnisse jedes Vereins, die 
wirtschaftlichen Verhältnisse der Schweiz, die 
landwirtschaftlichen Schönheiten von Zürich 
Und Umgebung und anderes. Zum Schluß 
brachten die Vertreter der Kolonie ein Hurra 
auf den Kaiser aus. Die von dem reichsdeut­
schen Ausschutz vertretenen Vereine waren der 
Neichsverein, der alldeutsche Verband, der 
deutsche Kriegerüund Germania, der deutsche 
M ilitärverein, der deutsche Ruderverein, die 
akademische Verbindung Teutonia. der Verband 
deutscher Apotheker, der deutsche Werkmeister- 
verband, der deutsch-nationale Handlungs- 
Sehilfen-Berband, der deutsche Klub, der Ver­
band deutscher Handlungsgehilfen und der 
deutsche Männergesangverein. Später unter- 
n-ahm der Kaiser einen Spaziergang im Park 
der V illa . Nach der Abendtafel, die um 
8 Uhr begann und keinen offiziellen Charakter 
hatte, trug der deutsche Männergesangverein 
Zürich unter Leitung des Dirigenten Pfirstin- 
6er Lieder vor, nämlich das Deutsche Lied von 
Fatzbender, ein Koschadlied und Noch ist die 
blühende, goldene Zeit von Pfirstinger. Der 
Kaiser dankte den Sängern m it freundlichen 
Worten.

Am Freitag Vormittag tra t der Kaiser nach 
einstündigem Besuche des Landesmuseums in  
Zürich um 11,57 Uhr die

Fahrt nach Bern
an. Vom Landesmuseum ging der Kaiser unter 
jubelnden Rufen einer zahlreichen Volksmenge 
M Fuß nach dem Bahnhof. Der Kaiser dankte 
dem Stadtpräsidenten wiederholt für die herz­
liche Aufnahme durch die Züricher Bevölkerung 
und überwies ihm 5000 Franken für die Zü­
richer Armen. Vor seiner Abfahrt drückte der 
Kaiser dem M ajor W ille  seine große Anerken­
nung für das Bataillon Nr. 6 aus.

Aus Bern w ird berichtet: Anläßlich des 
Kaiserbesuches prangt die Bundeshauptstadt in 
reichem Festschmuck. Durch «in monumentales 
Portal w ird der Kaiser den Bahnhofsplatz be­
treten, wo ihn eine Flaggenfront in deutschen 
und schweizer Farben grüßt. Der Weg vom 
Bahnhof zum Bundeshaus ist von hohen gelben 
Postamenten eingesäumt, die Blumenarrange­
ments tragen. Am Anfang und am Ende der 
Bundesgasse ragt Hoch über die Straße die 
kaiserliche Standarte. Das Bundeshaus trägt 
wirkungsvolle Moosgirlanden m it Bändern in 
schweizer Farben. Der Eingang zum Bundes­
haus, das Treppenhaus, die Vorhalle und der 
Audienzsaal sind m it Lorbeer, Palmen und 
buntfarbigen Blumen geschmückt. Auch die 
schönen Barockfassaden sind m it Blumen ge­
schmückt. Die öffentlichen Gebäude und die 
Brücken tragen reichen Flaggenschmuck.

Um 2,30 Uhr fuhr der kaiserliche Zug, be­
grüßt von 22 Kanonenschüssen, in  den Bahnhof 
Bern ein, wo Bundespräsident Forrer und die 
übrigen Bundesräte, sowie die Präsidenten des 
Nationalrates und Ständerates, der Kanzler 
der Eidgenossenschaft und der Gesandte von 
Bülow Se. Majestät den Kaiser empfingen. 
Der Kaiser trug die Uniform der Eardeschützen. 
Die Gemahlin des Gesandten überreichte ein 
Nofenbukstt. Se. Majestät der Kaiser schritt 
die Ehrenkompagnie ab und fuhr hierauf m it

dem Bundespräsidenten und dem Gefolge nach 
dem Bundespalais, wo ein kurzer offizieller 
Empfang durch den Bundesrat stattfand. Auf 
der Fahrt waren der Kaiser sowie der Bundes­
präsident Gegenstand begeisterter Ovationen. 
Der Kaiser war durch den herzlichen Em/sang 
sichtlich erfreut.

Nach kurzer Unterhaltung im Audienzsaal, 
wo die große vom Kaiser dem Bundesrate ge­
schenkte Standuhr aufgestellt war. besichtigte 
der Kaiser den National- und Ständeraissaal 
und bewunderte vom Balkon aus die herrliche 
Aussicht, die leider bei wolkigem Himmel 
etwas beeinträchtigt war. Dann folgte die 
Fahrt durch die Stadt, auf welcher der Kaiser 
von einer ungeheuren Volksmenge enthu­
siastisch begrüßt wurde. Unter Glockenge­
läute fand die Auffahrt am Münster statt. Am 
Porta l war Begrüßung durch die Kirchenbe- 
hörden. Während die Orgel spielte, begab sich 
der Kaiser ins Innere des Münsters, wo ihm 
die Herren des Komitees für das Refor­
mationsdenkmal in  Genf vorgestellt wurden. 
I n  der Kapelle waren drei große Reproduk­
tionen des projektierten Reformationsdenk­
mals in Genf ausgestellt, für das der Kaiser be­
kanntlich 10 000 Mark gespendet hat. An dem 
projektierten Denkmal befindet sich die Statue 
des großen Kurfürsten m it dem Bilde vom 
Empfange der Hugenotten durch diesen m it der 
Inschrift eines Auszuges aus einem Pots­
damer Briefe. Auf dem Tische nebenan waren 
Photographien Wilhelms von Oranien und des 
Admirals Loligny, der Vorfahren des Kaisers, 
aufgestellt. Se. Majestät unterhielt sich län­
gere Zeit m it den Herren aus Genf und teilte 
ihnen mit, er werde die Kosten für die Statue 
des großen Kurfürsten aus seinen M itte ln  be­
streiken. Nach einem Aufenthalt von einer 
halben Stunde verließen der Kaiser und der 
Bundesrat das Münster unter Orgelklängen. 
Vom Münster ging die Fahrt zum Bärengra­
ben, wo sich der Kaiser an das Geländer Les 
Zwingers begab und den Bären ein Büschel 
Rüben zuwarf. Von da wurde die Fahrt über 
die Kornhausbrücke durch die Stadt nach dem 
Berner Hof fortgesetzt, wo sich Se. Majestät bis 
zum Abend vom Bundesrat verabschiedete.

Zu der deutschen Gesandtschaft hatten sich 
von 3 Uhr ab versammelt die Fam ilienm it- 
glieder des Gesandten von Bülow, die Herren 
der Gesandtschaft m it ihren Damen, der 
deutsche Konsul in Bern von Jenner, der baye­
rische Gesandte von Böhm und die Spitzen der 
deutschen Kolonie. Unter Fanfarenklgngen 
fuhr der Kaiser etwa 4,30 Uhr vor der Ge­
sandtschaft vor und wurde von dem Gesandten 
und dessen Gemahlin empfangen. I n  der Um­
gebung des Kaisers befand sich Fürst Fürsten­
berg. Der Kaiser ließ sich die Vertreter der 
deutschen Kolonie vorstellen und unterhielt sich 
auf das freundlichste m it einem iÄen von 
ihnen. Hierauf marschierten die deutschen 
Kviegervereine m it Musik und Fahnen in dem 
Garten der Gesandtschaft auf. Der Kaiser be­
grüßte sie m it einem „Guten Morgen, Kame­
raden" und schritt die Front ab. Viele der 
alten Krieger, besonders diejenigen m it 
Kriegsauszeichnungen, erfreuten sich einer be- 
sonderen Ansprache des Kaisers. Nachdem die 
Krieger «in dreifaches Hurra auf den Kaiser 
ausgebracht hatten, führten sie einen Parade­
marsch aus. Darauf wurde in  den Räumen 
der Gesandtschaft der Tee eingenommen, wäh­
rend die Berner Stadtmusik konzertierte. Der 
Kaiser verehrte der Dame des Hauses sein 
B ild  im  Rahmen. Um 6 Uhr empfing der 
Kaiser im Berner Hof die akkreditierten Chefs 
der Gesandtschaften.
Die freundlichsten und angenehmsten Eindrücke 
hat, wie W olffs Bureau berichtet, der Kaiser 
sicherem Vernehmen nach während seines Auf­
enthaltes in der Schweiz von Ansang bis zu 
Ende empfangen und wiederholt seine Zufrie­
denheit darüber ausgesprochen, daß er wenig­
stens das abgekürzte Reiseprogramm hat durch­
führen können. Die Manöver haben sein tie f­
gehendes Interesse erregt. Die festlichen Ver 
anstaltungen des Bundesrats, die

schmückung der Städte und vor allem die 
musterhafte Haltung der Bevölkerung und die 
warme Herzlichkeit, m it der er überall begrüßt 
wurde, haben den Kaiser sehr erfreut und 
werden ihm eine bleibende Erinnerung sein.

Bei dem Diner im Berner Hof 
hielt der Bundespräsident F o r r e r  folgende 
Ansprache:

Eure kaiserliche Majestät heiße ich im Namen 
des Bundesrates in  der Vundesstadt ehrerbietig 
willkommen. A ls  uns der Herr deutsche Gesandte 
zu Anfang dieses Jahres Ih re n  Besuch ankündigte, 
nahmen w ir  diese Eröffnung m it größter Freude 
über die uns zu te il werdende sehr hohe Ehre ent­
gegen und verbanden damit den Ausdruck unserer 
Gewißheit, daß das gesamte Schweizervolk in  die­
sem Gefühls m it uns einig gehe. Eure Majestät 
werden sich, seitdem Sie letzten Dienstag in  unserer 
Grenzstadt Basel den Schweizerboden betraten, da­
von überzeugt haben, daß I h r  hoher Besuch für 
unser Land eine eigentliche Feier bedeutet. W ir 
erfreuen uns ungetrübt freundschaftlicher Bezie­
hungen zu allen unseren Nachbarstaaten. Diejenigen 
m it'dem  deutschen Reich sind die umfangreichsten. 
Der gegenseitige Austausch von ideellen und mate­
riellen Gütern zwischen Deutschland wird der 
Schweiz ist in  dem Maße bedeutend, daß w ir das 
allergrößte Gewicht auf dessen Fortdauer und Ent­
wickelung auf der Grundlage der Gleichberechtigung 
legen. Das erste mal seit der Durchreise im Jahre 
1893 w e ilt das kaiserliche Oberhaupt des deutschen 
Reiches wiederum unter uns, und w ir  erblicken 
in  diesem glücklichen Ereignis einen zuverlässigen 
Beweis dafür, daß auch deutscherseits der entschie­
dene W ille  besteht, die Bande der Freundschaft m it 
uns immer enger zu knüpfen. H ierfür und insbe­
sondere für die überaus freundliche Gesinnung, die 
Euere Majestät bei jeder sich bietenden Gelegenheit
fü r die Schweiz an den Tag legen, sprechen w ir  
h ierm it bei dem heutigen feierlichen Anlaß unsern 
tiefgefühlten Dank aus. Insbesondere erfü llt es
uns m it Genugtuung, daß Euere Majestät unserem 
Wehrwesen ein so sympathisches Interesse entgegen­
bringen. W ir besitzen den bestimmten Vorsatz, un­
sere Unabhängigkeit gegenüber jedem Angriffe auf 
dieses unser höchstes Gut zu schützen und unsere 
N eutra litä t gegenüber jedem, der sie nicht respek­
tiert, zu wahren. E in notwendiges und zweckdien­
liches M itte l bierzu bildet eine tüchtige und schlag­
fertige Armee. Uns eine solche zu sichern, ist eine 
unserer vornehmsten Staatsaufgaben, für deren E r­
füllung w ir  alle unsere Kräfte einsetzen. Unsere 
Geschichte, unsere Staatsform und unsere gesell­
schaftliche Organisation weisen darauf hin, daß w ir  
uns hierfür des Milizsystems bedienen. W ir  sind 
uns der Licht- und Schattenseiten desselben bewußt. 
W ir  erkennen dankbar jede, auch die herbe K ritik  
an, die von kompetenter Seite an unserem Wehr­
wesen geübt w ird, und sind bestrebt, bestehende 
Mängel zu heben. Das Schweizervolk weiß die 
Tatsache in  ihrer ganzen Bedeutung zu würdigen, 
daß der oberste Kriegsherr des deutschen Reiches 
unsere Manöver m it seiner Anwesenheit beehrt und 
m it der größten Aufmerksamkeit verfolgt hat. W ir  
dürfen uns wohl der Hoffnung hingeben, daß der 
mehrtägige Aufenthalt Eurer Majestät in  unserem 
Lande, w ie uns zur Freude und Ehre, so auch 
Ihnen zur Erholung von der gewohnten strengen 
Erfüllung Ih re r  Herrscherpflichten gereiche. Dam it 
verbinden w ir  die B itte , unserer Republik Ih re  
Freundschaft und Ih rem  gegenwärtigen Verweilen 
in  der Schweiz eine angenehme Erinnerung zu be­
wahren. M i t  dem innigen Wunsche, es möge das 
befreundete Nachbarreich unter dem Szepter seines 
Kaisers, unseres erhabenen Gastes, auch fürderhin 
blühen und gedeihen, trinke ich auf das W ohl Eurer 
Majestät, der kaiserlichen Fam ilie, der deutschen 
Regierung und des deutschen Volkes.

Die A n t w o r t  Sr. Majestät des K a i ­
s e r s  lautete wie fo lg t:

Herr Bundespräsident! Ich danke Ihnen bestens 
für die freundlichen Worte, die Sie namens des 
schweizerischen Bundesrates an mich gerichtet 
haben. Schon seit einiger Ze it hatte ich den Wunsch, 
schweizerische Truppen manöverieren zu sehen, über 
deren Leistungen ich seit langem vie l Gutes hörte. 
Ich bin daher gern, Ih re r  Einladung entsprechend, 
bei den diesjährigen Manövern des schweizerischen 
Heeres erschienen. S e it ura lter Z e it sind die Be­
wohner der Schweizer Gebirge tüchtige und kernige 
Kämpfer gewesen. A ls  am Ausgang des M itte l­
alters der Glanz des R ittertum s erblaßte, da sind 
es die tapferen Eidgenossen gewesen, welche vor­
bildlich wurden für die Schöpfung, die Ausrüstung 
und Ausbildung der Landsknechte, der ersten deut­
schen Fußsoldaten. Denn allbekannt ist es, daß das 
eidgenössische Fußvolk auf zahlreichen Schlachtfel­
dern hohen Ruhm geerntet hat. Daß die jetzigen 
Eidgenossen, dieser ruhmreichen Geschichte einge­
denk, als tüchtige Soldaten in  den Fußtapfen ihrer 
Vorfahren wandeln, das zu sehen, hat meinem Sol­
datenherzen wohlgetan. Die beiden Manövertage 

A us- haben mich erkennen lassen, daß im  schweizerischen

Heerwesen von allen Seiten m it außerordentlichem 
E ifer gearbeitet w ird, daß der schweizerische Soldat 
große Anstrengungen aus Liebe zum Vaterlande 
m it Freudigkeit erträgt, und daß das schweizer 
Heer getragen w ird  von der Liebe des ganzen 
schweizer Volkes. Nach dem Eindrucke dieser M a­
növertage, nach dem herzlichen Empfange, der m ir 
in  der Ostschweiz und auch in  Be,rn zuteil wurde, 
ist es m ir ein Bedürfnis, hier in  der Bundesstadt 
meinen aufrichtigen Dank der schweizerischen Re­
gierung auszusprechen. W ie es eine Freude für mich 
war, in der schönen Stadt Zürich mich aufzuhalten, 
so gereicht es m ir zu lebhafter Befriedigung, we­
nigstens einige Stunden in  der ehrwürdigen Stadt 
Bern zu weilen, die im Angesicht der Bergriesen 
Jungfrau, Mönch und Eiger ihr stolzes Haupt er­
hebt. Auf das tiefste bedauere ich, daß ich es m ir 
auf ärztlichen R at versagen muß, den Firnen des 
Berner Oberlandes und den lieblichen Gestaden des 
Vierwaldstädter Sees den geplanten Besuch abzu­
statten. Ich hatte mich besonders darauf gefreut, 
diese Perle der schweizer Landschaft wiederzusehen, 
die ich vor nahezu 20 Jahren in  strahlender Früh­
jahrssonne erblickte. Herr Präsident! Meine Herren 
Bundesräte! Nach dem W illen  der Vorsehung hat 
sich inm itten der vier benachbarten Großmächte die 
schweizerische Eidgenossenschaft als wohlgeordneter, 
allen friedlichen Bestrebungen zugewandter, aus 
seine Unabhängigkeit stolzer, neutraler Vundesstaat 
entwickelt. M i t  einzigartiger Naturschönheit aus* 
gestattet, auf militärischen, wissenschaftlichen, künst­
lerischen, industriellen, technischen und wirtschaft­
lichen Gebieten fleißig vorwärts strebend, hat der 
inm itten Europas gelegene schweizerische S taat a ll­
gemeine Achtung und Anerkennung sich erworben. 
E in großer T e il der Schweiz hä lt am deutschen 
Geistes- und Eemütsleben fest, und der Austausch 
ideeller wie Materieller Güter zwischen der Schweiz 
und Deutschland ist in  der Tat ebenso umfangreich 
wie natürlich. Sie verehren wie w ir  — um >rur 
an eines zu erinnern — in  Schiller einen Ih re r  
Nationaldichter, der Ih rem  Volk wie kaum ein an­
derer aus der Seele gesprochen hat; andererseits 
sind die Werke Ih re r Geistesheroen, wie Gottfried 
Keller und Conrad Ferdinand Meyer, Gemeingut 
auch unseres Volkes geworden. Es ist daher be­
greiflich, daß die Schweiz und das deutsche Reich 
bei aller Eigenart ihrer staatlichen Einrichtungen 
und ungeachtet der Verschiedenheit ihrer geschicht­
lichen Entwickelung nicht nur durch Austausch ihrer 
Produkte, sondern auch durch ihr geistiges Leben 
und Schaffen m it einander eng verknüpft in  herz­
licher, vertrauensvoller Freundschaft nebeneinander 
leben wollen. Seit bald 28 Jahren bin ich stets 
ein guter Freund der Schweiz gewesen, und so soll 
es, was an m ir liegt, auch bleiben. Ihnen allen 
danke ich fü r den herzlichen Empfang, den Sie m ir 
bereiteten, fü r die freundschaftliche Gesinnung und 
das Vertrauen, das Sie m ir seit Jahren entgegen­
bringen. Ich trinke auf Ih r  Wohl. Herr Präsident, 
auf das Wohl des schweizerischen Bundesrates, auf 
das W ohl des schönen schweizer Landes und des 
trefflichen schweizer Volkes.

Politische Tagesschau.
Reichstagsvorlage über die amen 

Kongogebiete.
Z u r Bestreitung der Kosten der deutschen 

Expedition nach den neuen Kongogebieten 
wird das Neichskolonialamt einen Nachtrags­
etat in Höhe von 300 000 M ark aufstellen. 
Diese Nachtragsforderung wird dem Reichs­
tage bei seinem Wiederzusammentritt vor­
liegen, gleichzeitig w ird ihm das Protokoll 
über die Berner Konferenz, die die Bedin­
gungen für die Grenzfeststellung festsetzte, zu­
gehen. Ein Teil der Grenzkommission Hai 
bereits die Ausreise angetreten.

Wer verteuert die Lebensmittel?
Diese Frage Wird beantwortet durch der, 

Kampf, den jetzt die Mehlhändler und Bäckerei­
genossenschaften und -innungen von F r a n k ­
f u r t  a. M ., Wiesbaden, Mainz und Offenbach 
gegen den R i n g  d e r  G r o ß  M ü h l e n  füh­
ren, dem sie „willkürliche Preisnormierung" 
zum Vorwurf machen. Durch die höheren 
Forderungen der Großmühlen würden Backet 
und Mehlhändler in  eine schwierige finanzielle



Lage gebracht, und eine V e r t e u e r u n g  d es  
B r o t e s  sei nicht zu umgehen, wenn es nicht 
gelinge, den Mühlenring zu sprengen. Das 
Publikum müsse gegen die Verteuerung der 
wichtigsten Lebensrnittel geschützt werden. — 
Hier wird doch einmal klar herausgesagt, daß 
nicht die Agrarier es sind, welche Lebensrnittel 
verteuern. Die Eroßmühlen, die auch den klei­
nen Mühlen aus dem Lande so schwere Kon­
kurrenz machen, haben das Geschäft in den 
Händen und wissen die gegenwärtige Notlage 
zu ihrem Vorteil auszunutzen.

Gedankenlose Hetze.
I n  ihrem Leitartikel in N r. 198 schreibt 

die sozialdemokratische S tu ttg a rte r  „ S  c h w äb  i- 
sche T a g w a c h  L": „E ine große Teuerung 
zieht durch das Land, und drohend grinst 
das Gespenst einer H ungersno t: die Preise 
für die notwendigsten Lebensrnittel sind unge­
heuerlich hoch und drohen noch mehr zu 
steigen. Dabei sind die Ergebnisse der E rn te 
nach den Nachweisen der Statistik s e h r  
r e i c h l i c h .  D as deutsche Volk hat nichts 
von dem Erntesegen: es ist nach dem W illen 
der Herrschenden zum D arben verurteilt." 
U n m i t t e l b a r  h i n t e r  dieser Hetze findet 
sich folgende N o tiz : „Die regnerische 'kalte 
W itterung läßt für die diesjährige E rnte das 
S c h l i i n m s t e  b e f ü r c h t e n .  S o llte  nicht 
ein baldiger Umschlag eintreten, so m uß mit 
einer M i ß e r n t e  gerechnet werden. Auch 
in den rheinischen W einbergen sieht es trost­
los au s ."  —  Aber gehetzt muß w erden!

Die bayerische Abgeordnetenkammer 
nahm  mit großer M ehrheit einen Gesetz­
entw urf betreffend A bänderung der bayerischen 
Heimat- und Armengesetzgebung an. Danach 
wird in B ayern  nach A nnahm e des noch zur 
B era tung  stehenden Ausführungsgesetzes an ­
stelle des bisherigen H eim atsprinzips durch 
Anschluß an das Reichsgesetz der Unterstützungs­
wohnsitz eingeführt.

Der bayerische B auernbund  
hält alljährlich in Tuntenhausen seinen P a r te i­
tag ab. A us einer politischen Rede des 
bayerischen Z entrum ssührers und Präsidenten 
der bayerischen Kammer, D r. v. O r t e r e  r, 
geben w ir folgende S te lle  wieder, die für die 
Beurteilung der gegenwärtigen politischen 
Lage und der S te llung  des Z en trum s be­
achtenswert ist. Über den I e s u i t e n e r I a ß  
d e s  b a y e r i s c h e n  M i n i s t e r i u m s  
sagte er nach dem „FränkischenK urier": „Ich 
habe mich ausführlich schon beim Entstehen 
der Jesuitenfrage ausgesprochen und m ir von 
A nfang an gesagt: M ein  lieber W ehner 
(H err v. W ehner w ar der Kultusm inister im 
vorhergegangenen liberalen M inisterium ), du 
hast w as Böses angerichtet! Und es m uß 
tatsächlich ausgesprochen werden, es bleibt 
unverständlich, w as H errn von W ehner ver­
anlassen konnte, an die bisherige P ra x is  der 
Iesuitenduldung die H and anzulegen und mit 
einem kühnen E rlaß  an dieser F rag e  zu 
rühren. Und höchst merkwürdigerweise wurde 
dieser E rlaß  gerade drei T age nach der L and­
tagsauflösung zum ersten male in Anwendung 
gebracht. M an  muß sich fragen, w as ist vor­
gekommen, daß auf einmal solcher Eingriff 
für nötig erachtet w urde?  M an  kann nicht 
verstehen, w arum  der L ärm  sich gegen das 
M inisterium  H srtling richtet; denn die 
Revision hat ja das Kultusm inisterium  
W ehner eingeleitet. Und kein Mensch spricht 
heute einen V orw urf gegen das  M inisterium  
W ehner a u s !"

K aiser F ranz  Josef
befindet sich nach M eldung au s W ien voll­
kommen wohl. I n  den Neisedispositionen 
des Kaisers, der au s  Ischl am 8. d. M ts . 
nach W ien zurückkehrt, tritt keine Ä nderung 
ein. W ie eine offizielle Korrespondenz m it­
teilt, beginnt der S e jo u r des Kaisers in 
Schönbrunn am 8. d. M ts . Die Gerüchte 
von einem Unwohlsein dürften darauf zurück­
zuführen sein, daß der Kaiser infolge des 
schlechten W etters seinen gewöhnlichen M orgen- 
spaziergang in Ischl nicht unternom m en hat. 
Doch hat der Kaiser alle Persönlichkeiten, 
wie immer, im Laufe des T ages empfangen.

Die erste in te rn a tio n a le  soziale Woche 
ist am F re itag  in Z ü r i c h  mit der Delegierten­
konferenz der in ternationalen Vereinigung 
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit eröffnet 
worden. Den Vorsitz führte in V ertretung 
des erst Sonnabend  eintreffenden M inisters 
Leon B ourgeois der Vizepräsident Dr. 
F r e u n d - B e r l i n .  A uf der Konferenz sind 
zwanzig N ationen vertreten. Nach einer B e­
grüßungsansprache des R egierungspräsidenten 
N a e g e l i  begann die Konferenz ihre A r­
beiten mit einem Bericht des Direktors im 
kaiserlich statistischen A m t D r. Z a c h e r  über 
die Ausnahme einer allgemeinen A rbeits­
nachweis-Statistik.
Der in te rn a tio n a le  K ongreß fü r Versicherungs­

wesen
in Amsterdam behandelte am F reitag  die 
F rag e  der Unanfechtbarkeit der Polizei,. 
Deutscher R eferent w ar Iu stiz ra t G e r h a r d .  
E s  herrschte fast völlige Übereinstimmung 
aller R edner für möglichst liberaleBedingungen.

A lsdann  wurde die Verbesserung der S te rb ­
lichkeit während des letzten Jah rh u n d e rts  er­
örtert. Professor F l o r  schütz  und Gcheim- 
ra t S a m v e r  wie die übrigen Referenten 
brachten reiches M ateria l für die V erlänge­
rung der Lebensdauer. Der nächste Kongreß 
findet 1915 in P e t e r s b u r g  statt.

Noch kein F rieds gesichert.
W ie die „Agenzia S te fan i"  mitteilt, ist 

die von einem römischen B la tt verbreitete 
M eldung, daß U nterlagen zu einem A b­
kommen mit der Türkei gefunden seien, voll­
kommen falsch.

I m  französischen M im ste rra t 
besprach M inisterpräsident P o incare  am F re i­
tag die Lage in Marokko und im O rient. 
Der F inanz- und der Kriegsminister unter­
breiteten dem Präsidenten das Dekret über 
die neuen Bestimmungen betreffend S o ld  
und Verpflegung der O verationstruppen in 
Marokko zur Unterschrift. Nach der Frühstücks­
pause machte Unterrichtsminister G uisthau  
von der erfolgten Auflösung des Lehrer­
syndikats in M orbihan  M itteilung.

Die französischen Lehrersyndikate 
widersetzen sich dem Auflösungsbeschluß des 
M inisterium s. Der Ausschuß des Lehrer­
syndikats des D epartem ents der Rhone- 
m ündung beschloß, in der Vollversammlung 
die Ausschließung dreier Lehrer zu verlangen, 
die erklärt hatten, daß sie der vom Unterrichts- 
minister geforderten Auflösung des Syndikates 
zustimmten. —  Die Generalversam m lung des 
Lehrersyndikats im Departem ent M orbihan 
beschloß dagegen die Auflösung des Syndikats.

Die französisch-spanischen V erhandlungen  
über die Zollfrage, die den einzigen noch 
strittigen Punkt bildet, sind nach dem „P e tit 
P arisien", insofern unterbrochen, a ls m an 
gegenwärtig lediglich die H altung der spani­
schen Konsuln von M azagan  und M ogador 
erörtere, gegen die von der französischen 
R egierung in M adrid  Einspruch erhoben 
wurde. S o b a ld  die A ntw ort der spanischen 
R egierung eingetroffen sein werde, werde 
die Zollfrage voraussichtlich rasch erledigt 
werden können.

Der K önig von Griechenland 
ist am F re itag  in Kopenhagen eingetroffen 
und von der ganzen königlichen Fam ilie 
empfangen worden.

Gleichzeitiger Flottenbefnch au s R u ß lan d
und E ng land  in  K openhagen.

V on Kopenhagen wird dem „D aily Tele­
graph" gemeldet: H ier herrscht große Auf­
regung darüber, daß eine sehr starke russische 
F lo tte  zu derselben Zeit in Kopenhagen ein­
treffen wird, zu der ein britisches Kreuzer­
geschwader dort Besuch machen soll. Die 
russische F lo tte  soll 52 Kriegsschiffe zählen, 
darunter die besten Schlachtschiffe, die noch 
vorhanden sind. Die Schlachtschiffe werden 
unter dem Befehl des V izeadm irals M an - 
kowski stehen. K onteradm iral B aron  Versen 
wird das Kreuzergeschwader und Konter­
adm iral Schultz eine F lottille von Torpedo­
booten und anderen kleineren Schiffs arten 
befehligen. D as  dänische M arinem inisterium  
ist mit den V orbereitungen zur B ew irtung 
der englischen und der russischen F lo tte  be­
schäftigt.

Die Z areufam ilie
ist zu den Iubiläumsfeierlichkeiten von P e te r­
hof nach M o s k a u  abgereist.

A us M arokko.
A us R a b a t  wird vom 4. Septem ber 

gemeldet: Oberst B  l o n d e l a t wurde am 
1. Septem ber um  2 Uhr nachts zehn Kilo- 
meter südlich von dem Lager des Obersten 
M archand von Teilen des Zaerstam m es a n ­
g e g r i f f e n .  Nach Tagesanbruch wies die 
Kolonne den Angriff zurück und verfolgte den 
Feind 25 Kilometer weit nach S üden . Die 
Verluste des Feindes w aren beträchtlich. Am 
4. Septem ber ist Oberst P e i n  von S uk el 
A rba zu einem dreitägigen Erkundungszug 
in das Gebiet der Uled A m ran aufgebrochen. 
— W ie die Agence H aoas au s  C a s a b l a n c a  
vom 5. Septem ber meldet, ist der Franzose 
P i n a z e l l i  am D onnerstag  sechs Kilometer 
von M echra ben Abbor au s  unbekannten 
G ründen e r m o r d e t  worden.

Deutsches Reich.
Berlin. 6 Seplcmber 1612. 

—  Zwischen dem Reichskanzler und dem 
Prinzregenten  Luitpold hat ein Telegram m - 
wechsel stattgefunden. H err v. B ethm ann 
Hollweg hat an den Prinzregenten folgendes 
Telegram m  gerichtet: E ure königliche Hoheit 
bitte ich beim Scheiden au s  E urer königlichen 
Hoheit unvergleichlich schöner Sommerresidenz, 
wo es m ir vergönnt w ar, mit meiner F ra u  
einen leider so kurz bemessenen E rholungs­
urlaub zuzubringen, in treuester V erehrung 
meine ehrerbietigste Huldigung darbringen 
und nochmals meinen tiefgefühltesten Dank 
für die so überaus gnädige Iagdein ladung  
nach Linderhof für den M o n a t Oktober a u s ­
drücken zu dürfen. E u rer königlichen Hoheit

untertänigster Diener v. B ethm ann Hollweg. 
D er P rinzregen t hat darauf folgende A ntw ort 
gesendet: E u rer Exzellenz danke ich bestens 
für das liebenswürdige Telegram m . Ich 
freue mich, daß S ie  mit I h r e r  F ra u  G em ahlin 
in meinem lieben Berchtesgaden angenehme 
T age verlebt haben, und wünsche Ih n e n  
W eidm annsheil zu den Jag d en  in Linderhof.

—  Oberbürgermeister a. D. D r. Kirschner 
litt, wie der „V oss.Z tg ." au s  Ehrenw ald ge­
meldet wird, in den letzten T agen an Herz- 
krämpfen, befindet sich aber auf dem W ege 
der Besserung.

—  W ie die „M ünchener Neuesten Nach­
richten" melden, hat der P rinzregent dem 
Generalfeldmarschall von Bock und Polach 
telegraphisch seine Glückwünsche zum 70. G e­
burtstag  übermittelt.

—  Die G eneralversam m lung des V er­
bandes deutscher K riegsveteranen, die in 
Käthen abgehalten wurde, stimmte einem A n­
trage zu. der die Aufhebung einer au s  dem 
Ja h re  1898 stammenden V erfügung des 
preußischen M inisters des Krieges und des 
M inisters des In n e rn  fordert, wonach im 
S taa tsd ienst stehende Arbeiter und B eam te 
dem Verbände nicht angehören dürfen. E in 
zweiter A ntrag , der gleichfalls angenommen 
wurde, erbittet die Veteranenbeihilfe von 
120 M ark für alle Kriegsteilnehm er ohne 
Rücksicht auf deren Erwerbsfähigkeit, wenn 
sie nicht mehr a ls 900 M ark Einkommen 
haben. A ls nächster V ersam m lungsort wurde 
Leipzig bestimmt.

B ielefeld, 6. Septem ber. D er christlich­
nationale A rbeiterausbildungskursus, der von 
der kirchlichsozialen Konferenz veranstaltet 
worden ist, und an  dem 55 Personen teil­
genommen haben, ist heute nach vierwöchiger 
D auer beendet worden.

D resden, 6. Septem ber. Die schwedischen 
Journalisten  besuchten heule V orm ittag die 
S am m lungen , M useen und S ehensw ürd ig ­
keiten D resdens und folgten m ittags einer 
E inladung der Tageszeitungen zum Festessen 
im Palast-H otel, wo ihnen der Besitzer der 
„D resdener Nachrichten" Geheimer H ofrat 
R e ic h  a r d t  nach einer kurzen Ansprache 
Angebinde überreichen ließ. I n  Automobilen 
fuhren die Schweden und die M itglieder des 
Ortsausschusses nach M eißen, wo sie vom 
B ü r g e r m e i s t e r  nam ens der S ta d t  be­
grüßt w urden. Nach Besichtigung der 
Albrechtsburg, des Dom es und der königlichen 
Porzellanm anufaktur erhielt jeder der Herren 
ein Geschenk au s  M eißener Porzellan . D arauf 
wurde die Rückfahrt nach D resden angetreten. 
Abends folgten die Schweden einer E inladung 
des Oberbürgerm eisters G eheim rat D r. B eutler 
und B ürgerm eisters D r. Kretzschmar zum 
Diner im Festsaal des R athauses.

A u slan d .
W ien, 6. Septem ber. M inister des 

Ä ußern G raf Berchtold ist heute Abend nach 
Buchlau abgereist.

Provinzialnachricliteit.
Freystadt, 5. September. (Einen jähen Tod) 

erlitt der Lehrer Eallies aus Ludwigsdorf Lei 
Freystadt. I n  fröhlichster Stimmung, mitten beim 
Erzählen, brach der erst 50jährige Mann, der noch 
nie krank gelegen hat, zusammen. Ein Gehirn­
schlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Schlappe. 5. September. (Zum Bürgermeister) 
von Schlopps wählten die Stadtverordneten den 
Stadt- und Polizeiftkretär Haake aus Berlinchen.

DL. Krone, 4. September. (Ein erstaunlich hoher 
Preis) wurde für die Jagd der Gemeinde Eisen­
bart erzielt. Während die bisherige Pacht nur 150 
Mark betrug, wurde jetzt ein Höchstgebot von 1820 
Mark abgegeben.

ElLing, 6. September. (Pilzvergiftung. Schieß- 
unfall.) Infolge des Genusses giftiger Pilze er­
krankten Mittwoch die Ehefrau sowie die Tochter 
und der Sohn des Ziegeleiarbeiters Albrecht von 
der Ziegelei Panklau. Die Erkrankten wurden so­
gleich in das Tolkomiter Krankenhaus befördert. 
Leider starb die Tochter am Donnerstag, und auch 
die beiden andern Kranken stehen am Rande des 
Grabes. Eine ernste Warnung vor dem Genuß un­
bekannter Pilze. Die am Donnerstag verstorbene 
12V2lährige Tochter Wanda, eine geborene Russin, 
die in der Ziegelei in Panklau beschäftigt war, hat 
die Pilze am Tage vorher selbst im Panklauer 
Walde gesucht. Die Pilze, deren Art noch nicht fest­
gestellt werden konnte, wurden zuhaust zunächst ge­
kocht und dann in Fett gebraten. — Ein bedauer­
licher Unglücksfall, der den Tod eines neunjährigen 
Knaben zur Folge gehabt hat, ereignete sich am 
Donnerstag Nachmittag in Dörbeck vor dem Gast- 
hause „Zur Dörbeck^r Schweiz". Forstaufseher Hüb- 
ner aus Rakau erklärte mehreren Jungen die Ein­
zelheiten seiner Pistole. Plötzlich ging ein Schuß aus 
der Pistole los und traf den gegenüberstehenden 
neunjährigen Sohn des Ziegeleiarbeiters Schulz aus 
Dörbeck in den Leib. Der Knabe wurde sofort in 
einem Automobil in Begleitung des Dr. Schmidt 
aus Elbing nach dem städt. Krankenhaus gebracht 
und noch am Abend operiert. Heute früh ist leider 
der Knabe an der Schutzverletzung gestorben.

Danzig, 6. September. (Die schwedische Flotte.) 
Für die Offiziere der vor Danzig ankernden schwe­
dischen Küstenpanzerdivisiott fand bei dem Dan- 
ziger Festungskommandanten Generalleutnant von 
Bärenfels-Warnow ein Fünfuhrtee statt, wozu etwa 
hundert Einladungen ergangen waren. — Die 
Stadt Danzig bewirtete zu gleicher Zeit im Wil- 
helmthsater über 200 schwedische Matrosen und 
ließ sie dann an der Abendvorstellung im Theater 
teilnehmen.

Danzig. 6. September. (Der Kronprinz) traf 
heute Morgen mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug 
um 4 M r 23 Minuten in Ko n i t z  ein und begab 
sich im Automobil ins Manövergelände bei Ham­

merstein, woselbst er an die Spitze seines Husaren­
regiments tritt. Nach den Manövern erwartet man 
den Kronprinzen in der OLerförsterei Reu Ramucc 
im Kreist Allenstein Zur Hirschjagd. Eine Bestimm­
ung darüber ist aber noch nicht ergangen.

Zoypot, 5. September. (Zu der Polizei-Ober- 
beamten-Tagung,) die, wie berichtet, Ende nächster 
Woche hier stattfindet, haben bereits 60 Polizeiober- 
beamte ihre Teilnahme zugesagt. Der Magistrat 
wird seinen Gästen im Kurhause ein Frühstück geben 
und hat dafür 250 Mark bewilligt. — Für die Polr- 
zeihundprüfung sind zwanzig Hunde angemeldet und 
zwar aus Craudenz, ElLing. SLolp, Osterode und 
Gerdauen.

KarLhaus. 6. September. (Bei der heutigen end- 
grWgen Wahl eines Gemeinde- und Amts- 
Vorstehers) wurde der bisherige kommissarische Ge­
meindevorsteher Pleus einstimmig gewählt. Herr 
Referendar Pleus verwaltete seit zirka einem Vier­
teljahr die hiesige Gemeindevorsteherstelle. .

Memel, 7. September. (Zum russischen Konsul 
in Memel) ist der bisherige Konsul in Adrianopel, 
Hofrat Protpopow. ernannt.

Bromberg, 5. September. (Ausrücken ins Ma­
növer.) Nachdem die Infanterie-Regimenter un­
serer Garnison das 14. und 148 Jnfanterie-Regi- 
ment und die Mannschaften des 17. und 53. Feld- 
artillerte-Regiments schon vor mehreren Tagen zum 
Manöver ausgerückt sind, fängt nun auch an die 
Kavallerie, das Grenadier-Regiment zu Pferde ins 
Feld zum „Krieg im Frieden" auszuziehen. So 
rückte heute Nachmittag die 1. und 5. Eskadron des 
genannten Regiments zum Manöver aus, am Sonn­
abend folgt die 4. und am Montag die 3. Eskadron. 
Die 2. Eskadron bleibt vorläufig noch hier und 
rückt nicht in das Manöver. Bei einem der Pferde 
dieser Eskadron hat sich die Rotzkrankheit gezeigt. 
Es ist erschossen worden, ebenso auch zwei andere 
Pferde, die links und rechts neben dem kranken 
Pferde im Stalle gestanden haben. Ferner sind 21 
Pferde, nach einer Bekantmachung der hiesigen P oli­
zei, als rotzverdächtig in abgesonderte Räume ge­
stellt worden.

Schneidemühl, 6. September. (Als Ersatz für 
das später nach Dt. Krone zu verlegende 3. Ba­
taillon des Infanterie-Regiments Nr. 149) ist 
sicherem Vernehmen nach Schneidemühl a ls Garni­
sonort einer neu zu bildenden Kavallerie-Reitschule 
für Unteroffiziere ausersehen.

Posen, 6. September. (Vier Personen an Pilz­
vergiftung gestorben.) I n  die hiesige Diakonissen- 
anstalt war gestern die aus sieben Personen be­
stehende Familie des Gutsvogtes Nowak des im 
Kreise Posen-Ost belegenen Rittergutes G o l e n -  
schin an Pilzvergiftung erkrankt eingeliefert wor­
den. Von den sieben Personen sind nun innerhalb 
der verflossenen 24 Stunden v i e r  K i n d e r  i m  
A l t e r  v o n  2 b i s  11 J a h r e n  der Vergiftung 
e r l e g e n ;  die b e i d e n  E l t e r n  dürften vor­
aussichtlich den h e u t i g e n  T a g  e b e n f a l l s  
k a u m ü b e r l e b e n .  Nur das jüngste Kind inr 
Alter von 6 Monaten wird wahrscheinlich mit dem 
Leben davonkommen. Die Pilze waren von der 
Frau Nowak gesammelt und zubereitet worden. Die 
Bevölkerung unserer Provinz kann nicht eindring­
lich genug vor dem Genusse von Pilzen, soweit sie 
ihnen nicht genau bekannt sind, gewarnt werden. 
Sind doch in unserer Provinz innerhalb einer Woche 
nicht weniger als 16 Personen an Pilzvergiftung 
gestorben!

Aus dsr Provinz Posen, 6. September. (Besitz- 
wechsel.) Rittergutsbesitzer Streich verkaufte sein 
2000 Morgen großes Rittergut Schönhausen im 
Kreise Wirsitz für 1 Million Mark an den Leutnant 
Wagner.

GreifsrvaLV, 6. September. (Der Bau eines Kre­
matoriums) ist nun endgiltig sichergestellt, nachdem 
die königliche Regierung in Stralsund den Bau 
genehmigt hat. M it dem Bau wird noch in diesem 
Herbst begonnen.

Lokalnnchrlchteii.
Thorn, 7. September 1912.

— ( F r e m d e r  Besuch. )  Heute statteten eine 
Klasse der Schule von Schöngrund unter Führung 
ihres Lehrers Herrn Braun und eine Klasse der 
Schule von Eigenheim II , Kreis Hohens-alza, unter 
Führung ihres Lehrers Herrn Gahren der Stadt 
Thorn einen Besuch ab.

— ( A m t l i c h e  S p r a c h p f l e g e . )  Der preu­
ßische Kultusminister wies die Schulbehörden 
laut „Tägl. Ruudsch." — an, Fremdwörter nach 
Möglichkeit zu vermeiden und in den Rundschreiben, 
Verfügungen usw. eine reine deutsche Sprache an­
zuwenden, die frei von schwerfälligen Satzgefügen 
ist.

— ( De r  V e r b a n d  d e r  a m t l i c h e n  H a n ­
d e l s v e r t r e t u n g e n  d e r  P r o v i n z e n  
Wes t  P r e u ß e n  u n d  P o s e n )  tritt im Herbst 
dieses Jahres in D a n z i g  zu einer Tagung zu­
sammen. Dem Verbände gehören neben dem ra n ­
ziger Vorsteheramt der Kaufmannschaft die Handels­
kammern Graudenz, Thorn, Vromberg und Posen 
an. Der Termin der Tagung ist noch nicht definitiv 
festgesetzt, soll aber in den Monat Oktober gelegt 
werden.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r ­
f r e u n d e " . )  I n  der gestrigen, sehr zahlreich be­
suchten Eesanasstunde des Männergesang-vereins 
„Lrederfreunde hielt Herr KlempneroLermeister 
M e i n a s  den angekündigten Vertrag über seine 
Nheinreise «Nürnberg bis Kassel". Aus den in an­
schaulicher Weise geschilderten Reise-Erlebnissen und 
-Eindrücken sei hier nur besonders hervorgehoben 
der Besuch des in Rothenburg a. d. Tauber anläß­
lich des deutschen Bundessänaerfestes veranstalteten 
Festspiels „Der Merstertrunk. Von Nürnberg aus 
wurde in etwa 2 ̂ ständiger Eisen-bahnfahrt durch 
das herrliche Frankenland gegen 10 Uhr morgens 
Rothenburg. diese Perle unter den deutschen Klein­
städten im Westen unseres Vaterlandes, erreicht. 
Auf dem im Taubertal liegenden Bahnhof wurden 
die FestLeilnehmer aus Nürnberg unter Böller­
schüssen und MuWusch durch eine Abordnung det 
Bürgerschaft empfangen und nach der auf der Fels­
höhe liegenden Stadt geleitet. Schon dieser Weg 
konnte a ls Einleitung zu dem Festspiel gelten, sahen 
die Besucher sich doch auf demselben inmitten des 
Feldlagers der Belagerer von Rothenburg, ein ge­
treues Abbild des Dramas aus dem Jahre 1631- 
Landsknechten, Panduren mit ihrem Weiber- und 
Kindertroß, kaiserlichem Kriegsvolk in Wehr und 
Waffen, ja sogar dem Generalissimus Tilly nnt 
glänzendem Gefolge begegnete man vor den Toren. 
Die Stadt selbst war in ihren trutzigen Wehr­
gängen, Mauern und Türmen mit Kärtaunen ge­
spickt, und selbst Sturmleitern und sonstiges mittel­
alterliches VerLeidigungsgerät war überall zu er­
blicken. Fast die gesamte Bürgerschaft, Männer und
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KlM ? ° ^ b u r g  versetzt glaubte.' Das Festspiel 
15lin großen Saal des Rathauses, der zirka
sehr Platz bietet, statt. In fo lge der

Teilnahme wurden zwei Auf- 
geboten. Redner schilderte hierauf ein- 

r e ? ^  Verlauf des an erhebenden Momenten; 
Cin§!. ^bstspiels, das auf die Zuhörer einen Liefen 
b i i^ ^ ^ E ^ ü b te  und den mitwirkenden Rothen- 

Würgern alle Ehre machte. Die am Nach- 
Tages gebotenen Veranstaltungen, die 
SängerZusammenkunft im Feldlager- 

P^^menadenkonzerL auf dem Nathausplatz, 
^ /Ä ^ u n g  des Rathauses, alles im Verein m it 

^h e n b u rg e r Bürgerschaft genossen, zeugte von 
großzügigen Programmaufmachung. Zu früh 
der Abend und der Abschied heran. Mährend 

^ . .A H rz a h l der Festteilnehmer nach Nürnberg 
R^?suhr, tra t der Vortragende von hier aus seine 
L^nrerse an. die ihn in  die verschiedensten Städte 

- Aheinlandes führte. Geschickt wußte Redner 
hrer -die Zuhörer m it interessanten Reise- 

^,'A^lbungen zu fesseln, und seinen Ausführungen 
mit lebhaftem Interesse gefolgt. Stürmischer 

^Mfall und ein kräftiges „Lied hoch!" lohnte Herrn 
für seinen wirklich vorzüglichen und lehr­

ten Vortrug.
( T h o r n e r  I u g e n d w e h r . ' )  Iung - 

QTestH'and feiert morgen, Sonntag, ab 3 Uhr das 
turn ^  ,-Bürgergarten" m it einem Schau­ten.

^  ( T h o r n e r S t a d t t h e a t e r . )  Die
q^Eerle itung veröffentlicht in  der heutigen 

Mitglieder-Verzeichnis und den 
^ le lp lan -E n tw urf. sodatz die Theaterbesucher nun- 

orientiert sind über das, was in  der kommen- 
Spielzeit geboten werden w ird.

^  ^ . ( T i e r s e u c h e n . )  Die Seuchenfreiheit in  den 
Momnzen Westpreutzen und Ostpreußen dauert er- 
?, ^"cherweise an, auch der Regierungsbezirk S tra l- 
iund in der Provinz Pommern ist fre i von M a u l -  

K l a u e n s e u c h e .  Im  Regierungsbezirk 
? ^ M n  sind noch 8 Gehöfte und im Regierungs- 
. Köslin nur ein Gehöft, in  der Provinz P  o - 
! ?rr 5 Gehöfte verseucht. Leider steigt aber ständig 
f l^ Z a h l der von der S c h w e i n e s e u c h e  und 
S c h we i n e p e s t  ergriffenen Gehöfte. Ende Air- 
W  waren verseucht im Regierungsbezirk D a n z i g  
v Gehöfte in  56 Gemeinden in  12 Kreisen, im Ne- 

x^ungsbezirk M a r i e n w e r d e r  86 Gehöfte in  
^.Gemeinden in  11 Kreisen. Ferner wurde die 
^chweineseuche festgestellt auf 87 Gehöften in  62 
Gemeinden in  20 Kreisen der Provinz O st- 

nut zen,  auf 85 Gehöften in  59 Gemeinden in  
Kreisen der Provinz P o m m e r n  und auf 37 

^Höften in  37 Gemeinden in  23 Kreisen der Pro- 
A u ^ P  o f.e n, P f e r d e r o t z  ist in  der Provinz 
?Z.!e n und in  der Provinz O s t p r e u ß e n  in  je 
f a l le n ,  in  der Provinz P o m m e r n  in 2 Fäl len

— ( E i n  E i n b r u c h s d i e b s t a h l )  ist in  ver­
gangener Nacht im  städtischen Kinderheim verübt, 
wobei einem Dienstmädchen 80 Mark, eine Uhr und 
n ^ Gosche entwendet wurden. Der Polizeihund 

Aux", der herbeigeholt wurde, verfolgte heute Vor- 
mMag die Spur bis an den Weg. der von der 
-oromberger Chaussee links zur Ziegelei führt, dann 
M llo r er sie. M an nimmt deshalb an. daß der 
^e b  von hier m it dem Rade gefahren ist.

. —- ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizerbericht ver- 
äerchliet deute einen Arrestanten.
^ ( G e s u n d e  n) wurden ein Damengürtel, ein 
Schlüssel an Leite und zwei blecherne Öllampen für 
^ußenarbeit. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49. 
 ̂ — ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 

oer Weichsel bei T  H o r n  betrug heute -l- 0,80 Meter, 
^ ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei 
^ h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,48 Meter 

3.76 Meter g e st i e g e n.
^ Vom oberen Stromlauf wird Hochmasser gemeldet. 
A i Zawi chost  stieg die Weichsel gestern auf 2,45 
Mieter (gegen 1,77 am Tage vorher).

Luftschiffahrt.
Der F l i e g e r  A s t l e y  ist m it seiner Passa- 

merin Fräulein Davies am Donnerstag Abend in 
L a t t i c h  niedergegangen. Er erklärte, er wolle 
anr Montag über Ostende nach L o n d o n  fliegen.

Mannigfaltiges.
( E i n  v - e r h a f t e t e r  L o t t e r i e k o l ­

l e  k t e u r s) Au f  Veranlassung der Frank­
fu rter Staatsanwaltschaft ist in  F rankfurt 
a. M . der Bankier und LotteriekoÜekteur 
Schäfer - Düsseldorf verhaftet worden. Schä­
fer, der die Ziehung der F rankfurter Lotterie  
zugunsten des Zuverlässigkeitsfluges am Ober- 
rhein leitete, soll dabei unredliche M an ipu la - 
tionenvorgenommen haben, durch die die beiden 
Haupttreffer von 50 090 Mk. und 10 000 Mk. 
in  seinen Besitz kamen. —  Am Fre itag  wurde 
Schäfer von F rankfurt nach Düsseldorf trans­
portie rt. E r hatte in  Düsseldorf an die Ze i­
tungen, die Nachrichten von Unregelmähigkei- 
ten verbreitet, durch seinen Rechtsvertreter 
Berichtigungen gesandt, in  denen er m it S trafe 
und gerichtlicher Verfolgung der W E e rve r- 
brei-tung derartiger Nachrichten drohte. E r 
behauptete, die ganze Sache beruhe auf einem 
Racheakt. Es sind eigentlich nur zwei Zeugen 
vorhanden. Der Polizist und der Notar, die 
bei der Ziehung zugegen waren, behaupten, es 
sei nichts Unregelmäßiges Vorgekommen, h in ­
gegen sagt der Waisenknabe, der bei der Lot- 
rie  die Lose aus der Urne zog, daß Schäfer im 
Moment, a ls der Hauptgewinn gezogen wurde, 
ein Los vom Boden aufgehoben habe. I n  
Düsseldorf w ird  die Angelegenheit sehr leb­
haft besprochen, und man erinnert sich an einen 
F a ll, der sich vor einigen Jahren zugetragen 
hatte. Damals hatte ein Dienstmädchen in  der 
Kollekte Schäfers einen Gewinn von 15 OOOMk. 
gemacht. Schäfer zahlte dem unerfahrenen 
Mädchen nur 1500 M ark aus. A ls .das M äd­
chen aber später m it einem Krim inalbeam ten 
wieder die Kollekte betrat, zahlte Schäfer, ohne 
erst eine Anrede abzuwarten, die Testierende 
Summe m it Entschuldigungen heraus.

( V o m  U n t e r o f f i z i e r  z u m  M u l t i ­
m i l l i o n ä r . )  I n  Swinemünde ist plötzlich der 
Geheime Kanzloirat und frühere S tadtrat von 
Schöneberg, K a rl Nordhausen, im  A lter von 
75 Jahren gestorben. M it  ihm ist ein in  Berlin - 
Schöneberg sehr bekannter M u ltim illio n ä r h in­
geschieden. der es durch den Zug der Ze it aus den 
bescheidensten Verhältnissen zu einem großen Ver­
mögen brachte, das auf 35 M illionen geschützt w ird. 
Seine Karriere begann zur Zeit, a ls  er Unter- 
offizier war und bei einem der Schöneberger 
„M illionenbauern" namens Hewald im  Manöver 
einquartiert war. der damals ein kleines einstöckiges 
Haus an der Ecke der Haupt- und Akazienstraße 
bewohnte. Hier lernte der junge Nordhausen die 
Tochter des Hauses, Amanda Hewald, kennen und 
lieben, und bald legte Nordhausen Helm und Säbel 
beiseite, tra t als Beamter in  das Kultusministerium 
ein und heiratete Fräulein Hewald, die später vom 
Vater mehrere M illionen erbte. Die Fam ilie 
Hewald besaß große Grundstücke an der Grenze von 
Schöneberg, die te ils  in  Wiesen, Ackerland und 
Sandwüste bestanden. Nach und nach, m it dem 
Anwachsen Berlins, verkaufte die Fam ilie  die Län- 
dereien und erhielt fü r die unbebauten Gelände 
außerordentlich hohe Preise, die für ein Grundstück 
'  " "................. e M illionen

Dienste der
Gemeinde Schöneberg. Der verstorbene M illionär 
lebte äußerst einfach und so bescheiden, baß man oft 
über seine übergroße Sparsamkeit erstaunt war. 
Wie verlautet, hat Nordhausen beabsichtigt, der 
Stadt Schöneberg als dankbare Gegenleistung für 
die enormen Gewinne, die er und seine Familie 
aus den Landverkäufen bezogen, eine Millionen- 
stiftung zu machen. Die Leiche des Verstorbenen 
wird auf dem alten Friedhof in  Schöneberg, wohin 
sie von Swinemünde überführt worden ist, in der 
Hewaldschen Familiengruft beigesetzt werden.

Neueste Nachrichten.
 ̂ D ie  Abreise des Kaisers.

B e r n »  7. September. Am 8,20 Uhr 
abends verlieh der Kaiser den Werner Hof 
unter den Hochrufen einer großen Volksmenge. 
D ie Strichen zum Bahnhof waren glänzend 
illum in iert; aus dem Bahnsteig stand eins 
Ehrenkompagnie, die der Kaiser unter den 
Klängen des Hohenzollernmarsches abschritt. 
Dann verabschiedete sich der Kaiser durch 
Händedruck vom Bundespräfidenten D r. Forrer, 
den Bundesräten und dem deutschen Ge­
sandten. Um 9,35 Uhr fuhr der Hofzug unter 
den Klängen der Nationalhymne und S a lu t­
schüssen über Zürich wach Schaffhansen ab. 
w ird der Zug 2,15 dort eintreffen und bis mor­
gen früh 7,45 Uhr im Bahnhof liegen bleiben. 
Beim  Verlassen des Schweizer Gebiets werden 
22 Kanonenschüsse als Abschiedsgrich gelöst.

Der Kaiser in  Konstanz.
K o n s t a n z ,  7. September. Der Kaiser ist 

m it Gefolge unter Kanonendonner und Gloc­
kengeläute um 9 Uhr im Sonderzuge hier ein­
getroffen. Am Bahnhof waren zum Empfang 
erschienen die Grohherzogin-Witwe und P rinz  
M ax  von Baden. D er Grobherzog hütet wegen 
schwerer Erkältung das B ett und ist verhindert, 
den Kaiser selbst zu empfange«.
Königl. Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n ,  7. September. I n  der heutigen 
Wormittagsziehung fie l ein Gewinn von js 
3000 M ark au? N r. 1055 und N r. 191814. Z «  
der Nachmittagsziehung fie l ein Gewinn von 
75 000 M ark auf N r. 29 815, von 30 000 M ark  
auf N r. 95 027. von 15 000 M ark  auf N r. 
12416V, von 10 000 M ark auf N r. 11946, von 
je 3060 M ark  aus N r. 16116, N r. 81161 und 
92 525.

Aufschub der Fernfahrt.
F r a n k s  A rt  a. M ., 7. September. Wege» 

des andauernden ungünstigen W etters ist die 
Fernfahrt des Luftschiffes „V iktoria  Luise" nach 
Hamburg auf unbestimmte Ze it verschoben 
worden.

Selbstmord eines Astronomen. -
D r e s d e n ,  6. September. Am  Rande der 

Dresdener Heide, in  der Nähe der sogenannten 
Mordgrundbrücke, wurde der Astronom D r. I o ­
was aus B erlin , der sich im  Lahnmnnschen S a ­
natorium auf dem Weißen Hirsch bei Dresden 
aushielt, erschossen aufgefunden. E r  scheint 
Selbstmord verübt zu haben. —  Z u  den B er­
liner astronomischen Kreisen ist D r . Iow as wicht 
bekannt.

D ie schwedischen Journalisten.
D r e s d e n ,  7. September. Der gestrige 

Empfang der schwedischen Journalisten im R a t­
hause w ar «ngemein herzlich und festlich. Ober­
bürgermeister D r. Beutler und Bürgermeister 
Kretschmar boten alles auf, den nordischen 
Gästen den Abend angenehm zu gestalten. —  
Morgens fuhren die schwedischen Journalisten 
nach Leipzig.

Der Reichskanzler in  W ie».
W i e n ,  7. September. Reichskanzler D r. 

von Bethmann Hollweg ist heute Morgen 8,10 
Uhr aus dem Westbahnhof eingetroffen, wo der 
deutsche Geschäftsträger P rin z  zu Stolberg- 
Wernigerode und die Herren der Botschaft zum 
Empfang anwesend waren. —  Der Reichs­
kanzler setzte heute M itta g  in  Begleitung des 
Prinzen zu Stolberg-Wernigerode die Reise 
nach Buchlan fort.

Drohender Chauffeurstreik? *
W i e n ,  6. September. D ie hiesigen 

Chauffeure drohen m it einem Ausstande. S ie  
hoffen, daß die Automobilgesellschaften ihnen 
angesichts des in  den nächsten Tagen stattfin­
denden eucharisttschen Kongresses ihre Forde­
rungen bewillige» werden.

FleischverAftung.
P a r i s ,  7. September. Zm  AuLe-Depar- 

tement erkrankten über 40 Personen infolge 
Genusses verdorbenen Fleisches. E in  junger 
M an n  ist bereits gestorben, der Zustand ande­
rer hoffnungslos.

Neuer Flugrekord.
C a e u » 7. September. Der Flieger Garros 

stieg innerhalb einer Stunde 4900 M eter hoch 
und stellte damit einen neuen Höhenrekord auf. 
Zufolge einer Motorpanne ging Garros im  
E le itflug  nieder.

Berliner Bishmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  7. September 1912. 
Zum Verkauf standen: 2911 Rinder, darunter 1959 Bullen, 

1089 Ochsen, 772 Kühe und Färsen, 958 Kälber, 11137 Schafe, 
11 456 Schweine._________________

R i n d e r :
1. Ochsen:
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 
K) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete. . . . . 
o) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere ....................................
ä) gering genährte jeden Alters . . .

2. B u l l e n :
n) vollsteischige, ausgewachsene höchsten 

Schlachtwertes . . . . . . .
d) vollsteischige jüngere..........................
o) müßig genährte jüngere und gut

genährte ä ltere.....................................
ä) gering genährte ...............................

3. F ä r s  en u n d  K ü h e :
u) vollsteischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes.....................
K) vollsteisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahrs alt
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppellender seiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S aug kälber..........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S au g kä lb er..........................

S c h a f e:
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M astham m el..........................
v) müßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe).........................................
ä) Marfchschafe und Niederungsschase .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
k) vollsteischige d. feineren Nassen u. deren 

2^/2 >3 *̂
v) vollsteischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 ^  Ztr. Leb endgew.
ä) fleischige S c h w e in e .....................
e) gering entwickelte Schweine . .
L) Sa u e n . . . . . . . . . .

Rindergeschäft glatt, etwa
Notiz bezahlt. Kälberhandel
Schrveinemarkt glatt geräumt.

etwa 50 schwere 
glatt.

Lebend­ Schlacht.
gewicht gewicht.

53— 56 9 1 -9 7

62—52 9 0 -9 5

47— 51 - 8 5 -9 3

51—51 8 5 -9 0
4 3 -5 2 8 6 -9 3

43—46 8 1 -8 7
—,— — ,—

5 1 -5 3 85—88

43—50 8 1 -8 8

4 0 -4 5 73—82
35— 39 3 6 -5 4

- 3 2 —73
— — —,—

8 0 -9 0 114-129

6 4 -6 3 107-113
6 2 -6 5 l 03—108
5 5 -6 0 96— 105

4 4 -4 9 60 -1 0 0
36—43 73—88

3 4 -4 0 7 2 -8 5
46—50 — ,—

- 7 0 - 8 7

6 7 -6 9 8 4 -8 6

65—68 8 1 -8 5
62— 66 77— 82
59—61 7 4 -7 6
62—65 7 8 -8 1
Bullen über höchste 
Schashandel glatt.

Wasserstimde der Werchsrl, Krähe n»d Uehe.

Weichsel Thor» . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Beahe bei Bromberg u>Pegel 
Neke bei Czarnikau . . . .

Tag iii Tag in

7. 0,80 6- 0,86

^4. 1,30 3- 1,39
7. 3,76 6. 3,48

— —-

Chiffrebriefe.

. L . 150, L . 3, IV  L .
8., 2. L ., 2 . 100, L . L .,

12, L . N ., 0 . 6. I,., v .  I.. 8000,
A  L-, L . L .  100, I". 50, I". 8. 100,

k., 6 . L . 7, O. 23, 6 . k ., L . ,  H .
H . LI. 18, 15, L . 100,

5, 21., x .  x . 15, X . O., 15. I..,
K-> X. 8. 815, k . 30, L1. 500,

A  L .  10, Z1. H . 313, Z1. I,. 270, N . 
1- 364, V . 173, öl. öV. 367, 17. L., 
L- 1231, 0 . 9V 0 . 2 . 55. L . 100., 
ö- 20, X . X. 12, L . L ., I I .  L .  26,
L- I.. 25, L . 8., 8. I". 19, 8. 0 . öV.,

L .  20, V . 0 . R . 15, L .  2.100,
^-150, 2 . öV. 4.

Es wird um Abholung der Briefe 
fahrend der Geschäftsstunden unter Vor- 
oktgung des Auslieferungsscheins ersucht.

K W W k k e  M  P resse '.

^"ipfiehlL sich den geehrten Herrschaften 
aA allen Festlichkeiten.
^ a u  ^ Ä k L 'IL n s , Bäckerstr. 37, 2.

Einfacher, bürgerlicher

 ̂ «MMsch,
nei Haus, von gleich gesucht 
^  Bromvergerstraße 26, pj.

Pettuser

Saat-Roggen
Hui?.,Zugeben JoLRLLnrr L iirM lL L  
^ W u n d Z u n g , Bachestraße 14.

K E L L .
hab- " w  y v e r p a c h t e t

^amtliche Erlaubnisscheine haben 
"  b««te ab keine Giltigieit.

k»Au! b u n k c s .

Die vom vaterländischen Frauenverein Thorn mit Hilfe der städtischen Ver­
waltung und privater Wohltätigkeit errichtete

«chwche Wr K»sN«e
ist eröffnet. Jeder Mutter und Pflegemutter ist nun die Möglichkeit gegeben, sich 
die für ihr Kind geeignete Nahrung trinkfertig, d. h. gehörig gekocht und gemischt 
zu beschaffen. Jedes weitere Kochen und Mischen der Milch ist verboten. Die 
Benutzung der Milchküche wird den Müttern und Pflegemüttern jedes Standes 
angelegentlich empfohlen.

Sie «lchWche beMet sich SerberMtze 17.
Dortselbst ist näheres über die Behandlung der Säuglingsnahrung und der 

Flaschen zu erfahren.
Die Flasche für Minderbemittelte kostet 3 Pfg., bei 5 Flaschen 12 Psg. und 

für Bemittelte 10 Pfg.

^  x 5 7 ? / 6 / N 0 / ?
26.

^ D T T S S S S S S K K S S K K K  « S S  W S S K K S S S S S S S S K K S -S S S K ^

I» iittkriiilkil

W k ü .F g x tM s W . zuskcküstii:
Waschmaschine „Boftbamps", fast neu, 
Biesserputzmajchrne, wenig gebraucht, 
Ki,-verlisch unS -S tn h i. S iv. Stick- 
rahme-i, ein a ller Korbstuht. - in  alter 
Krirhenüsch u. 3 Rohrstühle (Nußb.)

8 t r r !» I ,  Wilhelmplatz 6.

A k W M W U M M
mrt Holerrvirtschaft von sofort preis­
wert zu verkaufen. Zu erfragen

Thorn-Mockev, Graudenzerstr. 166.

2 Pisslhssfs, Ansziklitislh,
2 Kreiderschränks. 2 Wäscheschröttke,
3 GetlgssLeIle m it M atratzen, 1 gut 
erch. Fahrrad  zu verkaufen.

Tuchmacherftratze, im  Laden.

M M ' r  L I M p l e l e .
Vom 7. bis 1v. September:

W  W »  Sl W

Großes Sensatlonsdrama in 3 Akten. 
Spielzeit ^  Stunde.

Z M e n  Hirn«? mS 
Kaiser.

Drama aus dem Seemannsleben in 
2 Akten.

Nordischer Kunstfilm.
Spielzeit Stunde.

LSttzl
Telephon 322 —  > —  Katharinenstr. 6.

Meinen Saal
stelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Festlichkeiten zur 

gefälligen Benutzung. —  R e n o v i e r t .

ine- NHmMt.
T ä g l i c h :

p r e i - ^ o n L e r t
1ü8tzvll Utzmttzilltzr's Tsikkll-Aßksttt „Maiglöckchen"

/  aus Karlsbad.
—  Anfang Wochentags 7 Uhr, Sonntags 12—2 und abends von 5 Uhr ab. —  

Es ladet ergebenft ein W i r t .

„ P r e n W n  Hos".
Cnlmer Chaussee.

Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab:

F m lie il-K rs ilz ih t il,
wozu ergebenft einladet

M .  ^ s o u b o w s l c l .

Bßrßer-Garien.
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

Für Vereins- und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L rn i l  M s it r r n s n n
WtzeiiWr Aom-MM«.

Jeden Sonntag:

ff,lchk "  "  "  /  "

Morgen,
Sonntag, 8. September,

fährt

Dampfer Zufriedenheit
nach

L s s i - e r s W e N L
Abfahrt 3 Uhr. —  Rückfahrt 8 Uhr, 

Abfahrt mit der Bahn 
vom Stadtbahnhof 3,08 Uhr, vom Haupt» 

bahnhof 3,22 Uhr.
Rückfahrt von Czernewitz um 9 Uhr»



^tatt jeder besonderen Meldung.
Gestern früh verschied sanft nach kurzem, schwerem Leiden mein 

lieber Mann, unser guter Vater, mein lieber Sohn und mein treuer 
Bruder, der königliche Katasterlandmesser

Herr Karl V M M
im 34. Lebensjahre.

Dieses zeigen in tiefer Trauer an:

O la v a  N v ä L IL o t ,  geb. H a i ' t s t o e k ,  
und Kinder,

L ', V v c IL I I e t ,  Rentier, Insterburg,
V o r L L I lS t ,  Landwirtschastslehrer, Catrinowen Ostpr.

T h o r n  den 7. September 1912,
Talstraße 40

Die Beerdigung findet Montag den 9 d. Mts., nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstiidt. eoang. Kirchhofes aus statt.

Gestern Nacht um 12 Uhr 
entschlief sanft nach langem 
schwerem Leiden unsere innigge­
liebte Tochter und Schwester

k>I8ö KlglM
im blühenden A lter von 17 
Jahren.

Um stilles Beileid bittet 
Thorn den 7. September 1912

Zamilie krause.
Die Beerdigung findet am 

Dienstag den 10. d. M ts ., 3 ^  
Uhr nachmittags, vorn T rauer­
hause, Baderstraße 9, aus statt.

F ü r die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme und reichen 
Kranzspenden bei der Beerdigung 
unseres lieben Vaters sagen w ir 
allen Freunden und Bekannten, 
die ihn zur letzten Ruhestätte be­
gleitet haben, insbesondere Herrn 
Pfarrer P r i n z  für die trost­
reichen Worte am Sarge und 
Grabe auf diesem Wege unsern 
h e r z l i c h s t e n  D a n k .

G r o ß  B ö s e n d o r f
den 6. September 1912.

Zamilie Luüse.

F ür die vielen, lieben Beweise 
herzlicher Teilnahme und die 
v i e l e n ,  v i e l e n  Kranzspenden 
bei der Beerdigung unseres teuren 
Entschlafenen sprechen w ir allen 
Freunden und Verwandten, so­
wie Herrn P fa rre r H i l t  m a n n  
fü r die trostreichen Worte und auch 
Herrn Lehrer H a n k e  und Schü­
lern unsern t i e f g e f ü h l t e n  
D a n k  aus.

L u lk a u d e n  6. September 1912.

0. x iiik  und Linder.

Es sind in

Schienen gelegt wurden.
W ir  weisen auf das Gefährliä 

dieses Treibens hin und bemerken zi 
gleich, daß fü r Ermittelungen d 
Täter Belohnungen von der könig 
Eisenbahndirektion in Danzig g 
währt werden.

Thorn den 31. August 1912.
Die Polizei-Berwalluttll.
Bekanntmachung.

tember 1912 am
Donnerstag den 19. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr, 
in der hiesigen Schule öf 
meistbietend erfolgen.

gegeben. Zuschlagsfrist 3 Tage. 
D o r f  B irg L a u , 4. September 1

Der Jagdvorsteher.

Von der Reise 
zurück!

TliliiWliit Vr. KimkiM

Augenarzt,
Thorn, Breitestraße 34.

A M g cW

K Ivvsn L s r lo w it r  8
D N is s  L s r lo v v itr , 8
K  geb. K

D verm äh lte . 8
^  Thorn. ^

Die

s IMAGMW-WWU ^
E  (Protektorat: I .  K. Hoheit die Kronprinzessin.) A

ß Große Wanderausstellung z
^  Ende September bis Ansang Oktober in  der Gewerbeschule. ^sj 

^ L S K K K S S S S S S K S S S S K S S K K S S S S S K S S S S K S S S S S S K ^ '

« Z iege le i-P a rk . *
Sonntag den 8. September:

/ L / '

8 /'L 'Q k 's /7 S ^ . 1 / .  ^ 6 7 .

Jum Auszeichnen von 
Handarbeiten

empfiehlt sich K erls Ssldoru, Kunstmale­
rin, Wilhelmstraße 9, Gartenhaus 3.

und Lehrlinge
stellt ein

1 ,̂. A rL lin , M alerm eister.
M n p fs g «  welcher mit Zentralheizung 

vertraut ist, wird zum 1. l0. 
gesucht, x», Mellienstraße 85.Gebildeter
junger Mann

(Einjähr.-Zeugnis oder entfpr. Bildrrng) 
kann bei mir als Lehrling zur Erler­
nung der modernen Zahntechnik zum 
1. Oktober eintreten.Dentist Nelnrtok,

Fernsprecher 836.

SchreibgeWe»
der gut rechnen und schreiben kann, wolle 
sich persönlich bei uns melden.Gaswerke Thor«.

H ohn
achtbarer Eltern, der Lust hat, die 

Konditorei zu erlernen, stellt einOorso!,, Ayn-itorei,
großes Vestellungs- und Bersandge- 

schäst am Platz.

Kontorlehrling
oder -Fräulein

für das Kontor eines Holz- und Bau- 
geschäfts g e s u c h t .

Angebote unter I ( .  V .  2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".Einen Arbeitsbursche»
für die Nachmittagsstunden stellt ein

A raberllcake 18-

!> RSbengröber
lß zu 20 Morgen Rüben können sich melden.
ie N s u l l i n g ,  Gostgau.

Empfehle und suche
 ̂ Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 

7  Mamsell, Büfettfil., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäst, Kinder­

ei gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e r :  

-  Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschastsbeamte, Diener, Schweizer, 

n Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
;e erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
11 r K t a n is I t t « «  F^euLLrrilions IttL , 
^  gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
^ Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

ßiHfklllk «ikhltle Lliiiilmrtiiiileil,
Köchinnen sowie Mädch. für alles mit sehr 

», guten Zeugnissen. vsvILIs
gewerbsmäßige SteUenverm ittlerin, 

ck Thorn. Neustädkischer Markt 18. 2.
Vom 1. Oktober suche eine tüchtige, 

n zuverlässige

Lsrmo 3lL8M8kL, Elisabethstraße 24.

'  Tüchtige Frau.
auch Handelsfrau, redegewandt, mit Be­
kanntenkreis für Leitung einer N ieder­
lage von großer F a b rik  gesucht. Be- 
triebskapi-a! nicht erforderlich,Haupt­
sache ehrlich und reell. Meldungen bei 

-> Laogsr, B e rlin  L . 6 .3 8 , Lausitzerstr. 24.
L Zum 1. Oktober ein durch-
s W L M W ! .  aus zuverlässiges und an- 
 ̂ ständiges, sauberes

.  Mdche»
für herrschaftlichen Haushalt. Wo, zu er- 

^ fragen in der Geschäftsst. der „Presse". .

i  MjjiüO " " "  '. für M
s erhalten gute Stellen durch Lkrttra ^
G' KsvLlLLl, gewerbsm. SteUenvermittlerin, 

Thorn, Mauerstraße 73.

ausgeführt von der Kapelle des Fußarlillerie-Regts. N r. 11, unter persönlicher 
Leitung ihres königlichen Obermusikmeisters Herrn FZOUvL'.

Anfang 4 Uhr. — I -  Anfang 4 Uhr.
Eintrittspreis pro Person 23 Pfn-, Familien (3 Personen) tzO Pfg. 

SchnittbiUetts ob ?>/<, Uhr 15 Ps.
Hochachtungsvoll

b  L v L i r s n ä .
Reichhaltige Abendkarte.

^ Oivsli. ^
Von heute ab habe ich den vorderen Räumen meines Etablissements ein

Cass-Restaurant
neu eingerichtet und bitte um gütigen Zuspruch

k r s n r  G r r s L S r v M S s ^ .

Wollmarkt, Graudenzerstraße.
I  Noch nie hier gewesen mein elektrisches ^

N u to m s d S i - K s r u s r s l
Entree jü r den Platz frei.

der Besitzer.
mit feenhafter elektrischer Beleuchtung. 

Um gütigen Zuspruch bittet

36 Mark Belohnung
Demjenigen für Nachweisung des Diebes, der in der Nacht von Donnerstag zu 
Freitag aus meinem Schuppen

1 neues Herrenfahrrad, L m - K k L ^ L i l - E  
1 neues Herrenfahrrad. I L .  L L F L ? ' '

(das letztere Rad war mit Wellpapp-Hüllen versehen) 
e n t w e n d e t  hat. __________ OsrÜLLLR' k s ils n irn e L ', Brombergerstr 84.

K raft. Arbeitsmadchen Landwirtschaft,
(20- bis 30 jährig) aus dauernd von sofort 
g e s u c h t . .

Dampfwäscherei N lr rx  H o V V v ,
Bachestraße 5 7.

Jüngeres Dienstmädchen
kräftig und sauber, zum 1. oder 15. !0. 
gesucht. Meldungen zwischen 7 u. 8 abends. 

Bromdergersiratze 72, 2 Tr.» r.

ckufHklSI'lSS'ilN
für vor- u. nachmittags ges. Talstr. 30,1, r.

AuswSrterin
gesucht Altltiidtijcher M a rk t  10, pt.

7 8 8«  M .
goldsichere, 5proz. Hypoth. auf ländl. Be­
sitzungen sind sos. oder später zu zedieren. 
Gest. Anfragen unter L .  7 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

M «  M«rl.
ganz oder geteilt, sind gegen sichere Hy­
pothek vom 1. Oktober zu vergeben. An­
fragen unter Nr. 1 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Zu kaufen gesucht.

Roßschlächterei IV. Lenker, 
Culm. Chaussee 28, Tel. 465.

Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
sert frei ins Haus.
6 .  8 v x p » r t ,  Dampfsägemerk.

Ein fast neues

Herren-Fahrrad
illig zu verkaufen. Zu erfragen 
______ Liebchens Gasthos, Hohestr. 6.

Großer, wachsamer

Vernhardiner) steht billig zum Verkauf.

gut erhaltene Plüschgarnitnr, 
1 Ausziehtisch

ien b i l l i g  zum Verkauf. Zu er- 
gen in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Starkes Hengstfohlen

vertausche auf ein Hausgrundstück. Ang. 
u. 8 . 1 . ,  postlagernd Thorn. erb.

Meines möbl. Zimmer,
wenn möglich, mit Morgenkaffee, zum 
1. Oktober d Is .  zu mieten ge s u c h t .  
Gest. Angebote unter L .  L .  1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kaufmann sucht zum 1. 10.

gut möbliertes Zimmer
mit Morgenkaffee. Eigene Bettten vorh. 
Angeb. mit Preisang. unter IL .  3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Nunner,
Zentralheizung, Innenstadt, vom 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".
M . Zim sof. zu verm. Hohestraße 7, 1.
W r .  V o rd erem , gegen Aufwartung 

abzugeben. Zahnarzt, Heiligegeist- 
straße 11, Eingang Coppernikusstraße.

Culmer Chaussee 116
kleine Wohnung mit ca. 1 Morgen Gar­
tenland vom 1. Oktober d. Js. zu verm.

AIKrinSeLrt, Breitestr. 41.
Fortzugshalber von sofort

kleine Wohnung
zu vermieten Tuchmacherstr. 12, 2.

W s K s H U N g
von 4 Zimmern in der 1. Etage mit B al­
kon, Entree, Badestube, Gas und reich!. 
Zubehör sofort billig zu vermieten.

Lindenstraße 3. 1, r.

Eine M h m g ,
2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. zu 
vermieten.

IV. prunke, Lindenstr. 58.

1 Himimr-WOiW
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube- 

sofort oderhör. fortzugshalber 
1. April zu vermieten 
Kloßmannstraße 13

von

(Eingang Talstr.)

Eckwoh
Zimmer, Küche, Zu  

iO Mark. per 1. Okto

tMNg,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark. per 1. Oktober zu verm.

N s in r lo k  b ls lr .

L iv L v L rn rtL , Kostbar
______ bei Podgorz.

m it zahlreichen Noten billig verkäuflich.
Talstraße 24, 1 Lr.

m it Küche sofort oder 1. 10. an nur 
bessere, tunlichst kinderlose Mieter bezw. 
Einzelperson abzugeben.
____  Kasernenstraße 46.

KÄMM,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, eleltr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von sofort oder später

IL .  Brombergerstr. 41.

W m rZiW iM hr
(Jungdeutschland)

feiert

M  SoimtW des ü. d.
von 3 Uhr nachmittags, 
im Bttrgergarten das

SedanFest
bestehend in

Konzert,
Turnen u. Gruppenftellungen,
wozu sämtliche unterstützende Mitglieder 
sowie Gönner des Vereins hiermit bestens 
eingeladen werden.

Der Vorstand.

M ittw och den 11.. uenüs 8'/» Uhr:

Monatsversammlung
und geselliges Beisammensein 

im Sch ützenhause._________

Zlliserhos-Pllrk
Schießplatz.

Sonntag den 8. September,
nachmittags 4 Uhr:

Zur Sedanseier:
Großes

Gsittev-Konzert
Einirttt 10 Pf.

Kremser sahrcu w ie bekannt. 
O t t o

LlllkNec Park.
M it der Bahn und mit Wagen leicht 

erreichbar.

Angenehmer Aufenthalt 
vorzügl. Verpflegung.
W agen zu dem Nachmiltagszuge 

Station Lissomitz.
Den verehrten Vereinen und Aus­

flügler» bestens empfohlen.
A M .  ^ s n l c e .

Leibikch.
An der rnMsn U « .

Dem geehrten Publikum von Leibitsch, 
Thorn und Umgegend, besonders den 
verehrlichen Vereinen, empfehle ich meine

Miilend emeiterlen
Gaft-Mume
mit schattigem Garten zum angenehmen 
Aufenthalt.

Für gute Speisen» W eine. B iere  
und Liköre werde ich stets bemüht sein 
und bitte ich. durch freundlichen Zuspruch 
mich gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Gustav Rrauso.

Er^slurTgs-
Rsflm

zur See
nach

Spanien, Algier, 
Italien, Sizilien, 

Agppten und Ceplon, 
nach vorder- und

hinterinöien, ?apan, 
China und Australien

Weltreisen
Reiseschecks

Veltkre-itbriefe
N ä h ere  A u skunft unö  

drucksachen unentgeltttch

Aorööeutscher
Elopö Bremen
und seine V e rtre tu n g e n

in  T h o rn :

Erich wollenberg,
Breitestr. 26; 

in  B r o m b e r g :

p. Gerbrecht.
Llisabethstr. 4 9 ; 

in  B e r l i n  N w .  4 0 :

W
Z. Montanus,
Invalidenstr. 9 5 .

^  -

Z-Ummee-WohMNg
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

Fischerstraße 59.

2 Zimmer-Wohnung
nebst Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen bei K. LsLsr, 
Thorn 3, Mellienstraße 134.___________

2 Zimmer

L m iU  SskDl.
nachm. 2»/̂  Uhr:

R u n d fa h r t

KckießM

Die regelmätzigon Uebungen

In der A »!a  der Gowerbesch»ld 
Hauptkonzert der diesjährigen Konze

G e r m  s W  v .  « I .  r .
Damen und Herren, welche bet 

Vereins-Aufführungen als Mitglieder m 
zuwirken wünschen, wollen sich 
an den Uebungsabenden persönlich mew ' 

Beginn der P r o b e n :  Matt« ^
den 6. September. ^Der Vorstand.

Schützenhaus.
T ä g l i c h :

Fvei-Konzert
der berühmten österreichischen Dame 
kapelle „Walküre", Dir. HV.
Anfang: Sonntags Uhr nachmittag, 

Wochentags 7 Uhr

« S S » » L S « S S » S « « S S S S S 0 §

W G W l l . j
Solültag heil 8. SeMckl' 

Große
Vorstellung

der beliebten

s K aß iiv  - s t t ß e r
z Caiizlilh iikiics Plögtsim
G  und ^

«zweineue Burlesken.»

S
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Preise wie bekannt.
-Nach der Vorstellung-

S s I L .

Grandenzerstrasze 36.

Jeden Sonntag von 5 Uhr ab:
Freies "W8

Tanzkranzchen,
wozu freundlichst einladet

M .  N a ,  « o N

Vorziigliche»
Apsel- und Pflaumen"

Kuchen.

Warschauer Flatt ..
in und außer dem Hause empfiehlt heme 

Pensionat: Gerechlestrane 8 1 0 -^ .

CiiterPrivattnittagsM
m  der Arom bergervorjtadt billig su 
bessere Herren zu haben. .

ttLLN«, Fischevstraße 36,

Zchulflratze 18. ,
Schöne 3 Zimmerwohn. mit vielem Zub-, 
v. 1. 10. ab zu verm. ikV

Stuben und Küche vom 1. Oktober 
^  zu vermieten Strobandstr. 2 4 ^ .

A .  H ü fivö h lIIIIlg  Küche
kinderlose Leute zu verm. Baderstr. 5 ,̂

Obsikeller
vermieten Gerberktrake 16^.

U t ! l » W M U !
Es haben sich neu gem eldet: . .
Schöne 28 jähr. vermög. Russin, 22jahk' 

Halbwaise, 400 000 Mk. Verm.. 18 
alleinsteh. deutsch. Fräul., 160 000 Mark
Verm., 38 jähr. kinderl. alleinsteh. Witwe,
120 000 Kronen Verm., und noch viele 
hundert verm . Damen. Ernste Reflek­
tanten, wenn auch ohne Vermögen, erhal­
ten kostenlose Auskunft von

8vI»Ü68LNS«A', Berlin 1ü«

Wer heiraten will .
erhält sofort pass. Dorsch!. Einige hundert 
Damen mit Verm. bis * z Million »n 
Vormerk. Herren, w. a. ohne Verm . w- 
sich melden. M as  Kslbsuberg, 3 srrl0 
U. M . ZZ, S Z. Retourmarke erbeten-

U. U  U
Jahrgang 1912, der „Presse 
kauft zurück

die Geschäftsstelle:
8 « W U k» tzn b M  ,

(Zigarrenbändchen) Donnerstag verloren 
gegangen Breitestr.— Elektrische bis Ztb 
geleipark. Der ehrl. Finder wird gebeten, 
dass. in der Gesch. der „Presse" avzugem

Gesunden k" NeM°N"E
zuholen bis zum 20. von 
N A lle rw s k T , Mocker, Kavellenstr. 8 0 ^ ' 

Meine Frau hat mich bö^ 
willig verlassen und warne tw 

jeden, ihr auf meinem Namen etwas ö 
borgen, da ich für nichts aufkomme.

L rn s l k-ls wlcs,
__________________Werkmeister.

H ierzu drei B lätter und ..ill"



Ur. 2T Thorn. Sonntag den 8. September W2.

(Awetter Statt.)

Revolutionäre grohpolmsche 
Bestrebungen.

Aus einer kürzlich in  öem galizischen Vcldeorie 
Z a k o p n n e  stattgefundenen P o l e n k o n f e r e n z  
wurde bereits folgende, einstimmig angenommene 
E n t s c h l i e ß u n g  gemeldet: „D ie Versammelten 
e r s t r e b e n  d i e  U n a b h ä n g i g k e i t  P o l e n s  
auf dem Wege der Aufklärung und der Zusammen- 
!chließung des polnisches Volkes. Die Erreichung 
der Unabhängigkeit Polens ist eine Daseins- 
öedingung für das gesamte polnische Volk, in  erster 
Aeihe jedoch für die Arbeiterschaft. Die Ver­
sammelten verpflichten sich, alle jene Kräfte, welche 
die UnaLHLngigkeitsbestrebung Polens fördern, zu 
unterstützen und jene Kräfte zu bekämpfen, welche 
die Unabhängigkeit Polens und eine Ausgleichs- 
politik m it jenen Regierungen befürworten, die die 
Teilung Polens vorgenommen haben. Die Ver­
sammelten sind entschlossen, die weitesten Schichten 
des polnischen Volkes m it der b e w a f f n e t e n  
K a r n p f e s a r t  bekannt zu machen, damit das 
polnische Volk re if werde für den Empörungskampf 
N r Erreichung der Unabhängigkeit, der sich in  erster 
Reihe gegen Rußland richtet."

Sehr bezeichnend und lehrreich ist, was der Lem- 
derger „ W i e k  N o w y "  zu dieser polnischen Ent­
schließung schreibt: ,M e  Beschlüsse der Zakopaner 
Zusammenkunft begrüßen w ir freudig als die männ­
liche Stimme eines endlich erwachten nationalen 
Gefühls, als das G e k l i r r  des ritterlichen 
D e g e n s ,  der unter der geknechteten Nation m it 
erhobener Stimme seine Rechte fordert. Die Nach­
klänge, die dieser Aufruf in  den breiten Kreisen 
unserer Gemeinschaft — nicht minder auch in  denen 
der Gegner — hervorrufen wird, lassen sich voraus­
sahen. Für diejenigen, welchen das W ort „F re ihe it" 
keinen leeren Schall bedeutet, bei denen der Kamps 
um die Unabhängigkeit der Nation, um deren Ver­
gewaltigte und niedergetretenen Lebensrechte als 
wirkliches heiliges Erbe von den Vatern auf die 
Söhne übergeht, w ird dies nur der Widerhall des 
eigenen, m it heißer Liebe zum polnischen Vater­
lande überfüllten Herzens sein. Auf der anderen 
Seite werden sich unzweifelhaft die Stimmen von 
Nachteulen erheben, die ihre Kleider zerreißen 
werden aus Verzweiflung über jene Wahnsinnigen, 
welche die in  den Körper der Nation tief einge- 
drungenen Fesseln zerbrechen, ihren seligen Schlaf 
stören und sie m it den Aussichten neuer Kämpfe, 
neuer Opfer schrecken wollen. Und doch gibt es 
ohne Kämpfe und Opfer keine Befreiung! Die 
'-polnische) Nation muß sich der Wahrheit bewußt 
werden, der niemand widersprechen darf, daß man 
die Freiheit nur m it dem Schwerte erringt. Eine 
Nation, die sich dieser Erkenntnis entäußert, ihr 
Leben nicht dieser Wahrheit gemäß gestaltet, die 
sogar entgegen ihrer ritterlichen Tradition, diesem 
S c h w e r t e s k a m p f e  entsagt, sich für denselben 
nicht rüstet, verliert damit langsam, aber sicher die 
Fähigkeit zum Erkämpfen der Unabhängigkeit und 
damit die Unabhängigkeitsidee, beschwört seine 
eigenen Fesseln herauf, schrumpft zusammen und 
verkommt. Eine ewige Erfahrung — die Ereignisse

Uo!jar Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

-----------------  (Nachdruck v e rb o ten .)

(50. Fortsetzung.)
M it  der Wirtschaft ging es stetig bergab. 

Die Felder wurden schlecht bestellt und ein 
großer T e il von ihnen lag stets brach, es man- 
gelte bald an Aussaat, bald an Arbeitsgerät 
oder an Arbeitskräften, und die wenigen 
Leute, die in Maminkas Diensten standen und 
die auf das schlechteste behandelt und bezahlt 
wurden, waren träge, unzuverlässig und die­
bisch. —  Die Gebäude verfielen mehr und 
mehr, Vieh und Pferde befanden sich in wahr­
haft elendem Futterzustand.

„Das „Kätzchen" machte eben nach und nach 
alles zu Geld, was es nur irgend konnte. 
Eines Tages verkaufte Frau Anna sogar die 
aus mehreren hundert Stück bestehende Schaf­
herde, und wenige Wochen danach sogar den 
Massiven Schafstall auf Abbruch.

Maminka jammerte und zeterte.
„Warum tatst du das nur?" ächzte sie.
„W e il es sein mutzte," wurde sie von Frau 

Anna belehrt.
„Aber du hättest doch wenigstens nicht Herde 

und S ta ll für ein Butterbrot hingeben sollen," 
zürnte Maminka.

Frau von S tahl lächelte, als sie an die 
Summe dachte, die durch den Verkauf in  ihre 
Kasft geflossen war.

,fre ilich , es ist nicht der Rede wert, was 
du erhalten hast," bemerkte sie doppelsinnig. —

Nikolai, der fern von der Heimat an der 
asiatischen Grenze stand, sandte anfangs regel­
mäßig in jedem Monat einen B rie f an seinen 
Vater. Da Stahl aber, von Frau Anna aufge-

der jüngsten Ze it nicht ausgeschlossen — lehrt uns. 
welche Niederlage es für unsere Unabhängigkeits­
bestrebungen bedeutet, wenn die Nation, nur m it 
organisatorischer Arbeit, m it der Rettung und der 
Befestigung seiner Daseinsbedingungen beschäftigt, 
des ih r aus der Hand gerissenen Schwertes vergißt, 
sich selbst des Kampfesmittels entäußert, das auf 
der Schale geschichtlicher Ereignisse gar oft die ent­
scheidende Rolle spielen sollte und könnte. Täuschen 
w ir uns selbst und auch andere nicht darüber, daß 
w ir imstande wären, m it unserem Marasmus, 
unserer Lauheit und Kraftlosigkeit die Wachsamkeit 
unserer Gegner einzuschläfern, die Nation vor den 
von ihren Händen beschlossenen Schlägen zu schützen. 
W ir leben in  einer Epoche, die uns unzweifelhaft 
Ereignisse von weittragender geschichtlicher Bedeu­
tung bringen w ird. Es kann sein, daß sich dieselben 
in ansehnlichem Maße auf unserer (polnischen) 
Erde, deren Los von ihrer Gestaltung und end- 
giltigen Lösung abhängen w ird, abspielen werden. 
Mögen uns diese Ereignisse nicht, wie schon so oft 
in  der Vergangenheit, unvorbereitet antreffen, 
möge sich unter uns die K ra ft einer 20-Millionen- 
Nation zeigen, die den ih r entrissenen Rechten nicht 
entsagt, sondern sich im gegebenen Augenblick fähig 
erweist, dieselben m it dem Schwerte in  der Hand, 
und sei es unter den allergrößten Opfern, zu er­
kämpfen."

Nach dieser deutlichen Sprache haben w ir in  
Deutschland alle Ursache, achtzugeben, daß die 
Wellen der großpolnischen, die revolutionäre E r­
hebung des polnischen Volkes bezweckende Bewe­
gung, die in  Galizien ein Feld zu ungehinderter 
Verbreitung findet, nicht auch über unsere Grenzen 
hinüberschlagen.

Bürgermeister Vurchard-Yamburg 1-.
Der Präsident des Hamburger Senats, re­

gierender Bürgermeister O. D r . V u r c h a r d  
ist nach kurzer Erkrankung an Influenza in ­
folge eines Schlaganfalles Freitag früh 4 Uhr 
im 60. Lebensjahre gestorben.

hetzt, nur selten antwortete, ja, später über­
haupt keine Briefe mehr von ihm in Nikolais 
Hände gelangten, da das „Kätzchen" den ganzen 
Briefwechsel zwischen Vater und Sohn einfach 
unterschlug, so stellte Nikolai am Ende das 
Schreiben ganz ein.

„W arum noch die Feder ins Tintenfaß 
stecken," dachte er verbittert. „ Im  Eutshause 
denkt ja doch keiner an mich, höchstens Frau 
Anna, die heuchlerische Katze, und diese auch 
nur m it heimlicher Schadenfreude."

Er stand, das Gewehr bei Fuß. einsam auf 
Wache. Über ihm blinkten die Sterne, und in 
der Ferne rauschte der Terek.

„Ob wohl überhaupt noch jemand in der 
Heimat meiner gedenkt?" fragte er sich, zum 
nächtlichen Himmel aufblickend. — „M a- 
ruschka! Ja. — Aber außer ihr wohl auch 
niemand, am allerwenigsten Martha Jwa- 
nowna."

E in heißes Sehnen nach dem großen, schö­
nen, hochmütigen Mädchen überkam ihn und er 
versuchte sich ihr B ild  zu vergegenwärtigen. 
Das wollte ihm jedoch nur schlecht gelingen, so 
scharf er auch an die ferne, heimlich Geliebte 
dachte. Ih re  und ihrer Doppelgängerin Züge 
vermischten sich beständig miteinander.

„W ie seltsam doch diese Ähnlichkeit ist st 
murmelte er kopfschüttelnd.

Und dann wurde plötzlich der Wunsch in  ihm 
wach, die Tochter der verwitweten Lydia Pr- 
trvwna, die ihm solange der Inbegriff alles 
Vollkommenen gewesen war, gäbe sich so schlicht 
und herzlich wie die Nichte des Fräulein 
Smirnow, und hätte so mildblickende Augen 
wie diese.-------

A ls Freitag in den ersten Morgenstunden 
die Nachricht von dem plötzlichen Ableben des 
Bürgermeisters Dr. Vurchard in  Hamburg be­
kannt wurde, zeigte sich überall lebhafte T e il­
nahme. Daß Dr. Vurchard, der noch tu der 
Sommerwohnung in  Lockstedt weilte, bereits 
seit zehn Tagen an Erkältung und Influenza 
erkrankt war, war wenig bekannt: niemand 
aber hatte ernste Befürchtungen gehegt. , A ls ­
bald nach Eintreffen der Todesnachricht wurde 
die Flagge auf dem Rathaufe holbstock gehißt, 
ebenso auf anderen städtischen Gebäuden, zahl­
reichen Privathäusern und auf den Schiffen im 
Hafen.

Dr. Vurchard ga lt als einer der bewähr­
testen hanseatischen Staatsmänner. E r war 
von Geburt ein Hanseate, aber kein Hambur­
ger, sondern ein Bremenser. Indessen über­
siedelte sein Vater, ein Eroßkaufmann, bald 
nach der Geburt seines Sohnes nach Hamburg. 
A ls ganz junger Student machte Vurchard den 
Feldzug gegen Frankreich mit. Im  Jahre 1874 
wurde er zum Doktor ju ris  promoviert. E r er­
g riff die Anwaltskarriere und ta t sich in  ih r so 
hervor, daß er in  den Jahren 1879—1885 im 
Vorstand der hanseatischen Anwaltskammer 
saß. Im  Jahre 1884 wurde er in die Bürger- 
schaft, im folgenden in  den Senat gewählt. Im  
Jahre 1887 wurde er zum Bevollmächtigten 
beim Bundesrat gemacht, im Jahre 1901 zum 
erstenmale zum Bürgermeister gewählt. Seit­
her hat er das Amt des ersten und zweiten 
Bürgermeisters mehrmals innegehabt und sich 
in diesen Stellungen sowie als Vorstand der 
Senatskommission für Reichs- und auswärtige 
Angelegenheiten usw. um Hamburg hohe Ver­
dienste erworben, Verdienste, die der Kaiser 
stets hoch geweitet hat. I n  diesem Jahre hatte 
Bürgermeister Dr. Vurchard seinen sechzigsten 
Geburtstag gefeiert: kurz zuvor waren ihm an 
dem Tage, wo er auf eine 25jährige Wirksam­
keit alsBundesratsbevollmächtigter zurückblicken 
konnte, von allen Seiten überaus herzliche Be­
weise der Anerkennung und Verehrung zuteil 
geworden.

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  widmet dem 
Dahingeschiedenen folgenden Nachruf: Der
Tod dieses ausgezeichneten Mannes ist für die 
Hansestadt ein schwerer Schlag. Bürgermeister 
Dr. Vurchard besaß in seltenem Maße die 
Eigenschaften, die zur Leitung des Hambur­
gischen Staatswesens erforderlich sind. M it  
einer genauen Kenntnis der heimischen Ver­
hältnisse verband er einen weiten Blick für die 
nationalen und die weltwirtschaftlichen Auf­
gaben Hamburgs. Echte Patrizierwürde be­
fähigte ihn zur weltmännischen und glänzenden 
Vertretung seiner Vaterstadt bei feierlichen 
Anlässen. Die verbindliche Feinheit seiner 
Natur, die der festen Zähigkeit nicht erman­
gelte, stellte er trotz häufig schwankender Ge­
sundheit völlig in  den Dienst der Öffentlichkeit. 
Seit vielen Jahren vertrat Dr. Vurchard Ham­
burg im Bundesrate. Auch im Reichstag hat

Der Nachtwind strich kühl von der Steppe 
herüber.

„M a rtha !" flüsterte der junge Soldat und 
erschauerte.

x x n .
Der Frühling blühte.
Maminka saß in der Wohnstube am 

Fenster und blickte in die Kronen der knospen­
den Bäume hinein. Aber sie sah nichts von a ll 
der frischgrünen Pracht da draußen, denn ihre 
Gedanken beschäftigten sich m it dem großen, 
eisernen Geldkasten, der unter ihrem Bette 
stand, und der lange nicht mehr so schwer war 
wie ehemals.

„Ja , es geht m it der Wirtschaft bergab, je 
länger, je schneller," dachte sie. „Und ich habe 
augenscheinlich noch ein langes Leben vor mir. 
B in  ich doch, trotz meiner vierundachtzig Jahre, 
vollkommen rüstig und geistesfrisch. — E in 
langes Leben! — Die letzte Kopeke wird weit 
früher verzehrt sein, als bis der Tod bei m ir 
anklopft."

Sie erhob sich beunruhigt und ging hinaus.
Draußen auf der nach dem Hof führenden 

Veranda faßen das „Kätzchen" und Kiritschenko, 
Kornbranntwein und einen Im biß  vor sich.

Maminka durchschnitt lautlos auf ihren 
weichsohligen Schuhen den F lu r und blieb in 
der Haustür stehen.

Sie sah, wie Kiritschenko, die abgegriffene 
Brieftasche hervorholte und drei Hunderter auf 
den Tisch legte: als Bezahlung für die letzte
Lieferung Jungvieh, wie er sagte.

Das „Kätzchen" ließ die Scheine in  der 
Tasche verschwinden, dann erhoben sich Leide 
und gingen in den Hof hinab, wo Kiritschenkos 
Gefährt hielt.

3v. Zahrg.

er bei Hamburg angehenden Fragen häufig das 
W ort genommen. Die Berliner Universität 
zählte ihn zu ihren Ehrendoktoren. Se. M a­
jestät der Kaiser beehrte den Verstorbenen mit 
besonderem Vertrauen und hat seiner freund­
schaftlichen Gesinnung fü r Dr. Vurchard na­
mentlich bei den Regatten auf der Unterelbe 
oft in  herzlichen Worten Ausdruck gegeben. 
W eit über Hamburgs Grenzen hinaus reicht 
die Teilnahme am Hinscheiden dieses tüchtigen 
Hanseaten und guten Deutschen!

Die Trauerfeier für den verstorbenen P rä­
sidenten des Senats Bürgermeister v .  Dr. V u r­
chard findet Dienstag den 10. September, vor­
mittags 10 Uhr, in  der S t. Petrikirche statt.

Provinziallllichrichten.
o Schönsee, 6. September. (Feuer. Viehmarkt.) 

Beim Brotbacken geriet gestern Nachmittag das Haus 
des Besitzers Grabowski aus Leutsdorf iu Brand. M it 
Schnelligkeit griff das Feuer um sich, und da geschulte 
Hilse fehlte, wurde das ganze Gehöft, Haus, S ta ll und 
Scheune, ein Raub der Flammen. Die ganze Ernte ist 
mitverbrannt. Der Schaden ist nur teilweise durch Ver­
sicherung gedeckt. — Der heute abgehaltene Vieh- und 
Pserdemarkt war nur schwach beschickt, besonders gilt 
dieses vom Pserdemarkte. Bessere Pferde brachten 550 
bis 800 Mark, schlechtere 300 Mark. Auf dem Vieh- 
markte war die Nachfrage größer, weshalb hier die Preise 
besonders hoch waren. Schlechtes Vieh brachte 250 bis 
400, besseres bis 600 Mark.

o Driesen, 6. September. (Verschiedenes.) In  
der letzten Sigung der hiesigen Vereinigung deutscher 
Katholiken iprach Vikar Slrogulski über „Die kirchliche 
Hierarchie". Die Versammlung beschloß die Errichtung 
einer Bücherei durch Vermittelung des Borromäus- 
Vereius, dem sofort 32 Mitglieder beitraten. I n  den 
Vorstand wurden Vikar Strogulski, Ingenieur Nudolph 
und Kaufmann Bachmanu gewählt. Vikar Strogulski 
richtete warme Abschiedsworte an den Vorsitzer, Rent- 
meister Bernhardt, der infolge seiner Versetzung nach 
Ratibor aus dem Verein scheidet. — Eine dem Fischerei- 
pächter Szymanski gehörige Bretterbude an dem zur 
Pledanei gehörigen Teile des Schloßsees wurde durch 
Brandstiftung vernichtet - Netze und Fischereigeräte sind 
mitverbrannt. — Bürgermeister Klein in Schönsee ist 
zum Standesbeamten für den Bezirk Schönsee ernannt, 
dem noch die Ortschaften Siegsriedsdorf und Heynerode 
angehören.

ä Stralkowo, 6. September. (Ernennung. Turn­
verein.) Landratsamtsverwalter de Noberti-Iessen, der 
bisher den Kreis Witkowo verwaltete, ist zum Landrat 
dieses Kreises ernannt worden. —  Der deutsche Männer- 
turnverein Witkowo hat in seiner letzten Hauptversamm­
lung die Gründung einer Damenriege beschlossen, der 
sofort eine Anzahl Damen beitraten. A ls Turnraum 
dient der Saal des deutschen Kaufhauses.

ä Strelno, 6. September. (Besitzwechsel.) Grund­
besitzer Graczyk in Krumknie verkaufte seine 80 Morgen 
große Landwirtschaft für 33000 Mark an den Landwirt 
Skowron in Krumknie.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 8. September. 1901 f  Kardinal 

Dr. von Puzina, Fürsterzbischof von Krakau. 1908 f  
Wolsgang Kirchbach, Dichter und Schriftsteller. 1905 
Furchtbares Erdbeben in Süditalien. 1905 f  Kardinal 
P ierotii in Nom. 1904 f  Fürstgroßprior Graf Guido 
von Thun-Hohensiein zN. Obecliebich. 1902 f  Franz 
W iillner, Direktor des Kölner Konservatoriums. 1901 
f  Minister Johannes von Miquel. 1894 f  Hermann 
von Heimholst zu Charlotienburg, hervorragender 
Physiker und Physiolog. 1869 *  Prinzeß Olga von

Maminka sah ihnen nach und stand auch 
noch auf derselben Stelle, als der Wagen ver­
schwunden war und Frau Anna allein auf die 
Veranda zurückkehrte.

„Kiritschenko war soeben hier," berichtete 
das „Kätzchen" freundlich. „E r  brachte Geld. 
Hier." Sie reichte Maminka einen der Hun­
dertrubelscheine.

„Und das übrige?"
„Was denn das übrige? — Das ist alles," 

log das „Kätzchen" und h ie lt harmlos lächelnd' 
dem forschenden Blick der Greisin stand.

Maminkas blutleeres Gesicht verzerrte sich, 
K inn und Lippen bebten wie im Krampf. Sie 
wollte sprechen, brachte jedoch nur unartiku­
lierte Laute hervor.

Sogleich legte das Kätzchen" zärtlich be­
sorgt den Arm um sie. „M ein  Gott, wie er­
regt du bist, Mamachen!" redete sie auf die 
Greisin ein. „Was ist denn geschehen? So 
beruhige dich doch nu r!"

„G ib a l l e s  heraus, a l l e s ,  sage ich!" 
stammelte Maminka, und der Schweiß perlte in 
großen Tropfen auf ihrer S tirn . „Du hast noch 
zwei Hundertrubelscheine bei d ir. Kehre die 
Tasche aus! Sofort! Kehre sie aus, du. 
oder — !"

Frau Anna sprang gewandt zurück. „Herr 
des Himmels, sie hat den Verstand verloren!" 
kreischte sie scheinbar entsetzt auf, schob M a­
minka beiseite und rannte rasch in das Haus 
hinein.

Die Greisin folgte ih r : aber bevor si< 
Stahls Arbeitszimmer erreicht Hatte, wohin 
Fm u Anna geflüchtet war, hatte diese bereits 
Spomenow, an dem sie vorüber mußte, in  alles 
eingeweiht und ihm ihren Raub zugesteckt.



Sachsen-W eim ar. 1855  Erstürm ung des M alakoffs, 
des Schlüssels von S ew a sto p o l, durch die Franzosen. 
1838  * Karl Wyprecht zu K önig bei Michelstadt in 
Hessen, der Entdecker des Franz Joseph-L and. 1831  
Übergabe von Warschau an die Russen. 1 778  * C le­
m en s B rentano  zu Frankfurt am M a in , deutscher Dichter. 
1767  * August W iihelm  von Sch legel zu H annover, 
der beste Übersetzer der Werke Shakespeares. 1566  E r­
stürmung S z ig e th s  durch die Türken, H eldentod Z rin ys. 
1 474  * Ludovico A nosto  zu N eggio , der Dichter des 
„O rlando surioso".

9. Septem ber.
1910  j- Dr. von Busch, Bischof von S p ey er. 1909  

1° Edward H. H arrim ann, der bekannte amerikanische 
Eisenbahnkönig. 1907  f  D iaz Ferreira, portugiesischer 
M inister. 1906  f  Prinzessin Friederike W ilhelm ine von  
H ohenzollern. 1903  f  Ferdinand H eigl zu M ünchen, 
Schriftsteller. 1902  ^ van Asch van Wyck, niederländi­
scher K olonialm inister. 1891 f  J u le s  G revy zu M on t-  
sous-V audrey, ehem aliger französischer Präsident. 1870  
Flucht der Kaiserin E ugenie a u s Frankreich. )8 7 0  E in ­
nahme der Festung L aon . 1826 * Friedrich I., Groß- 
herzog von B ad en  zu K arlsruhe. 1813  Allianztraktat 
zu Teplitz zwischen R u ßland , Österreich und P reußen  
gegen N apoleon . 1753 B ertrand de Labourdonnaye, 
französischer S eem a n n , der Eroberer von M ad ras. 
1737 * L uigi G alvan i zu B o lo g n a , der Entdecker des 
G a lv a n ism u s. 1610 f  Friedrich IV., Kurfürst von der 
P fa lz . 9 S ie g  der Deutschen unter Arnim  über die 
R öm er.

T h orn , 7. Septem ber 1912.
—  ( L e h r e r w e c h s e l  a m  k ö n i g l .  G y  m-  

n a s i u  m.) D er Herr Unterrichtsminister hat den seit 
Ostern am königl. G ym nasium  und R ealgym nasium  be­
schäftigten H ilfslehrer D r. M ü l l e r ,  der französischen 
und englischen Unterricht erteilt hat, a ls  A uslandskand i­
dat nach Amerika beordert, woselbst er ^  Jahre tätig  
sein wird. A n  seine S te lle  ist am heutigen T age Herr 
wissenschastlicher H ilfslehrer Dr. F r a n k e  a u s  M arien- 
werder getreten. D ie  S tu n d en  des erkrankten und auf 
6 Wochen beurlaubten Professors N . S c h m i d t  über­
nim m t das Lehrerkollegium.

— ( A u s b i l d u n g  v o n  K l e i n k i n d e r -  
l e h r e r i n n  e n .) D a s  B erliner O berlin -Sem inar  
zur A u sb ildung  von Kleinkinderlehrerinnen ist eine 
Tochteranstalt des Diakonissen-M utterhauses „O berlin- 
Haus" zu N o w a w e s  und gibt gebildeten christlichen 
M ädchen G elegenheit, sich in einjährigem Kursus zu 
Leiterinnen christlicher Kleinkinderschulen und zu E r­
zieherinnen in F am ilien  für Kinder vorn 3 .— 8. L e b en s­
jahre auszubilden . D a s  B erliner  O b erlin -Sem inar be­
steht seit 29 Jahren. D er neue Kursus beginnt D ie n s ­
tag den 8. Oktober. M eldungen  und Prospekte bei der 
Leiterin des O b erlin -S em in a rs, Diakonisse M arie  S e e -  
ling , B er lin  C, N eue Grünstraße 19. —  Auch mit dem 
Diakonissen-M utterhaus in D anzig  ist ein S e m in a r  zur 
A u sb ildung  von Kleinkinderlehrerinnen verbunden, das 
junge Mädchen im A lter von 1 8 — 30 Jahren ausbildet. 
D er einjährige Kursus beginnt A nfang Oktober. Nähere  
Auskunft erteilt die V erw altung  des Diakonissen- 
M utterhauses zu D anzig .

—  ( D e u t s c h n a t i o n a l e r H a n d l u n g s -  
g e h i l s e n - V  e r b a n d.) D ie L ehrlingsabteilung  
der Ortsgruppe T horn unternim m t am  m orgigen S o n n ­
tag einen A u sflug  mit K riegsspiel, das sich auf den 
Höhen bei Schlüsselm ühle abspielen wird. Abmarsch 
3 Uhr von der Reform ierten Kirche a u s;  Gäste w ill­
kommen.

—  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird  
m orgen m ittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
W itterung auf dem Neustädtischen Markt von der K a­
pelle des Fußartillerieregim ents N r. 11 ausgeführt.

—  ( W a r n u n g . )  D ie „N ordd. A llg. Ztg."  
schreibt: Nachdem den in K o p e n h a g e n  blühenden 
S e r i e n l o s g e s e l l s c h a f t e n  durch die dänische 
Gesetzgebung das Handwerk gelegt ist, scheinen sich 
einige dieser F irm en, zum teil unter veränderten, meist 
hochtönenden B ezeichnungen einer anderen A rt der 
A usbeutung  des deutschen P u blikum s zugew andt zu 
haben. S ie  suchen Vertreter für V e r m i t t e l u n g  
v o n  D a r l e h e n  und bieten G eld zu anscheinend 
sehr günstigen B edingungen  an. S ie h t  m an näher zu, 
so ergibt sich bald, daß der Geldsuchende sofort eine 
nicht unerhebliche P rovision  zu zahlen hat für „ B ea r ­
beitung des A ntrags"  und daß die Gesellschaft nicht 
einm al verpflichtet ist, eine A ntw ort zu erteilen, da 
Schw eigen  binnen 4  Wochen a ls  A blehnung dieses A n ­
trags gelten soll. D a  diese Unternehm ungen meist nicht 
über erhebliche M itte l verfügen, so wird w ohl die „ B e ­
arbeitung" des A n trags häufig erfolglos bleiben. E s  
muß dringend geraten werden, sich m it derartigen F ir ­
m en erst nach eingehender Erkundigung in Geschäfts­
verbindung einzulassen.

„Was ist geschehen?" fragte Stahl, durch 
das ungestüme Hereinstürmen des „Kätzchens" 
erschreckt.

Ehe jedoch Frau Anna zu antworten Ver­
mochte, erschien schon Maminka in dem Ge­
mach. „Das Geld! Gib mein Geld her!" 
keuchte sie, vor Wut beinahe weinend. „E i n e n  
Hunderter gibt sie mir und d r e i  hat sie be­
kommen," fuhr sie zu Stahl gewandt fort. „Ich 
hab's ja ganz genau gesehen, wieviel Scheine 
Kiritschenko vor sie hinzählte. Drei waren es, 
drei! Aber sie will mich mit einem abfinden, 
will mich betrügen. Und sie hat mich gewiß 
schon oft betrogen, diese Elende! Ach, mein 
Ruin ist gewiß!"

Die Stimme versagte ihr und sie sank halb 
ohnmächtig auf dem zerlumpten und mit 
Flecken übersäten Diwan zusammen, von dem 
Stahl sich erhoben hatte.

„Was soll der Scherz?" fuhr er das „Kätz­
chen" an. „Du siehst doch, wie sehr sie sich auf­
regt. Gib ihr das Geld."

„Sie hat es ja bereits erhalten." verteidigte 
sich das „Kätzchen".

„Sie lügt!" ächzte Maminka. „ E i n e n  
Hunderter n u r -------"

„Nun ja, aber das ist doch alles, was ich 
dir zu geben habe. Die beiden anderen 
Scheine, von denen du sprichst, existieren einzig 
in deiner Einbildung," behauptete dreist das 
.Mtzchen".

„Wie, du wagst es, mir zu sagen, Kirit­
schenko habe dir n u r h u n d e r  tRubel eingehän­
digt?" schrie Maminka drohend auf und rich­
tete sich plötzlich kerzengerade in die Höhe. 
i „Würde ich anders sprechen, wär's eine 

Lüge."

—  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der letzten S itzu ng, 
in der Herr Amtsrichter Brachwitz den Vorsitz führte, 
hatte sich der H andlungsgehilfe Schulze a u s Thorn, jetzt 
in W ilm ersdorf, w egen D i e b s t a h l s  zu verantworten. 
A m  21. J u n i sah er im F lu r  eines H auses der M ellien-  
straße eilt Fahrrad stehen. E r schwang sich auf das 
Vehikel und fuhr davon. A m  nächsten T age abends 
w ar er bereits in W ilm ersdorf, eine anerkennenswerte 
sportliche Leistung. D a s  gestohlene R ad gehörte dem 
Aktuar Lücke. D er Angeklagte ist geständig, w ill aber 
den Diebstahl a u s  N o t verübt haben, da er zu der Z eit 
plötzlich a u s  seiner S te llu n g  entlassen und völlig  m ittel­
lo s  w ar. Der Gerichtshof hält eine N o t im S in n e  der 
Strasgesetznovelle nicht für vorliegend und verurteilt 
den Angeklagten zu 1 Woche G efän gn is. —  H a u s ­
f r i e d e n s b r u c h  und K ö r p e r v e r l e t z u n g  
w ar dem Arbeiter Gustav Lichtenberg a u s Schlüssel­
mühle zur Last gelegt. D ie  S trafta ten  liegen bereits 
ein Jahr zurück, da der Angeklagte bisher nicht er­
mittelt werden konnte. I m  August v. I s .  kam es  bei 
einem Kriegervereinsfest zu Streitigkeiten, die der 
Restaurateur K. aber schlichtete. Zugleich wurde im  
S a a le  Feierabend geboten. D er Angeklagte trat jedoch 
dazwischen und suchte die streitenden P arteien  wieder 
gegen einander zu hetzen, w orauf ihm der Restaurateur 
das Lokal verbot. Trotzdem suchte der Angeklagte in 
die einen Stock höher gelegenen N estaurationsräum e  
einzudringen. A ls  K. dies verhindern w ollte, erhielt er 
einen S to ß  gegen die B rust, daß er rücklings aus eine 
Treppe stürzte. D er Angeklagte sucht zu leugnen, wird 
aber durch das Z eu g n is  des Herrn K. und des D ienst­
mädchens Naatz überführt. D a s  Urteil lautet aus 
30  Mark Geldstrafe ev. 10 T age G efängn is.

* P o d g orz , 7. Septem ber. (Verschiedenes.) 
Nachdem die B estätigung der von den Gemeindekörper­
schaften am 7. August vollzogenen W ahl des P farrers  
G reger an s G roß W ittenberg, K reis D t. Krone, vom  
königl. Konsistorium D an zig  erfolgt ist, wird Herr 
P farrer Greger am  1. Oktober die Amtsgeschäfte in 
P odgorz übernehm en. —  G egenw ärtig  wird das ev. 
P fa rrh au s  renoviert. —  I n  der R ayon-A ngelegenheit 
fand kürzlich eine V ersam m lung der Interessenten im  
M agistratssitzungssaale statt, zu der zw ei höhere M ili-  
tärpersouen und Negierungsassessor D r. S w art-T h o rn  
erschienen w aren. E ine E in igung  konnte nicht erzielt 
werden, da die Forderungen der Interessenten der 
Fortifikation zu hoch erschienen. —  I n  nächster Woche 
wird eine V ersam m lung einberufen werden, in der über 
die G ründung einer „Schützengilde Podgorz" Beschluß 
gefaßt werden soll. —  D er S in g v ere in  unternim m t am  
S o n n ta g  Nachmittag einen A u sflu g  nach Nudak 
(W endland'sches G asthaus). —  A m  M ittwoch fand im 
Restaurant N icola i eine Vorstandssitzung des T urnver­
eins statt. Z u m  1. Vorsitzer w urde Herr Obestpost- 
assistent Lüdtke gew ühlt. Beschlossen wurde, T urnw art 
M arwitz an 6 S o n n tag en  nach Brom berg zu entsenden 
zur T eilnahm e an einem  T urn- und Spielkursus; fer­
ner, einen Sanitätskasten  zu beschaffen. —  D ie G eneral­
versam m lung mit Nekrutenabschiedsfeier findet am  19. 
d. M ts . statt. —  D er L ohnarbeiter Kwiatkowski, der 
demnächst seiner M ilitärpflicht genügen soll, machte 
einen Selbstmordversuch, indem er sich in der N ähe der 
Bahnstrecke Thorn-Czernewitz eine K ugel in den Kopf 
schoß. Er wurde bew ußtlos aufgefunden und in das  
Thorner K rankenhaus übergeführt. E s  ist sehr zw eifel­
haft, ob er am Leben erhalten wird.

Thorner Lokalplau-erei.
Das gute Septemberwetter, das uns als Ent­

schädigung für den total verregneten August in 
Aussicht gestellt wurde, hat sich noch nicht eingestellt. 
Auch der September zeigt noch kein besseres Gesicht, 
und man fürchtet sogar, daß der Septembermonat 
überhaupt keine Besserung der Wetterlage bringen 
wird. Die Ungunst der Witterung verspüren jetzt 
auch unsere Truppen im Manöver, vor allem machen 
sich aber die nachteiligen Folgen für die Landwirt­
schaft immer mehr fühlbar.

.Der Frühling ist zwar schön,
Doch wenn der Herbst nicht wär,
W är' zwar das Auge satt.
Der Atagen aber leer."

So kennzeichnet Logau die Bedeutung des Herbstes 
für die Volksernährung. Bei dem unaufhörlichen 
Regen ist aber das Getreide von manchen Feldern 
schwarz eingefahren worden, und auch ein Teil der 
Grummeternte ist nun verdorben, da der zweite 
Schnitt nicht eingebracht werden konnte. Dazu 
jaulen jetzt die Kartoffeln mit Macht' am wider­
standsfähigsten erweist sich die gewöhnliche blaue 
Sorte, während unter den frühen Sorten fast die 
Hälfte der Knollen bereits angesteckt ist. sodaß diese

„Nein, je tz t  lügst du, jetzt!" kreischte 
Maminka. „Kehre die Tasche aus! Kehre die 
Tasche aus!"

„Nun denn meinetwegen. Ach. so verkannt 
zu werden!" jammerte das „Kätzchen", „und 
noch dazu von dir, Mamachen. Aber du bist 
krank, sonst würdest du mir so etwas nicht zu­
trauen."

„Mach ein Ende!" gebot Stahl finster, 
während sein Gesicht vor Scham und Zorn er­
glühte.

„Also auch d u siehst in mir eine Diebin 
—" schluchzte Frau Anna, wandte die leere 
Tasche um und warf sich dann, das Gesicht ver­
hüllend, in einen Stuhl.

„Nichts! — Nichts!" murmelte die Greisin 
bestürzt, und ihr gieriger Blick verdüsterte sich. 
„Aber ich sah doch ganz deutlich — oder sollte 
ich mich am Ende doch getäuscht haben?"

„Ja, Mamachen, ja, so ist's!" sagte das 
„Kätzchen" emporschnellend und Maminka mit 
beiden Armen umfangend. „Ach Gott. wie tief 
du mich doch verwundet hast! Aber ich ver­
zeihe dir! In  deinem Alter sieht und hört 
man nicht gut."

Sie geleitete Frau von Rosen sorgfältig 
nach dem blauen Zimmer und dort gelang es 
ihr bald, auch die letzten Zweifel der Greisin zu 
zerstreuen.

„Maminka hat mich schließlich förmlich um 
Verzeihung gebeten," erzählte sie dem Gatten, 
den sie eine halbe Stunde später gefolgt von 
Spomenow, wieder aufsuchte. „Und das mußt 
du jetzt auch tun," schmollte sie neckisch, ohne 
zu wissen, wie anmutlos sie dabei aussah.

Stahl, der leicht in sich zusammengesunken 
am Fenster stand, schwieg und blickte stier in 
den Garten hinaus.

Kartoffeln nur noch als Schweinefutter zu ver­
wenden sind. Bei diesem Stande der Ernte läßt 
sich eine Besserung der allgemeinen Teuerungs­
tendenz kaum erwarten. Als Kuriosum ist zu ver­
zeichnen. daß die anhaltenden Niederschlage in der 
Pflanzenwelt auch neue Triebe hervorgerufen haben. 
So treiben die Lindenbäume am Neustädtischen 
Markt, die.bei der Trockenheit des Ju li schon in 
diesem Monat dem Abwelken nahe waren, neue 
Blätter, und in einem Garten in Mocker hat ein 
Apfelbaum zweite Blüten angesetzt, die sich bereits 
wieder zu kräftigen Früchten entwickelt haben. Im  
allgemeinen aber herrscht unter den Landwirten in 
unserem Osten eine verzagte Stimmung, wie sie 
Georg von Kries in folgendem „Gebet" zum Aus- 
druck bringt:

Herr Gott. du sandtest deine Wasser nieder,
Und unsere Fluren haben sie verheert.
I n  deinem Zorn nahmst du die Ernte wieder, 
Die deine Güte unserm Fleiß beschert!
Wir stehen vor dir mit gerung'nen Händen: 
Zerstört die Arbeit, fruchtlos unser Tun.
Wenn deine Blicke, Herr, sich von uns wenden! 
Laß deinen Segen wieder auf uns ruhn!
Ach, unser Herz ist gram- und notzerrissen, 
Erschüttert von dem Schlage des Gerichts!
Was ist der Mensch mit allem seinem Wissen? 
Ach. ohne deinen Segen ist er nichts!
Hör' unser Klagen, siehe unsere Hände,
Sieh' unsere Herzen, welche Sorge drückt!
Wie harren wir, daß unseres Gottes Spende 
M it neuer Hoffnung unsere Brust beglückt!
Wir weinen. Vater, stille unsere Zähren,
Wir hungern, Vater, gib uns wieder Brot!
Den Segen gib uns, Herr, den wir entbehren, 
Den Segen, der dem Tun der Menschen not!
Das große Ereignis der vorigen Woche war die 

Sedanfeier der Thorner Jugend in Form eines 
Turnfestes, ein neuer Brauch, den der Vorsitzer des 
Ortsausschusses für Jugendpflege, Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Hasse, in das Thorner Leben ein­
geführt hat und den jeder Patrio t freudig begrüßt 
haben wird als ersten Schritt, den Wühlern uuo 
llnterhöhlern unseres SLaatswesens von Grund aus 
entgegenzuarbeiten. Aber — wie auch vonseiten der 
Veranstalter schon ausgesprochen ist — die schönste 
Idee ist nichts nütze, wenn der „Handlanger" fehlt 
mit organisatorischem Talent, sie in rechter Weise 
auszuführen und zu verwirklichen. Der Abmarsch 
vom Kriegerdenkmal war ein imposantes Schau­
spiel und die Eröffnung der Feier durch die An­
sprache des Herrn Ersten Bürgermeisters ein weihe­
voller Moment. Aber nach diesen schönen Ouver­
türen versagte das Stück in jedem Akt, ein Schau­
spiel ohne Regisseur. Schon der Einmarsch auf dem 
Festplatz in Barbarken glich dem Rückzüge einer 
geschlagenen ausgelösten Armee, und für das Schau­
turnen, zu dem doch das Publikum geladen, war 
nichts vorbedacht, nichts vorgesehen, nichts vor­
getan, von der Veranstaltung des Thorner Männer- 
turnvereins abgesehen, dessen Kürturnen das ein­
zige war, was man von dem Tribünenhügel genoß. 
Die anderen Übungen fanden meist „hinter der 
Szene" statt, der Reigen der Jungmädelschaft in der 
Dunkelheit und dicht umringt von Zuschauern, sodaß 
nur die Nächststehenden etwas davon sahen. Das 
Schlimmste aber war das Schleuderball-Wetturnen, 
das hier ganz und garnicht am Platze war. Nicht 
nur, daß der Ball wiederholt die Richtung ver­
fehlte und seitwärts flog, dicht über die Köpfe zu­
schauender Damen oder ins Publikum hinein, son­
dern ein Preisrichter machte sich auch noch das Ver­
gnügen. den Ball. obgleich Kinder zum Zurücktragen 
genug bei der Hand waren, zurück in die dicht­
gedrängte Zuschauermenge zu schleudern, wobei ein 
Herr so hart an der Schläfe getroffen wurde, daß 
er zu Boden stürzte und erst nach längerer Zeit das 
Bewußtsein Wiedererlangte; auch eine Dame wurde 
schwer getroffen. Was an dem Fest ferner über­
raschte, war, daß gar keine Vorkehrungen getroffen 
waren, die Jugend zu bewirten. Ein Eichenkranz 
ist ja etwas schönes, aber eine Tasse Kaffee mit 
Kuchen nach dem anderthalbstündigen Marsche ist 
auch etwas schönes und wohl auch notwendiges, 
die Fonds hierfür müssen eben aufgebracht werden. 
Der Jungmädelschaft war zwar verheißen, eine 
Tasse Kaffee für 15 Pfg. zu erhalten, sie mußten 
aber, wenn sie überhaupt Kaffee bekommen konnten, 
25 Pfg. zahlen. Wie schon bemerkt, sind die Fehler 
der Organisation den Veranstaltern des Festes nicht 
entgangen, sodaß wir erwarten dürfen, dcch die 
künftigen Feiern, besser organisiert, rechte Polks- 
feste sein werden.

Frau Anna sah Spomenow an.
„Ja, Os, du mutzt nun deiner Frau Abbitte 

leisten," unterstützte der, den Blick richtig deu­
tend, sogleich das „Kätzchen".

„Schweig!" brachte Stahl gepreßt hervor, 
und als er seines „Kätzchens" weiche Hand aus 
der Schulter fühlte, schüttelte -er sich wie im 
Fieber, fuhr herum und keuchte ihr: „Scham­
lose Diebin!" in das weiße Komödianten­
gesicht.

„Os!" schrie Frau Anna auf.
„Still!" gebot er mit dumpfer Stimme. „Ich 

bin nicht Maminka. Mir machst du nichts vor. 
Und auch du schweige, Pawel! Ich will ver­
dammt sein, wenn Ihr nicht unter einer Decke 
spielt."

Es traf ihn ein haßerfüllter Blick aus sei­
nes „Kätzchens" kleinen grünschillernden 
Augen, deren flimmernder Glanz ihm einst so 
Verlockend erschienen war.

„Nun denn ja, ich h a b  e die zweihundert 
Rubel unterschlagen. I c h h a b e  die Alte fort­
gesetzt belogen und betrogen," gestand Frau 
Anna trotzig und frech ein. „Und warum? 
Weil ich auf meine alten Tage. für die du so 
schlecht gesorgt hast, nicht von deinem Tauge­
nichts von Sohn abhängig sein will."

Stahl begann am ganzen Leibe zu zittern. 
Sein Gesicht war totenbleich und zu einer 
schrecklichen Grimasse verzerrt. „Fort! Hin­
aus!" brüllte er auf. „Hinaus! Bei Gott, es 
soll dir nicht gelingen, meinem Kinde alles zu 
entreißen. O, Kolja, Kolja! Vergib deinem 
Vater, vergib! — Du aber, Heuchlerin, ver­
fluchte, mach dich fort und wage dich nie wieder 
in meine Nähe, sonst schlage ich dich nieder wie 
einen tollen Hund. Ja, das tue ich. so wahr 
mir Gott helfe. Und auch du geh, Spomenow,

Am Donnerstag hat nun auch Thorn strne 
ProLestversammlung gegen die Fleischverteuerung 
gehabt. Sie war nicht von Sozialdemokraten cm- 
berufen, sondern von den Hirsch-Dunckerschen Ge­
werkschaften, das merkte 'man, auch ohne es ZU 
wissen, an dem Ton der Verhandlungen; des sozial­
demokratischen Kohls wurde man schnell satt und 
schnitt ihm das Wort ab. Aber die Resolution, nur 
der die Versammlung schließlich wie aus dorn 
Hinterhalt überfallen wurde, glich der von den 
Berliner Sozialdemokraten gefaßten und auch hrer 
von Parteisekretär Gehls angekündigten, wie ein 
Ei dem anderen! „Öffnung der Grenzen!" I n  dres 
Horn der Großhändler, das aus allen sozialdemokra­
tischen und linksliberalen Blättern schallt, stieß 
auch der Führer der Gewerkschaften in der von ihm 
vorgelegten Resolution. Das war umso über­
raschender, als in der Versammlung anerkannt 
wurde, daß das Fleisch von dem Händlerring ver­
teuert wird und daß oie Öffnung der Grenzen nichts 
nützt; wie Herr Richard mitteilte, weilen in Eiecho- 
cinek zurzeit 10 000 Badegäste, die den vorhandenen 
Fleischvorrat an der Grenze aufzehren und so teuer 
bezahlen wie wir. — wie auch von den Greirzorten 
bei Strasburg und Memel berichtet wird. Und 
auch tiefer ins Land hinein, z. V. in Lodz, herrschen, 
wie aus einem Bericht der „Neuen Lodzer Zeitung 
zu ersehen. Mangel an Vieh, Fleischknappheit und 
„allgemeine Teuerung der notdürftigsten Lebens­
mittel". sodaß die dortigen Fleischermeister von 
einer Viehausfuhr nach Deutschland nichts mehr 
wissen wollen. Da wäre es doch das richtige ge­
wesen, eine Resolution einzubringen, welche gegen 
den Fleischwucher des Händlerrings Protest erhebt 
und der Regierung den Nacken steift im Kamps 
gegen den mächtigen Ring. Aber darauf wartete 
man vergebens. Herr Hinz und andere Redner 
verdammten zwar den wucherischen Ring und 
sprachen mißbilligend über den Hansabund — dem 
überhaupt in letzter Zeit das linke Ohr häufiger 
geklungen hat. als das rechte —. der in der Fleisch- 
Verteuerungsangelegenheit bisher keinen Finger ge­
rührt, weil die Fleischwucherer Mitglieder des 
Hansabundes seien. Wer jedoch erwartet hatte, 
daß nun energische Maßregeln gegen den Ring ge­
fordert werden würden — gesetzgeberische Maß­
nahmen der Regierung oder Selbsthilfe der Stadt­
verwaltungen. wie in Ulm —, der wurde bitter 
enttäuscht. Denn am Schluß des Vertrages und 
der Besprechung wurde eine Resolution eingebracht, 
die in S til und In h a lt auf die Verhandlungen 
paßte, wie die Faust aufs Auge. Der S til war so 
unvolkstümlich, gelehrt und vorsichtig an allen 
Ecken und Spitzen abgeschliffen, als ob ein Rechts­
anwalt daran gefeilt hätte, dabei so langatmig, 
da das ganze Programm der Fortschrittspartei hin­
eingepaßt war. daß keiner der Anwesenden imstande 
war. es zu verstehen oder gar zu übersehen und 
seine Tragweite zu erfassen. Und das war leicht 
erklärlich. Eine Resolution muß doch den Kern 
der Verhandlungen wiedergeben, die eingebrachte 
Resolution stand aber mit den Verhandlungen in 
Widerspruch oder enthielt Dinge, die garnicht be­
sprochen waren, und ein Protest gegen die wuche­
rischen Großhändler, die Freunde des Hansabundes, 
fehlte ganz. I n  den Verhandlungen war anerkannt, 
daß die Öffnung der Grenze das Fleisch nicht ver­
billigen wird: die Resolution fordert die Öffnung 
der Grenzen zur Perbilligung des Fleisches! Wer 
kann das verstehen? I n  den Verhandlungen fand 
keinerlei Besprechung statt über Schutzzoll und 
Kornpreise, sondern nur über Grenzsperre und 
Fleischpreise: die Resolution fordert zur größten 
Überraschung die Aufhebung der Getreidezölle! ^n 
den Verhandlungen war, selbst im Vortrug, nicht 
die Rede gewesen von Zerstückelung des Großgrund­
besitzes: die Resolution fordert zur allergrößten 
Überraschung — mit feinster, vorsichtigster Der- 
klausulierung — die Zerstückelung! Wenn über sv 
wichtige Dinge ein Beschluß herbeigeführt werden 
sollte, hätte doch eine gründliche Besprechung statt­
finden müssen. Kein Wunder, daß die Resolution, 
die sich mit Fragen befaßte, die nicht erörtert und 
selbst im Vortrug zumteil nicht berührt waren, von 
der Versammlung abglitt, wie Wasser von der Ente. 
Ein Anwesender konnte ungestraft 5 Mark riskieren 
zu einer Wette, daß niemand in der Versammlung 
imstande sein werde, anzugeben, was in der Reso­
lution enthalten sei. Die Armenkasse mußte auf 
die 5 Mark verzichten, da niemand sich erhob! Dies 
ist ein lehrreicher Beitrag zu der Frage, wie Reso­
lutionen zustande kommen und welchen Wert Reso­
lutionen haben, die, wie die vorgestrige, offenbar 
von einem politischen Drahtzieher fertig mitgegeben 
und getreulich vorgelegt wurde, gleichviel, wie die 
Versammlung denkt und spricht! Wir können der

geh sofort. — Wie, Ihr seid noch hier? Ihr 
lacht mir ins Gesicht? Ah!"

Wutschnaubend riß er die Flinte von der 
Wand. Ein wirres Durcheinander von Stim­
men, ein wildes Stampfen, wüstes Ringen ent­
stand, dann durchhallte ein kurzer scharfer Knall 
das Haus und Stahl stürzte mit einem schwa­
chen Aufschrei schwer hintenüber.

S till lag er da. Das „Kätzchen" und Spo­
menow, ebenso leichenfarben wie der Tote» 
sahen einander scheu und verstört an.

„Pah! — Im  Delirium erschossen," sagte 
Pawel Pawlowitsch endlich und fuhr mit der 
Hand über die bleiche Stirn. „Wir vermoch- 
ten's nicht zu hindern."

„Ja, ja," flüsterte heiser das „Kätzchen".
Daß Herr von Stahl, der seit langer Zeit 

weit und breit als Trunkenbold bekannt ge­
wesen war, zerrüttet an Leib und Seele, höchst- 
eigenhändig seinem Leben ein Ziel gesetzt 
hatte, das leuchtete jedem ein, auch den Herren 
von der Eerichtskommission. So wurde denn 
Maminkas „Oberinspektor" nach Ablauf weni­
ger Tage an der Seite seiner ersten Gattin zur 
letzten Ruhe bestattet, tief betrauert von seinem 
„Kätzchen" und seinem Freunde Spomenow.

Als Kolja die Nachricht von dem plötzlichen 
Hinscheiden des Vaters empfing, waren bereits 
vier Wochen darüber verstrichen.

„Ob ich Urlaub nehme und heimreise?" 
dachte er unschlüssig auf den von ^Spomenow 
geschriebenen Brief starrend. „Aber wozu? 
Das Begräbnis ist lange vorüber, und die Hei­
mat sehe ich auch wohl noch im kommenden 
Frühling zeitig genug, wenn ich von den SoZ
daten loskomme." — -------

(Fortsetzung folgt.)



WMWPZ^
der welche die Wünfche des Händlerrings,
uni.I-;bunde und Mitglieder des Hansabundes! 
liche! Händler wünschen nichts sehn-

r>e„M Gewalt bekommen und auf Kosten des 
C^WEnDolkes sich bereichern können, wie in der 
M^Vschen Zeit traurigen Angedenkens, in der 
N M ich  °uch die Arbeiterschaft litt und jährlich 
dw ^E ausende auswandern mutzten! Angesichts 
wir E n d u n g  der Arbeiterschaft möchten auch

S tatt

tz, D L
.haben wird; denn da sie eine Folge des durch 

ist ? ^  ifn Vorfahre entstandenen Futtermangels 
Ich'̂ inung E  E e  vorübergehende Er-

Huch von Geheimrat Noscius, betitelt 
emW.^utzen 1772-1827" (herausgegeben 1828), 

interessante Einzelheit aus der Ver- 
unserer Provinz und auch der Stadt 

Verfasser will in dem Buche zeigen, 
Sohen^ollern für Westpreutzen getan haben. 

^v,onders Friedrich der Grotze. der in einem Briefe 
5 ^ E k i r e  seine FriedenstätigkeiL also schildert: 

p u tz e n  habe ich die Sklaverei abgeschafft; 
G ^^sche  Gesetze reformiert; vernünftigere in 
M Ä . ̂ bracht; einen Kanal eröffnet, welcher die 

Brache. Netze, Warte, Oder und Elbe ver- 
Städte wieder aufgebaut, welche seit der 

A  1709 Zerstört waren; 20 Meilen Morast trocken 
und eine Polizei eingeführt, welche diesem 
stlbst dem Namen nach. unbekannt war", 

* Westpreutzen, in das er auch grotze Summen 
crre, gesorgt, wie ein Amtsrat für seine Domäne, 

öeugen die 970 Kabinettsbefehle, die er in 
N  Aahren 1772—1786 erlietz — also durchschnitt- 

0̂  rm Monat —. und die sich zumteil so ein-
ô yeno. bis inc; kleinste binoin mit Npi-rnasiitnrrc;

^  ^corgen Wein anzupflanzen.
Hopfen und Lein, für bessere Herstellung von 

Utter und Käse. I n  der Kabinettsordre vom 
^zember 1772 preist er die in der Provinz er­

füllten Erbsen. „Ob ich euch gleich für die über- 
! Übten preussischen Trüffeln danke?, heißt es in 
4p? an den Oberpräsidenten von Domhardt gerich- 

r̂en Ordre, „so mag ich euch doch dabei nicht ver- 
MLen, daß solche bei weitem nicht so gut sind. als 
^  preußischen Erbsen. Diese letzteren sind die 
sUHt, auf welche Preußen stolz sein kann. Sie 
M  leckerer als seine Trüffeln und behalten bei

Nuinen 
agazine usw., wo- 

ur̂ r, «rn Sterngewölbe ver- 
t wurden. Wie sehr die alte Baukunst Lei 

N e  geschätzt war, zeigt, daß Friedrich Wilhelm III . 
lilk. Ranziger Haus auf die Pfaueninsel versetzen 
n A  und dieses ein Lieblingsaufenthalt des Kron- 

wurde. W er T h o r n  macht der Verfasser 
L pM ^ene statistische Angaben. Im  Jahre 1805 
k lugen  die Kämmerei-Einnahmen 106 000 Taler.

Horn hatte damals 8035 Einwohner; die Ziffer 
^ 9  in der Franzosentid auf 7095 zurück, hob sich 

aber bis zum Jahre 1827 auf 11362, darunter 
^ 79 Ev., 5506 Kath.. 8 Mennoniten, 269 Juden, 
äv! >Z<rhre 1805 gab es in Thorn 19 Tuchmacher 
vk  ̂ 10 Gehilfen, die 258 Zentner Wolle jährlich 
^arbeiteten; Danzig hatte damals 139 Tuchmacher 

.209 Gehilfen, die 2400 Zentner Wolle ver- 
^ .^ M en . Sehr zu beklagen ist. daß Thorn den 
^ is th r i t t  vom Handbetrieb zum Dampfbetrieb
A?. der Tuchmacherei zur Tuchfabrik, der für andere 
M t e .  wie Ealbe a. S.. Burg usw., eine Quelle 
^  , Wohlstandes wurde, nicht mitgemacht hat. So 
-Usite das einst blühende Thorner Tuchmacher-
^ ^ b e  verkümmern und absterben, und nur ein 
^ohennam e verrät noch das einstige Bestehen.

Jahre 1827 zählte man in Thorn 352 Hand- 
(k^bnreister mit 320 Gehilfen in 30 verschiedenen 
sr^erben, darunter 3 Pfefferküchler und 3 Seifen- 
vuaN die Thorner Seife war in der Welt auch 
K^ibokannt. wenn auch nicht so berühmt, wie die 
H?tharinchen. Kaufleute gab es 26, Krämer 18, 
dp« ^62 Thorner Gymnasium, das „wegen

guten dort herrschenden Dialektes der deutschen 
viel besucht" war.  ̂ .......................^  hatte 143 Schüler, die

den. ^h re rn  und 1 Hilfslehrer unterrichtet wur- 
1^23 wurden 5 Abiturienten mit dem Zeugnis 

u n ^  ?ur Universität entlassen. I n  der Mittelschule 
7^^lchteten 4 Lehrer und 4 Hilfslehrer 262 Schüler; 

vier Elementarschulen 4 Lehrer und 4 Hilfs-
ÄMbrück ^ ^ ^ 2 4 6 ?  Mädchen. Die Thorner

die übrigen dienten militärischen Zwecken. 
1 y^horner Garnison bestand damals aus „dem 
d'^soataillon des 37. Jnfanterie-Negiments und 

.Garnison-Kompagnien, wozu Artillerie und 
^ ^ o r s  noch kommen". C u l m s e e  hatte im 
^ ^ 1 8 2 7  691 Einwohner, darunter 406 Kath.,

101 Juden; es gab im Städtchen 3 Kauf-

Uogurz
5i ^Einwohner, darunter 426 Kath., 39 Ev., 
18 1 Lehrer unterrichtete 22 Knaben und
du.^^chen. Die Gemeinde fand guten Verdienst 

den Festungsbau. Auch in V r i e f e n  und 
überwog die katholische Bevölkerung stark. 

27i den 1144 Einwohnern Vriesens waren 843 kath., 
20.. zo mos.; von den 5106 Einwohnern Eulms

waren 3470 kath.. 1636 ev. Schw etz dagegen hatte 
1676 ev. und nur 1580 kath. Einwohner, insgesamt 
3255. Graudenz (Grodeck) hat wenig über 4000 
Einwohner. I n  E l b i n g  wurden 1827 gezählt 
20 707 ev.. 3329 kath. Einwohner; die Stadt hatte 
aus der Franzosenzeit eine Schuldenlast von 900 000 
Talern, nach heutigem Geldwert gegen 10 Millionen 
Mark. D a n z i g  hatte mit den Vorstädten 54 398 
Einwohner. Israeliten gab es in Westpreutzen da­
mals 15 350, wovon 8775 auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder, 2826 auf den Regierungsbezirk 
Danzig entfielen. Sie besaßen 17 Synagogen. Der 
Verfasser rühmt das „patriotische Benehmen der 
Judengemeinden W-stpreutzens im Rettunqskriege, 
die selbst ihre persönlichen Kräfte dem M ilitär­
dienste nicht entzogen haben". Mennoniten (von 
Menno gestiftete Sekte, die Kriegsdienst und Eid 
verweigert und im 16. Jahrhundert aus den Nieder­
landen Vertrieben wurde) gab es gegen 14 000, die 
meist in den Niederungen bei Marienburg und 
Elbing lebten; sie waren gegen Zahlung von je 
30 Taler und Stellung von Pferden vom M ilitär­
dienst befreit.

M annigfaltiges.
( S  t i f t u n g e  n.) D er W aren h au sb e­

sitzer Oskar Tietz und seine G attin  in  B e r ­
lin haben a u s Anlas; ihrer Silberhochzeit 
S tiftu n gen  im Gesam tbetrag von einer M il­
lion M ark errichtet.

( B r u n n  e n v e r s  e u ch u n g.) I n  W a ll­
hausen bei Saarbrücken sind 25  P ersonen  
an T y p h u s erkrankt. D ie behördliche Unter­
suchung ergab Brunnenverseuchung.

( V e r h a f t e t )  wurde D on n erstag  Abend  
von der Ham burger K rim inalpolizei ein ge­
wisser B ru n o  Holt;, der vor einiger Z eit 
einen Raubmordversuch an dem praktischen 
Arzt D r. P au lsen  in Ham burg begangen hat. 
Holtz hat bereits ein v o lles  G eständnis abge­
legt. D er Bursche ist am 2. M ärz 1896  zu 
R athenom  geboren und w ar dort nach be­
endeter Schulzeit in der Kugellagersabrik von  
Borchardt beschäftigt. Nach Unterschlagung 
von etw a 300  M ark flüchtete er vor einiger 
Z eit a u s seiner S te llu n g  und w andte sich 
nach B er lin . H ier vergeudete er d as G eld  
zum größten T eil in R estaurants mit D am en- 
bediennng und kaufte sich in einem W affen- 
geschäft in der Friedrichstraße einen R evolver  
für 8  M ark und einen Dolch für 15  M ark. 
D ann machte er sich, da ihm d as G eld be­
reits sehr knapp geworden w ar, auf die 
W anderschaft nach H am burg, w o er d as  
A ttentat auf den A rzt beging. Nach der 
T at suchte er einen H ändler auf und kaufte 
sich, um seine E rm ittelung zu verhindern, 
einen andern A n zu g. A ls  er hier den Dolch 
zu G eld machen w ollte , erfolgte seine F est­
nahme. A ls  T äter für die N auener Messer- 
stecheraffäre kommt Holtz nicht in F rage. 
Er w ar an diesem T a ge noch bei der K ugel­
lagerfabrik in R athenow  tätig.

( S  c h m u g  g e l a u s  d e m H a m b u r  - 
g e r  F r e i h a f  e n .) V or einiger Z eit 
wurden w egen Spritschm uggels im H am ­
burger Freihafen ein Z ollbeam ter und ein 
Kutscher verhaftet. Jetzt ist nach V erhaftung  
eines G astw irtes in Altstadt festgestellt 
worden, daß nicht w eniger a ls  50  0 0 0  Liter 
S p ir itu s  und R u m  a u s  dem Freihafengebiet 
geschmuggelt worden sind. A ls  H aupttäter  
gilt der Sprithändler Schönrock. E r ist 
flüchtig und noch nicht gefaßt worden.

( D i e  v i e r t e  F r a u )  ließ sich der 
G rubeninvalide S a u e r  in Bagutschütz, ein 
hochbetagter M an n , antrauen. D ie eben­
bürtige B ra u t trägt gleich ihrem B räu tigam  
schon S ilb erhaar.

( Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i n  U n ­
g a r n . )  In fo lg e  von Regengüssen sind 
P r u t h ,  S ereth , S u c z a w a  und M old aw a  
stark angeschwollen. Fast alle S tra ß en  sind 
stark beschädigt und viele Brücken sind w eg­
gerissen. E inzelne Gem einden des C z e r -  
n o w i t z e r  B ezirks sind überschwemmt. B e i 
B rod ina  ist die Eisenbahnbrllcke weggerissen  
w orden. I n  die gefährdeten G egenden ist 
Hilfe entsandt morden. —  Ferner ist infolge  
mehrere T a ge anhaltender R egengüsse der 
M a r o s f l u ß  am F reitag  plötzlich a u sg e­
treten und hat die niedriger gelegenen Teile  
der Vorstadt D i e m r i c h  und die Felder  
der U m gebung sow ie mehrere benachbarte 
G em einden unter W asser gesetzt. D er ange­
richtete Schaden ist sehr groß. E s  ist m ili­
tärische H ilfe erbeten w orden. —  Auch der 
I n n  ist über die Ufer getreten. W ie  die 
„M ünchener N euesten Nachrichten" aus  
P a s s a u  m elden, zeigt der I n n  infolge 
heftiger R egengüsse Hochwasser. D a s  linke 
Kaiufer in P assau  ist überflutet.

( D i e  E n t l a r v u n g  e i n e s  R e c h t s ­
a n w a l t s  a l s  D o p p e l m ö r d e r )  erregt 
in N e w  y o r k  g ew altiges Aufsehen. Der  
A n w a lt Gibson hatte eine U ngarin R osa

Mentschik kennen gelernt, die er überredete, 
zur U niversalerbin ihres 4 0  0 00  M ark betra­
genden V erm ögen s ihre betagte M u tter ein­
zusetzen. A u f einer B o otsfah rt, die G ibson  
m it der U ngarin  in der Som m erfrische 
G reenw ord Lake unternahm , kenftcte d as  
B o ot und R osa  Mentschik ertrank. G ibson  
ließ L egitim ationspap iere für die M utter  
der Ertrunkenen ausstellen , w orau f die 
Hinterlassenschaft ausgezah lt w urde. B a ld  
darauf stellte sich aber heraus, daß die alte 
F rau  bereits gestorben w ar, und es meldeten  
sich Z eugen , die gesehen haben w ollten , daß  
bei dem B o o tsu n fa ll zunächst das junge 
M ädchen über B ord  geflogen und dann erst 
das B o o t  gekentert sei. V or e in t e n  Jah ren  
ist G ibson in  einem ähnlichen F a ll  ver'S.^elt 
gewesen. D a m a ls  handelte es sich um eim i 
Eisenbahnbeam ten, der eine Zusammenkunft 
m it dem A n w a lt hatte und seitdem nicht 
wieder gesehen w orden ist. Gibson ist seit 
einigen Jah ren  spurlos verschwunden.

Humoristisches.
( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  Ei n R echts­

anw alt im S ü d en  der V erein igten  S ta a te n  erzählt fo l­
genden F a ll, der ihm im B eg in n  seiner Laufbahn  
passierte. E in  N eger, nam ens Jackson, von dem man  
annahm , daß er K enntnis von gewissen H andlungen  
seines A rbeitgebers, des Angeklagten, habe, w ar der 
H auptzeuge. „ N u n , Jackson", sagt der A n w a lt , „ich 
wünsche, daß S ie  sich bewußt sind, w ie  wichtig es ist, 
daß S ie  die W ahrheit sagen, w enn  S ie  hier stehen. S i e  
wissen, w a s  geschieht, w enn S ie  nicht die W ahrheit 
sagen, nicht w ahr?"  —  „ J a , Herr", w ar Jacksons A n t­
wort, „in dem F alle  wird unsere S e ite , denke ich, den 
P rozeß  gew innen."

K lara: „E r sagt, er glaube, ich w äre das netteste 
M ädchen in der S ta d t. W a s  meinst D u , soll ich ihn 
m al ein laden, mich zu besuchen?" —  A n n a : „Nicht 
doch. Liebste. L aß ihn doch weiter bei dem G lauben."

Gedankensplitter.
Der beste Edelstein ist, der selbst alle schneidet.
D ie andern und den Schnitt von keinem andern leidet. 
D a s  beste Menschenherz ist aber, das da litte 
Selbst lieber jeden Schnitt, a ls  daß es  andre schnitte.

Fr. Nückert.

Der Zahnkünstler.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-------------- (Nachdruck verboten.)
Der wegen Betruges und Körperverletzung An­

geklagte, der arbeitslose Paul Schirmer, begrüßt 
höflich den Gerichtshof, ehe er sich auf die An- 
geklagebank begibt. Er ist aber mit der ganzen 
Lrtlichkeit so gut vertraut, daß man sieht, der An­
geklagte ist kern Neuling in diesen Räumen. Und 
wirklich spricht auch der Richter zu ihm. als zu 
einem alten Bekanten. — Richter: Nun. Schirmer, 
was haben Sie denn wieder für Geschichten ge­
macht? — Angekl-: Herr Jerichtsrat, ick jloobe, for 
dieset mal hak mir nich janz richtig bedragen. Ick 
jlobe," diesmal wird et mir' eklich in de Bude rejnen. 
Ick bin druf j^futzt. -  Richter: Sie sind gefaßt? Desto 
besser. Was haben Sie denn wieder ausgefressen?
— Angekl.: Ick bereue det ja wirklich, denn ick 
bin eejentlich 'ne jute Haut, aber manchmal kriecht 
mir der Deibel runter. Un ick weetz nich, wie't kam, 
aber ick habe wat janz Schlimmet jedahn, ick habe 
mir verjüngen an det unschuldige Maulwerk von 
een Schlächterjeselln. — Richter: Nun kommen Sie 
endlich zur Sache, sonst frage ich sofort die Zeugen.
— Angekl.: Ick bin nämlich dazumal ohne Arbeit 
jewe-sen, ick brn heite ooch noch ohne Arbeet, aber 
heite ha'k nich so'n mächtijen Hunger, wie dazumal, 
un der Hunger un de Liede, die ha'm schonst M an­
chen in 't Verbrecherunjlicke jesterzt un mir ooch. 
Also, ick hatte Hunger, un wenn ick hungrig bin, 
dann mutz ick wat zu mich neh'm un so jing ick in 
eene Destille, jänzlich blank ohne een' Reichsfennig, 
mang de Fingern. Ich ließ mich 'n Schweinebraten 
je'm un drank dazu 'n jrotzet Nordlicht. Ick war 
satt un kriechte Mut, un so unterhielt ick mir mit'n 
Schlächterjeselln, schon aus den Irund, weil er mich 
leed dat, er hatte nämlich ferHterlichet Zahnreißen. 
„Herjee, meine Wurzel!" schrie er ejal wech. „Na" 
sage ick nu zu ihn „zeijen Se mich doch mal de 
Wurzel!" Un da meent der Kazew: „Ach, wat ver­
steht der Bauer von Jurkensalat!" Un da mutz mir 
der Deibel reiten un ick stelle mir vor als Zahn- 
kinstler un allens nennt mir nu Herr Doktor, un 
der Schlächter zeicht mich de kranke Wurzel un ick 
polke dran rum un ick laß mich 'n Sticke Holz je'm 
m krieje 'n Hammer zu fassen, der janz zufällig
i'n Ladentische zu liefen hat, un haue jejen de 

Wurzel, aber se floch nich raus. blos der Schlächter 
floch von Stuhl. Nu meente ick, det mit die Wurzel

. . . leie
raus. blos der Schlächter 

.  ̂ , te ick, det mit die Wurzel
wär een schener Fall un for eene Mark könnt ick 
den Schlächter von de Schmerzen jänzlich un ianz 
un jar befreien. Un da jibt mich der eene Mark, un 
ick fange wieder an zu polken un haue wieder mir 
den Hammer jejen die Wurzel. Un da drillt der 
Schlächter uf, wie 'n Stier un sein M aul blut' un

eejentlich vadient hatte, nahmen se mich wech, det 
ick nich mal de Zeche blechen konnte, un se holten 'n 
Blauen, un — na un so stehe ick hier, un wie je- 
sacht, diesmal wird et mir wol eklich in de Bude 
rejnen. — Der Angeklagte wird zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Angekl.: Jo tt sei Dank 
nich in 't Arbeetshaus. Dafor hat' ick blos so'n Bam­
mel. Un wenn ick wieder mal wat befangen hab, 
dann sein Se man ooch wieder jut un milde zu Paul 
Schirmern, er meent et nich so beese.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 7. Septem ber 1912.
W etter: trübe.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  flau, per Tonne von 10L0 Kgr.
R egulierungs-Preis 268 Mk. 
per Septem ber—Oktober 209 Mk. bez. 
per Oktober— November 267V2 Mk. bez. 
per November— Dezember 207 Mk. bez. 
per Januar— Februar 208 Mk. bez. 
rot 7 1 8 - 7 3 4  Gr. 189— 201 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 5tgr. 
inländisch 6 8 8 - 7 4 4  Gr., 1 7 3 - 1 7 5  Mk. bez. 
Negulierungspreis 174^/z Mk. 
per September— Oktober 173 Br., 172 Gd.
Oktober— November 173 Mk. bez.
per November—Dezember 170— 169 Mk. bez.
per Jan u ar—Februar 17(st/, Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 6 6 8 - 6 8 6  Gr., 1 7 0 - 2 0 7  Mk. bez. 
transito 6 6 5 - 6 7 9  Gr., 176— 183 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
iniänd. 165— 165 Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 173 B r., 172 Gd.

N o h z  u ck e r. T endenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 9,95 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 11,40 Mk. bez.
Roggen- 19,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
Tendeiij der Fondsbörse:

Ost rreichlsche B a n k n o t e n ...................
Russische Banknoten per Kasse .  . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 0 ,  o/<». . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/<, . . . .
Preußische K onfols 3^/, .  . . .
Preußische Konsols 3 ...................
Thorner Stadtanleihe 4 o/§ . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/r"/o . . .
Posener Pfandbriefe 4 "/<,...................
Posener Pfandbriefe 3Vs"/.> . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 o/o 
Westprenßische Pfandbriefe 30z <Vg. .
Westpreußische Pfandbriefe 30/0 . . .
Russische Staatsrente . . . . . 
Russische Staatsrente 4"/<, von 1902 . 
Russische Staatsrente von 1905
Polnische Pfandbriefe 4^2 0/0 . . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche L loyd-A ktien ...................
Deutsche B a i t t - A k t t e u ........................
Diskoiit-Kommandit-Attteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgein. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Auinetz F r ie d e - A k t ie n ........................
Bochnmer Gnßstahi-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Lergwerks-Aktien . . . .
L aurahülle-A ktien .................................
Phönix B e r g w e r k s -A ttie n ...................
R h einstah l-A k tien .................................

W eizen loko in N ew york............................
„ S ep tem b er......................................
„ Oktober ..........................................
„ D e z e m b e r ......................................
.  M a i ..............................................

Roggen S ep tem b er ......................................
„ Oktober ......................................
„ D e z e m b e r .....................................
„ M a i ...............................................

101.50 101.50
90,30 90,25
97,55 97,50
87,20 87,10
78,—  78,—
92,40
91,—  91,10

100.50 100,50
91,— 9Ü,90

159.75 158,—
127,90 127,59
257.—  2Z8,—
183.69 188,60
117.70 418,25
124.25 124,50
268.75 268,20
193,—  193,25
137.75 138,10
179.75 180,75
175,29 175,25
198,10 198,50
179,80 189,89
279.50 280,—
177.75 178,—
1 0 4 , -  1041/2
211.25 209,50
210.50 209,—
210.25 209,—
214.50 213,75
174.25 171,75
173.25 172,25
173.75 172,25
177.25 176,25 

Bankdist. 41/2 0/0, Lonibardzinssuß 5Vr°/o, Prlvatdisk. 4 ^ ° /^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  war gestern fest. Z u  höheren 
Kursen wurden M ontanwerte. Schiffahrtsaktten und russische 
Bankaktien, auch Kanada, gehandelt. Der Privatdiskont blieb 
unverändert. Der Schluß der Börse war infolge von R eali­
sationen etw as schwächer.

D a n z i g ,  7. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am  
Legetor 95 inländische, 154 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 650 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  7. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr 
92 inländische, 265 russ. W aggons, exkl. 6 W aggon Kleie und 
S W aggon Kuchen.

7. Sept. s 6. Sep t.

84.80 84,70
216.20 216.10

89,10 89,10
7 9 , -  78,90
89,19 89,10
79,—  78,60

B r o m b e r g ,  6. Septem ber Handelskammer-Bericht. 
W eizen unv., weißer Neu-W eizen mind.128 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 209 Mk., do bunter und rot m in d .128  
Psd. hott wiegend, brand- und bezugfrei, 205 Mk., W eizen, 
mind. 125 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 193 
Mk., do. mind. 120 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 
187 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 178 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  R ogg. 
unv., Neu-N oggen mindestens 123 Pfund hott. wiegend, 
gilt gesund, 167 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 162 M k , do. mindestens 1 1 7 1 8  Psd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 158 Mk., do. mind. 114 Psd. holl. 
wiegend 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu Mnttereizwecken164— 170 Mk., Brauw are 170—189 
Mk., feiyste über N otiz. —  Futtererbseu 177— 190 Mk., Koch- 
wäre ohne Handel. —  Hafer 165— 178 Mk., zum Konsum 
180— 192 Mk. —  D ie Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  6. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack — . Stim m ung: stetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß . Krystallzucker I  mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack . Gem . M elis  I  mit
Sack — St i mmung:  geschästslos.

H a m b u r g ,  6 . September. Rilböl ruhig, oerzottt 69. 
Spiritus ruhig, per Septbr. 2l^/< Gd., per Sept./Okt 21V i G d., 
per Oktobr. Novbr. 21 Gd., W etter: schön.

8. Septbr.: Sonnenaufgang 5.23 Uhr,
Sonnenuntergang 6.31 Uhr,
Mondausgang 12.44 Uhr,
M onduntergang 5.33 Uhr.

tarso  slod unsers proben kommen. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. l.io b!S 6.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. !.80 bis 15.-«

H 19. l-elxrieor Ltrasso 43-44
j Msolisn.Lslironsrott.Visdersl In Krotvlü

I  Ikllkü lag im M a l  eine amlere 8iW
w u  U ^ K K I'8 S u x x v ii . A e lu - » Is 3 5  S o r te n  v i v  L e i« , R e is - in U e n n v , k n w L o r ä , 8 a x o ,  l a x i o k a ,  S te r n e l le n , L r lls  n ü t  S e l l ln l lv n , X n ä e ln ,  L ö n lx in - S n x x e  N . 8 .  V .  

N L 6 6 N '8 S u x x x e n  s e l l in e e l le n  Knnr: v o rrü A U o ll. V e r la n g e n  S ie  ä e M iU b  E ä r l l e k U o l l  S S N S S I ' r  S u p p e n  m it  L er S e l ln t r w a r k e  - s -  L r e n n s te r n .

„bür äen Lianen ist nur äas Rests Aitt

O



M W l U i i l W "  '
großherzoglrch badischer Hof-SchauspielerFernsprecher Nr. 900 ((0—X, 5—6 Uhr), Fernsprecher Nr. 900 ((0—1, 5—6 Uhr)

L u s t s p i e l  i n  3  A k t e n  v o n  ^ I k r v ä  I l u l r n  u n d  L o d e r t  K a l l ä e e L ,

DienMg den 1. Sttober 1812:

»  v e r  p r i v a t S o r e n l » «
Schauspiel in 4 Akten von k̂ srllinaml Witiknbsuer.

Donnerstag den 3. Sttober 1812: lbrstauUhrnng)
«  v e r  O a n r a n w a l t »  »

Operetten-Vaudeville von?oräes-^Ho und llrleb Urbsn. Musik von Wslte,'8odiiit.
Lösliches NepertoirstüS der Uursürftenoper in Berlin.

ü k i l g l s s r ß s » '  -  V e i * L S > v l k » A i s
A. Dlkeküou, Regie und Muflkleituug. s ^ullau Unrtlni-Lnseli, Charakter- und Gesangskomiker.

.... ^ -

Gesamt-Oberleitung: Herr Direktor llugv ttasskki-!.
.luUnu Uartini-Lsseb, Oberspielleiter.
U M i 8onrluer, Spielleiter.
Laus Leeülolslleliu, Dramaturg.

Lnlrr«, Kapellmeister.
Lermauu XüutL, Konzertmeister.

L. Inspektion und Kasse.
Ukretl Lelnbvlä, Bureauchef und Rendant.
BeUx Ilodlkeläl, Sekretär.
.loseM Aacker, Inspizient.
üirnlä reich Bibliothekar und Hilfsinspizient.
0rete 8t»l2v-Lerxvr, Souffleuse.

v. Darstellendes Personal.
Herren:

Kux Lerxer, humoristischer Vater und Komiker.
Bruno LeutseLel, jugendlicher Held und Liebhaber. 
Werner Lovalerrskl, jug.Gesangskomik., Buffo u.Bonvivant. 
Brltr Mariens, Helden» und ernste Väter.

U illt Naz êr, I. Chargen.
Lobert Beter, I. Held, Liebhaber und Bonvivant. 
Britr: Lanäorr, Liebhaber und Tenorpartten. 
Brrvln 8eU8ker, Bonvivant.
IfUU 8oininer, I. Charakterspieler.
^ysepU Nsäer,
^lexanller Zlauerbotk 
Bellx 8elt1e!nitL-LvUer:v 
Br!t2 8te!n!ti«
Bvrälnanä >sv1L

Chargen und kleine Rollen.

Damen:
Heräa Lr6, I. Operetten-Sängerin.
Olaire Lünzer, I. SentimentalcLiebhaberin u. jug. Salondame. 
Latlrarlnv vilren, I. Liebhaberin und Salondame. 
«losexklne llartlx, Schauspielerin und Sängerin.
LvrtUa Uvrinann, II. Liebhaberin und II. Soubrette. 
Loulsv ülillov, I. Operetten-Soubrette.
Lrlka Lristen, I. Heldin und Liebhaberin.
Selens Veter-Baull, komische Alte.

Uvta 8anäork, Heldenmutter und Anstandsdame.
Irene 8einlen, II. Liebhaberin.
Lueie Ilvixelll, I. naive und muntere Liebhaberin. 
IVlsa Biselrer-Nalvseu^
Serta Laral»A28 ^  . „  . -  „
Brleäa Lenn6 l Chargen und kleine Rollen.
IVera Milson

0. Technisches Personal.
SlelrartiBüIir, städt. Maschinenmeister u.Dekorationsmaler. 
Binll 2üebartli, Theatermeister.
Mevtlor ^rrasolrvirsk!, Beleuchter.
Cultus lleppe, Theater-Friseur.
Svlnrlelr Miller, I. Bühnenarbeiter.
Llellarö Aaler, Schnürmeister.
SvorA Zieger, Dekorateur und Tapezierer.
^linlbert Loimekl, Obergarderobier.
/Inton Lyplsteelrl, Garderobier.
LosaUv Brnnkvnstein, Friseuse.
Luna Llellnslri, Garderobiere.
Llisv Lolch Requisiteuse.

S s r e i i s  s r i v O r d S N S  N o v i t ä t e n :
Operetten-Vaudeville von Loräos-Wlo und 
Lrlott Hittan. Musik von Waller Sottült. 

Vaudeville von ^onn Lron und ^rlttnr 8etto6n- 
M M lk W k ll. kvlä. Musik von 4vaa klittert.

zMm'z Nitllltvcheii. L L t
D « . (iinlinannknl Opirettm-Poffe von koräes-Mt» und llvr- 
H kl LikokSoillkl. wnLn krv^. Musik von iVnIter LoUo.
v,,v,»aMitikiiIu»n Operette in S Akten von keorx Okovkoivskl. 
VUuM ktolgkn. Musik von «adrlet.

Dlk ttkillkü ööüllllkk» Operette von Louis Vurnex.

Vaudeville in 3 Akten von k u u l 
N e rv s . Musik von W a lte r  L o tto .

Mselr: Das Prinzchen.
Lnvnnlt: Das kleine Chokoladenmadchen. 
Leuueguiu und MteLell: Alles für die Firma. 
8knrv: Der Arzt am Scheidewege.
Lnuxtrnnnii: Gabriel Schillings Flucht.
Lrantr: und LoKmaiui: So'n Windhund.
I .  Nolnnr: Der Leibgardist.
L. Bliomn: Lottchens Geburtstag.

In Ausslckt gsnommsns IUsLLlL«r-Vorrt«IIungsn r

UM lW W M  d«?
Ä iÜ g s s k ü k  Ä i i ö ü E k .  Operette in 3 Akten von 2l. N erv s .

Onrl 8elt8nlivrr: Erde.
Brieäinnirn-I'reäeiielr: Das Familienkind. 
llnlm und 8anäeek: Heiligenwald.
Horst und Llxxsvlrillri: Die Damen des Regiments.

Das lauschige Nest.

6 vetLe: Egmont. Faust. Elavigo.
(xrillxnrritzr: Ahnfrau. Jüdin von Toledo. Sappho.

Meeres und der Liebe Wellen.
Cut/lron: Ariel Aeosta.

llebbvl: Judith.
Laube: Graf Esser.
Lessinx: Emilia Galotti. Nathan der Weise. 
Nollbre: DerTartüff. Der eingebildeteLranke. DerEeizige.

8eb!1ler: Don Carlos. Kabale und Liebe.
Wallenstein.

8bakesxeare: Hamlet. Othello. Romeo. Macbeth.

> Ssstspivlv mit rsnommlvrisn RünsIIsrlnnsn uncl Rünrtlsrn rinel dsrsils vsesinlssri. > -------
Ä S I *  P I A L S S

Kassenpreise semschUrßlich Gardrrobengebnhr oud städt. Krtlettstruer):
Proszenium-Loge . , 
Erste-Rang-Loge 
Erster Rang . . . . 
Parkett 1.— 3. Reihe . 
Parkett 4 . - 8 .  Reihe 
Parkett 9.—12. Reihe

4.00 Mk. 
3.45 Mk.
2.90 Mk.
2.90 Mk. 
2.10 Mk. 
1.50 Mk.

S te h p a rte r re ........................................0.70 Mk.
Zweite Rang Proszeniumslogen . . 1.35 Mk.
Zweiter Rang 1. R e i h e ...................... 1.35 Mk.
Zweiter Rang 2. Reihe . . . . .  1.00 Mk. 
Galerie-Sitzplatz (2. Rang 3.—6. Reihe) 0.50 Mk. 
Galerie-Stehplatz . . . . . . .  0.35 Mk.

d) Block-Abonnement.
Ausgegeben werden Blockbücher, enthaltend 3 0  Karten, die zu allen Abonnements - Vorstellungen 

(Schauspiel, Vaudeville und Operette) Giltigkeit haben und an der Tageskasse bis vormittags 11 Uhr 
gegen Tagesbilletts umgetauscht werden müssen.

Den Inhabern  je eines Blocks wird ihr fester Platz an der Theaterkasse bis 11 Uhr vormittags 
eines jeden Spieltages mit Ausnahme der Vorstellungen zu ermäßigten Preisen ausbewahrt.

F ü r sämtliche Sitzplätze, mit Ausnahme der Galerie, besteht Zwang zur Abgabe der Garderobe, 
einem Kassenpreise von 1.50 Mk. und weniger 10 Pfg.

Die Lcheaterkafse wird täglich von 10— 1 Uhr vormittags und 4—5 Uhr nachmittags geöffnet sein und zwar am 10.. 11., 1L. September zur Erneuerung der innegehabten Blockbücher und Dauer­
k a r te n . Am 13 ., 14 . September ist die Theaterkasse zur Ausgabe neuer D a u e rk a r te n  und neuer BLockbücher geöffnet.

Die Dauerkarten werden den verehrlichen Abonnenten zugeschickt werden. Die Blockbücher können sofort in Empfang genommen werden. DaS vorjährige Serien-System ist aufgehoben.
Hochachtungsvoll N a ss lL S i'1 .

a) Dauerkarten
giltig für alle Vorstellungen im Abonnement (Schauspiel, Vaudeville und Operette). Preise für die 

ganze Saison (einschließlich Garderobengebühr und städt. Billettsteuer): 
Proszenium-Loge . . . . L Platz 328.20 Mk. I 1. Rang u. 1 . - 3 . Reihe Parkett LPlatz 218.20 Mk. 
Erste Rang-Loge . . . .  „ 273.20 Mk. > Parkett 4 . - 8 .  Reihe . . „ 163.20 Mk.

Der Betrag wird in 4 R a ten : am 1. Oktober, 1. November, 1. J a n u a r  und 1. Februar erhoben.

preise: (einschließlich Garderobengebühr und städtischer Billettsteuer)
P roszen ium -L oge...........................  99.00 Mk. I Zweiter Rang 1. Reihe . . . . .  25.00 Mk.
Erste R a n g -L o g e ...........................  82.50 Mk. > Parkett Reihe 9 - 1 2  . . . . . 26.10 Mk.
Erster Rang und 1 . - 8 .  Reihe Parkett 66.00 Mk. S Zweiter Rang 2. Reihe . . . . .  19.50 Mk.
Parkett 4 . - 8 .  R e i h e ..................  49.50 Mk. >

Der Betrag wird beim Empfang des Blockes erhoben.
D as Garderobengeld beträgt bei Plätzen bei einem Kassenpreise über 1.50 Mk. 15 P f., bei Plätzen mit

„7-A'M' -



m . 2«. Chorn. Sonntag den 8. September P(2.

Die prelle.
(Drittes Blatt.!

Frankreich und der Panam akanal.
In  einem Zahr soll die Eröffnung des 

Panamakanals stattfinden. Dieses Datum 
Mird einen Markstein in der Geschichte der 
Zivilisation bilden. Der neue Schiffahrtsweg 
^ird seinen Einfluß auf die ganze Welt aus­
üben. Wir sehen, wie die Mächte, die am 
Welthandel beteiligt sind, ihre Stellungen an 
der neuen Verkehrsstraßs auszubauen bestrebt 
sind oder Stellungen zu erwerben suchen, die 
für ihren Warentransport und für ihre Kriegs­
schiffe als Stützpunkte dienen können.

Nächst den Vereinigten Staaten, die natür­
lich am meisten interessiert sind, besitzt Frank­
reich mit Martinique und Guadeloupe in den 
Antillen auf der einen und Tahiti auf der 
anderen Seite des Kanals die günstigsten 
Punkte rund um den Kanal.

Auf Martinique ist der Hafen Fort-de- 
France, geeignet, die Flotten der ganzen Welt 
aufzunehmen. Die Insel selbst ist sehr frucht­
bar und durch ihre Lage berufen, eine sehr 
Wichtige Kohlenstation zu werden. Noch besser 
gelegen, näher an dem Wege, der vom Ärmel­
kanal nach Panama führt, ist Guadeloupe. 
Sein Hafen Pointe-L-Pitre ist zwar weniger 
groß, aber er ist äußerst geschützt und mit weni­
gen Arbeiten kann man aus ihm eine sehr be­
queme Kohlenstation herstellen.

Wir brauchen uns nicht beklagen, daß 
Frankreich, wie das ja üblich ist, nichts macht. 
Kommissionen bereisen seit Jahren M ittel­
amerika, um die Verhältnisse zu studieren, doch 
die französische Regierung ist noch zu keinem 
Entschluß gekommen. Mitte August fällt die 
Nückkehr des Ingenieurs im Kolonialministe- 
rium Jullidiöre, der mit einer Reihe von Fach­
leuten die Ergebnisse seiner Studien der Regie­
rung berichten wird. Diese Arbeit wird auch 
eine schöne Zeit in Anspruch nehmen, und es 
ist fraglich, ob man vom Wortgeklingel zu 
praktischen Verwirklichungen noch vor der Er­
öffnung des Kanals gelangen wird.

Anders arbeiten die Engländer in Saint- 
Lucie, das viel schlechter liegt a ls Martinique, 
Und die Dänen in Saint-Thomas, einem frucht­
losen Eiland, das aber den Vorzug hat, am 
nächsten an dem neuen Wege für die Paket- 
boote der ganzen Welt zu liegen.

Auf der anderen Seite der Panama enge, an 
dem Wege von Panama nach Neuseeland, liegt 
die französische Besitzung Tahiti mit ihrem 
stillen Hafen Papeetä, der keine Stürme kennt 
und ohne Schwierigkeiten zu erreichen ist. 
Tahiti mit seinem wunderbaren Klima, seiner 
üppigen Vegetation, seiner herrlichen Lage, ist 
wie geschaffen dazu, der Winteraufenthalt der 
reichen Amerikaner zu werden, sobald die Ver­
bindung durch den neuen Kanal hergestellt ist. 
Südlich von Tahiti liegt die Insel Rapa mit 
dem Hafen Ahurei, die seit 1881 französischer 
Besitz ist. Es war eine Zeitlang die Rede da­
von, daß Verhandlungen zwischen Frankreich 
Und den Vereinigten Staaten beständen, die 
die Abtretung dieser Insel bezweckten. Es 
scheint nichts daraus geworden zu sein. Aber 
sür Frankreich genügt es nicht, die günstigen 
Punkte an dem neuen Schiffahrtswege zu Le­
ngen. Es muß irgend etwas gemacht werden.

Die französische Presse vertreibt sich seit 
Nkonaten die Melancholie, die bei der Erinne­
rung an das französische Panamaunternehmen 
Lesseps und die verschlungenen Millionen auf­
steigen muß, durch eine gut geleitete Hetze gegen 
Deutschland. Das ist die einzige Tätigkeit.

Aller Welt soll klar gemacht werden, was 
sür eine große Gefahr für alle Nationen der 
Welt darin besteht, daß Deutschland versucht, 
eine Stellung an der neuen Schiffahrtsstraße 
AU erwerben, die nach französischen Begriffen 
Deutschlands Welthandel nicht erheischt.

„Das deutsche Gespenst in Panama" schreibt 
die „Grande Revue". Deutschland versucht in 
Eolombien zu pachten, das dänische St. Thomas 
Au kaufen, mit Tahiti zu verhandeln, von den 
Niederlanden eine Schiffsstation in Curaqao 
oder St. Jean zu erlangen. Der Direktor der 
Hamburg-Amerikalinie ist in den Antillen, der 
Direktor des Norddeutschen Lloyd durchreist 
wit einem Stab von Ingenieuren die Küsten 
Kaliforniens. Welche Gefahr für die ganze 
Welt!

Frankreich kann nicht sehen, wenn Deutsch­
land arbeitet. Warum denn? Es ist doch viel 
angenehmer, sattgegessen wie Mariannchen, die 
schönen Händchen in den Schoß M legen! 
französische Behaglichkeit und französisches 
Nichtstun ist gefährdet, das ist für Frankreich 
die ganze Welt.

Nicht so für uns. Da gehen eben deutsche 
and französische Begriffe auseinander. Freilich

sind wir, wie bei allen kolonialen Fragen, auch 
hier ein wenig zu spät gekommen. Und doch 
hat schon vor fünfundachtzig Jahren kein ande­
rer als Goethe, angeregt durch die Forschungen 
Alexander Humboldts in Amerika, prophetisch 
ungefähr folgendes geäußert: „Es ist sicher, daß 
die Fertigstellung eines Kanals zwischen dem 
stillen Ozean und dem mexikanischen Golf, der 
Schiffen aller Größe erlaubt zu passieren, eine 
unberechenbare Wirkung auf alle zivilisierten 
Länder haben wird. Es würde mich wundern, 
wenn die Amerikaner fremden Händen die 
Arbeit überlassen würden. Es ist vorauszu­
sehen, daß in dreißig bis vierzig Jahren (der 
Ausspruch stammt aus dem Jahre 1827) das 
junge amerikanische Staatenwesen sich nach 
Westen zu ausdehnen wird. Es werden große 
Städte an der Küste des stillen Ozeans ent­
stehen, wo die Natur weite Häfen ausgebuchter 
hat, die als Zwischenhändler zwischen den Ver­
einigten Staaten, China und Indien dienen 
werden. Es ist deshalb nicht nur wünschens­
wert, sondern notwendig, daß Kriegs- und 
Handelsschiffe schnell von der Ost- an die West­
küste gehen können unter Vermeidung des 
langwierigen und kostspieligen Umweges um 
Südamerika. Ich wiederhole, daß die Ver­
einigten Staaten diese schnelle Verbindung not­
wendig haben und daß sie sie sicher herstellen 
werden . . . .  ."

Es ist wunderbar, mit' welchem klaren Blick 
Goethe die Ereignisse vorausgesehen hat. Die 
wirtschaftliche und strategische Bewertung des 
Panamakanals vor etwa hundert Jahren paßr 
genau auf unsere Zeit. Ist es nicht sonderbar, 
daß keiner der deutschen Staatsmänner, die 
sicherlich alle die Schönheiten der Poesie des 
deutschen Dichterfürsten zu würdigen verstan­
den, seiner prophetischen Gabe in weltpoliti­
schen Dingen genügende Beachtung geschenkt 
hat?

Goethe hat wohl aber selbst nicht geahnt, 
wie gefährlich er durch seine Prophezeiungen 
der ganzen Welt werden konnte. „Gefährlich" 
im französischen Sinne, das heißt dadurch, daß 
er dem deutschen Michel, der vor hundert Jah­
ren noch im tiefsten Schlafe lag. ein wenig an 
der Zipfelmütze zupfte. Schade, daß der fried­
liche Träumer so spät erwacht ist. Für die 
Franzosen immer noch zu zeitig. Daher 
ihr „Panamageschrei" gegen Deutschland.

D r. H u g o  K a n ia - P a r is .

6. deutscher Impsgegnertag.
H a m b u r g ,  6. September.

I n  den Neustädter Gesellschaftssälen begannen 
unter zahlreicher Beteiligung von Jmpfgegnern aus 
allen Teilen des Reiches, sowie auch aus dem Aus- 
lande die Verhandlungen der 6. Hauptversammlung 
des deutschen Reichsverbandes zur Bekämpfung des 
Impfzwanges. M it der Tagung ist auch die Haupt­
versammlung des deutschen Vereins impfgegnerischer 
Arzte, des Vereins vivisektionsgegnerischer Arzte, 
des deutschen Frauenbundes gegen den Impfzwang 
uno des deutschen Vereins impfgegnerischer J u ­
risten verbunden. Die Kongretzverhandlunäen stehen 
unter dem Eindrucke der Jmpfpockenerkranrungen in 
Frankfurt a. M., die im April, Mai und Ju n i d. J s . 
die Öffentlichkeit sehr lebhaft beschäftigt haben und 
die als Ausgangspunkt die Erkrankung einer 
aus Rußland zugereisten Dame hatten, die drei 
Frankfurter Famrlienmitglieder ansteckte und eben­
so den die Kranken behandelnden niemals ge­
impften Frankfurter Arzt Dr. Spohr, einen be­
kannten Jmpfgegner, der auch Vorstandsmitglied 
des jetzt tagenden Neichsverbandes ist. Bekanntlich 
ist aus diesem Anlaß eine strafrechtliche Unter­
suchung gegen Dr. Spohr eingeleitet.

Die Kongreßverhandlungen begannen mit einer 
Begrüßung der aus England, Frankreich, der 
Schweiz, Österreich. Norwegen und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika herbeigeeilten Dele­
gierten und Gäste durch den Vorsitzer des Ham­
burger Lokalkomitees Herrn B e r g m a n n - H a m ­
burg. Dieser feierte die freiheitlichen Ideen der 
Jmpfgegner, die durch den gleichzeitig stattfinden­
den zweiten internationalen Jmpfgegnertag über 
die ganze Welt ausgedehnt werden sollten. Der 
Redner hob hervor, daß in Hamburg die zwangs­
weise Vorführung von Kindern zur Vornahme der 
Impfung vollständig ausgeschlossen sei und daß dre 
von Ärzten der impfgegnerischen Seite ausgestellten 
Atteste niemals beanstandet würden. (Lebhafter 
Beifall.) — Professor Dr. M o l i n a r - München 
hieß namens des Vorstandes vor allem die Mir- 
glieder der englischen Jmpfgegnerliga willkommen, 
woraus die englischen Delegierten Dr. L e v e n s o n -  
Newyork und S c o t t - T e b b -  Epsom antworteten, 
indem sie die natürlichen Sympathien der Leiden 
germanischen Völker betonten. — Die Wünsche des 
deutschen Bundes der Vereine für naturgemäße 
Lebens- und Heilweise überbrachte P e t z o l d - B e r ­
lin, die der Felke-Vereine S  t a d e r - Krefeld. — 
Von dem Oberbürgermeister Dr. v. N e u m a y e r -  
Wien lag einSchreiben vor, in dem ausgeführt wird, 
daß gegen die Einführung der Impfung in Österreich 
allgemeiner und lebhafter Protest erhoben wird; 
der Oberbürgermeister wünscht den Verhandlungen 
besten Erfolg. —, Hierauf nahm der erste Vorsitzer 
des deutschen Neichsverbandes zur Bekämpfung der 
Impfung, Professor Dr. M i r u s - Dortmund das 
Wort (der bekanntlich vor einiger Zeit wegen imvf- 
gegnerischer Propaganda gemaßregelt wurde) und

führte aus, daß die Jmpffrage aus einer wissen­
schaftlichen eine Machtfrage geworden sei und sprach 
seine Freude darüber aus, daß die deutsche Presse 
der Jmpfgegnerbewegung ein größeres Interesse 
entgegenbringe, als bisher.

Es begannen die Einzelsitzungen der verschiede­
nen Verbände. — I n  der Hauptversammlung des 
d e u t s c h e n  V e r e i n s  i m p f g e g n e r i s c h e r  
A r z t e  gelangte folgende R e s o l u t r o n  zur An­
nahme: „Die Hauptversammlung des deutschen 
Vereins impfgegnerischer Arzte erhebt energischen 
Protest gegen das jüngste Verfahren der Justiz- und 
Verwaltungsbehörden, welche die Atteste impfgeg­
nerischer Ärzte als unglaubwürdig anzweifeln zu 
müssen glauben. Die impfgegnerischen Ärzte machen 
dagegen geltend, daß sie es sind, welche die Jmpf- 
zwangsfrage aufgrund eines Spezialstudiums be­
sonders genau kennen. Sie überzeugen sich von der 
Gefährlichkeit jeder Impfung und von der Gemern- 
gefährlichkeit des gesetzlichen Impfzwanges. Als ge­
wissenhafte Ärzte halten sie sich deshalb moralisch 
für verpflichtet, bei Ausstellung ihrer Jmpf- 
befreiungszeuanisse im Interesse der Kinder und 
deren Eltern größte Vorsicht walten zu lassen. Sie 
wissen, daß dadurch niemand auch nur im geringsten 
geschädigt wird, und daß sie bei ihrer Handlungs­
weise mit Recht und Gesetz in vollstem Einklang 
stehen. Die Jmpfzwangsverteidiger dagegen setzen 
sich in ihrem Jmpfwahn und Jmpfsanatismus, 
der durch den Dogmatismus der Jmpforthodoxie ver­
folgt wird, vielfach skruppellos über Recht und Ge­
setz hinweg und schaffen dadurch im Volke eine böse 
Erbitterung. Der „Deutsche Verein impfgegne­
rischer Ärzte" richtet daher an den Kaiser, an die 
Könige, sowie an die sämtlichen Fürsten des deut­
schen Reiches, ebenso an alle Reichs- und Landtags- 
abgeordnete und namentlich auch an die Vertreter 
der Presse jeglicher Parteirrchtungen den kräftigsten 
Appell, möglichst vorurteilsfrei der hochernsten 
Jmpfzwangsfrage im Interesse der Wehrkraft des 
deutschen Volkes die notwendige Beachtung unv 
unparteiische Würdigung angedeihen lassen zu 
wollen. Dabei erklärt der deutsche Verein impf- 
gegnerischer Ärzte ausdrücklich, daß die Überzeu­
gung der impfgegnerischen Ärzte durch die Erkran­
kung eines ungeimpften Vorstandsmitgliedes an 
den^Vlattern nicht im geringsten erschüttert wird. 
Denn sie haben nie behauptet, daß dre Ungeimpften 
oder die Jmpfgegner immun seien gegen eine 
Blatternerkrank'ung, der ungeimpfte und an den 
Blattern erkrankte Dr. Spohr-Frankfurt a. M. war 
infolge von Überanstrengung in großer Stadtpraxis 
ganz erklärlicherweise wenig widerstandsfähig, zu­
dem ist er, obgleich er nicht geimpft war, wieder ge­
sund geworden und andererseits sind nicht genügend 
Fälle'von impffreundlichen Ärzten bekannt, die ob­
gleich sie ein- und mehrmals geimpft waren, trotz­
dem an den Blattern erkrankten und daran starben. 
Ja , vor zwei Jahren kam bei Meiningen der gra­
vierende Fall vor, daß ein Medizinalrat, der beim 
Impfen sich leicht verletzt hatte, dadurch an schwe­
rer Blutvergiftung erkrankte und sogar daran starb. 
Dieser Fall widerlegt sicherlich eindringlichst die Be­
hauptung der Jmpfzwangsverteidigung, die 
Impfung sei vollständig ungefährlich. Solche Fälle 
aber werden möglichst totgeschwiegen, während die 
Dr. Spohrsche Erkrankung nach Pharisäerart über­
trieben, aufgebauscht und vollständig unberechtigt 
zugunsten des volrsverderblichen Impfzwangs aus­
zubeuten gesucht wird.

I n  der Versammlung des „ De u t s c h e n  V e r ­
e i n s  i m p f g e g n e r i s c h e r  J u r i s t e n "  ge­
langte zur Jmpffrage folgende R e s o l u t i o n  zur 
Annahme: „Die heutige Rechtsprechung der Ge­
richte und Verwaltungsgerichte zum Reichsimpf- 
gesetz vom 8. April 1874 widerspricht dem wahren 
In h a lt und Geist des Gesetzes: 1) Der Gesetzgeber, 
insbesondere die Arzte und Jmpffreunde im dama­
ligen Reichstage verwarfen für normale Zeiten die 
Anwendung unmittelbaren Zwanges zwecks Durch­
setzung der im Paragraph 1 des Gesetzes aufgestell­
ten Jmpfpflichten; nur für Epidemiezeiten läßt das 
Reichsimpfgesetz unmittelbaren Zwang dort zu, wo 
das Landesgesetz ihn damals beim Äusbruch einer 
Pockenepidemie vorsah. (Paragraph 18 Abs. 3 I .  
G.) 2) Der Gesetzgeber beachtete im Paragraph 2 
Abs. 1, Paragraph 10 Abs. 2 und im Paragraph 17 
des Gesetzes die Gefahren der Impfung zwar nicht 
allgemein, aber doch die Gefahren, die die Jmpf- 
infektion sür nicht ganz gesunde, widerstandsfähige 
Kinder, oder bei unachtsamer Ausführung der 
Impfung mit sich bringt. Die Rechtsprechung macht 
die Schutzbestimmung des Paragraphen 2 Abi. 1 
durch FehlinLerpretation des Paragraphen 2 Abs. 
2 ganz wertlos und versagt vielen Tausenden von 
Jmpsschädigungen ia  Jmpftodesfällen gegenüber 
völlig. 3) Die Straföestimmung des Paragraphen 14 
Abs. 2 ist echte ÜberLretungsrechLstrafe für das echte 
Unterlassungsdauerdelikt der Jmpfentzsehung. 
wiederholte Bestrafung widerspricht dem Grund­
sätze: ns-dis in iäern! Es kann nur soviel Jmps- 
unterlassungsdelikte geben, als Impfungen geboten 
sind. Wir fordern von der Rechtsprechung Be­
achtung vorstehender Grundsätze, vom Gesetzgeber 
aber eine ihnen entsprechende authentische Legal- 
interpretation. sowie die Einführung der „Ge- 
wissensklausel".

I n  einer öffentlichen V o l k s v e r s a m m ­
l u n g  sprach der erste Vorsitzer des Vereins impf­
gegnerischer Arzte, Sanitätsrat Dr. med. B i l -  
f i nge r - Gör l i t z  über die „Geschichte der Impfung 
in ärztlich-kritischer Beleuchtung", der erste Vor­
sitzer des Vereins impfgegnerischer Juristen, Nechts- 
anwalt Dr. S p o h r - Gi e ß e n  über das „Jmpfgesetz 
vor dem Richterstuhl der Vernunft" und der erste 
Vorsitzer des deutschen Neichsverbandes zur Bekäm­
pfung des Impfzwanges, Professor M i r u s - D o r t ­
mund über „Staatskörperliche Pflichten oder Eltern- 
pflichten". __________________________

z§. deutscher Zunstentag.
(Dritter Tag.)

W i e n ,  6. September.
I n  den fortgesetzten Abteilungssitzungen des 31. 

deutschen Juristentages kam es wider Erwarten zu 
keiner größeren Auseinandersetzung über das wich­
tige Thema der Beibehaltung oder Abschaffung der

3v. Zahrg.

Todesstrafe.
Wir haben bereits mitgeteilt, daß die beiden 

Gutachter zu dieser Frage, Professor Dr. F i n g e r -  
Halle a. S. und Professor L i e p m a n n - Kiel zu 
ganz entgegengesetzten Schlüssen über die Frage der 
Notwendigkeit der Todesstrafe gekommen waren. 
Als Referent trat der bekannte Berliner Rechts­
lehrer Professor v . Dr. K a h l  auf, der zu dem 
Schlüsse kam, daß die Beibehaltung der Todesstrafe 
im neuen deutschen wie im österreichischen S traf­
gesetzbuch einer volkstümlichen Rechtsüberzeugung 
entspreche, die der Gesetzgeber achten müsse. Sie solle 
aber auf die schwersten Fälle von Mord und Hoch­
verrat beschränkt und nicht als etwas absolutes an­
gedroht werden. Die Beantwortung der Frage der 
eventl. Abschaffung der Todesstrafe sollte bis zu dem 
Zeitpunkte vorbehalten bleiben, in welchem sich die 
zweifelsfreie und allgemeine Rechtsüberzeugung 
von ihrer Entbehrlichkeit gebildet haben werde. — 
M it den maßvollen Vorschlägen dieser These 
glaubte der Referent beiden Parteien Anhängern 
wie Gegnern der Todesstrafe entgegenzukommen. 
Allein, der Korreferent Oberlandesrichtex W a r -  
h a n e t - Wi e n  vertrat demgegenüber mit aller 
Entschiedenheit den Standpunkt der Gegner der 
Todesstrafe, indem er auf das Verhalten der P a ­
riser Apachen, der italienischen Vriganten und an­
dererseits auf die Zeugen von Hinrichtungen hin­
wies. Die kaltblütigen Mörder schrecke die Todes­
strafe keinesfalls, der Hinrichtungsakt selbst aber 
bleibe eine Scheußlichkeit, die wohl im M ittelalter 
am Platz gewesen sein möge, aber heute überlebt 
sei. — Bei der A b s t i m m u n g  errerchte die These 
des Esheimrats Kahl mit 169 gegen 158 Stimmen 
gerade eine Stimme über die M inorität, sodaß wie 
auf dem Danziger Juristentage auch jetzt noch A n - 
H ä n g e r  u n d  G e g n e r  d e r  T o d e s s t r a f e  im 
deutschen Juristentage sich durchaus d ie  W a g e  
h a l t e n .  Es wird eine nochmalige Erörterung und 
Abstimmung im Plenum des Juristentages 'selbst 
stattfinden.

I n  der A b t e i l u n g  f ü r  H a n d e l s r e c h t  
führte man die Beratung über die 

Haftung für Schäden,
welche durch den B e t r i e b  e l e k t r i s c h e r  A n ­
l a g e n  u n d  dur ch d i e  L u f t s c h i f f a h r t  ver­
ursacht werden, zu Ende. Gegen ein Sondergesetz 
sprachen sich insbesondere die Vertreter der elek­
trischen Industrie und der Straßenbahnen aus. Die 
Abteilung lehnte jedoch einen von dieser Seite aus­
gehenden Vertagungsantrag ab und entschied sich 
für die Statuierung der Betriebshaftung durch be­
sondere Bestimmungen. Der ständigen Deputation 
wurde daneben aufgetragen, auf die Tagesordnung 
des nächsten Juristentaaes die Anwendbarkeit der 
Gefährdungshaftung auf besonders gefährliche Be­
triebe überhaupt zu stellen.

I n  der A b t e i l u n g  f ü r  S L r a f r e c h t  wur^ 
den die Beratungen über die

Freiheitsstrafe
nach dem österreichischen und deutschen Entwurf 
eines Strafgesetzbuches zu Ende geführt. Das 
Thema ist momentan aktuell. Es handelte sich in 
der Debate, neben anderen Details, hauptsächlich 
um die Frage, ob die Verschärfung der Freiheits­
strafen beizubehalten sei. Der Referent Professor 
Dr. G o l d s c h m i d  hatte sich in wärmster Weise 
für die Nichtzulassung von Verschärfungen ausge­
sprochen. Die Abteilung entschied sich jedoch für die 
Beibehaltung; insbesondere wurde -erklärt, daß bei 
kurzzeitigen Freiheitsstrafen und bei Freiheits­
strafen von Jugendlichen die Möglichkeiten einer 
Verschärfung bestehen müssen, wenn die Strafe 
wirksam sein solle. Was die Arten der Freiheits­
strafen anlangt, so standen in Frage: die einfachere 
Freiheitsentziehung (Haft oder Gefängnis), die 
qualifizierte Freiheitsstrafe (Kerker ooey Zucht­
haus) und die besonders leichte Art der Freiheits­
entziehung, die sogenannte evktoäia doueLta. 
Gegen die letztere wurden Bedenken erhoben und 
die Frage ihrer Einführung wurde von der Be­
schlußfassung ausgeschlossen. Der Juristentag gibt 
darüber kein Votum ab, sondern stellt die Ent­
scheidung der Gesetzgebung anheim.

Die A b t e i l u n g  für G e r i c h t s v e r ­
f a s s ung  und Zivilprozeß brachte eine eingehende 
Debatte über die

Ausbildung der Juristen.
Den Gutachten und Referaten liegt der Gedanke zu­
grunde, das Verständnis der Juristen für psycholo­
gische, wirtschaftliche und soziologische Fragen durch 
geeignete Regelung der Studien und durch Sorge 
für Weiterbildung des praktischen Juristen zu för­
dern.

I n  der A b t e i l u n g  f ü r  Z i v i l r e c h L  wur­
den die Verhandlungen über die Frage der 

Beleihung des ErLbaurechtes 
durch Hypothekenbanken und andere Kreditinstitutö 
im Wege eines Ausbaues des geltenden Rechtes 
zu Ende geführt. Auch hier handelt es sich um ein 
aktuelles Thema, da in dem jüngst auf Anregung 
des Herrenhauses zustande gekommenen Gesetze über 
die Einführung des ErLbaurechtes zum Zwecke der 
Erleichterung der Wohnungsnot auch eingehende 
hypothekenrechtliche Bestimmungen enthalten find. 
Die Abteilung entschied sich für eine Reihe von 
Leitsätzen, welche die Ausbildung des ErLbaurechtes 
unter besonderer Berücksichtigung der Belehndar- 
keit desselben fördern sollen.

Heute hielt der deutsche Juristentag seine 
Schlußsitzung.

Die Referenten gaben die Beschlüsse der Abtei- 
langen bekannt, über die Frage der Beibehaltung 
E r  Abschaffung der T o d e s s tr  a f e war die A b- 
s t r m m u n g  d e m  P l e n u m  vorbehalten. Nach 
sehr lebhafter, längerer Erörterung stimmten 470 
Teilnehmer f ü r  Beibehaltung der Todesstrafe, 424 
dagegen. Das von dem Vorsitzer verkündete Er­
gebnis wurde von der Versammlung beifällig auf­
genommen. Nach der W a h l  der neuen ständigen 
aus 24 Mitgliedern bestehenden D e p u t a t i o n  
folgten verschiedene Dankreden, worauf Geheimrat 
B r u n n e r  die Tagung schloß.



D as Geschenk des Kaisers 
an  den schweizerischen B undesrat ist eine kost­
bare S tanduhr, die in  der königlichen Por­
zellanmanufaktur hergestellt worden ist. D as 

M eter hohe Kunstwerk trä g t an seiner 
Spitze die Uhr, deren Z ifferb latt m it blau- 
em aillierten O rnam enten reich geschmückt ist, 
P u tten  thronen darüber, während ein die Z eit 
m it Fanfaren  verkündender Genius au s  der 
M itte  des die Uhr tragenden Postam ents her­
v o rtritt. Zu Füßen der von Engeln flankierten 
Gestalt des Genius gew ahrt m an ein  kleines 
Landschaftsbild. Die Uhr w ird in einem der 
schönsten Prunksäle des B erner Bundespalastes 
aufgestellt werden a ls  ein Zeichen der Erkennt­
lichkeit des Kaisers für die überaus freundliche 
Aufnahme, die er in  der Schweiz gefunden hat. 
Da die W ürdenträger der eidgenössischen 
Bundesrepublik keine Ordensauszeichnungen 
annehmen, ha t der Kaiser ihnen das schöne 
Kleinkunstwerk a ls  Andenken hinterlassen.

M annigfaltiges.
( A u s  V e r z w e i f l u n g )  über ihre 

Notlage hat in B erlin  die 33 jährige W itw e 
Jen n y  Otkenga ihren 8 J a h re  alten S o h n  
und sich selbst mit G a s  vergiftet. Die F ra u  
w ar trotz ihres F leißes derart in Schulden 
geraten, daß ihr die M öbel abgeholt werden

sollten. I n  einem anderen Falle  hatte  eine 
W irtin  eine arm e F ra u  m it vier kleinen 
Kindern vor die T ü r gesetzt und einige 
M öbel für rückständige M iete einbehalten. 
Der V orfall hatte zahlreiche Leute herbeige­
zogen, die die zurückbehaltenen M öbel mit 
G ew alt au s  dem Hause holten.

( D e r  f l ü c h t i g e  B e r l i n e r  R e c h t s ­
a n w a l t  B r e d e  re c k ,)  auf den bisher 
vergeblich gefahndet worden ist, hat sich in 
letzter Zeit, wie au s  Briefen des steckbrieflich 
verfolgten A nw alts ersichtlich ist, in einer 
schottischen Ortschaft aufgehalten, soll sich 
aber jetzt von dort zu Schiff nach Amerika 
gewandt haben.

( I m m e r  w i e d e r  P i l z v e r g i f ­
t u n g e n . )  I n  S iede bei Berlinchen (Nen- 
mark) erkrankte die Fam ilie des herrschaft­
lichen Rutschers Liese an Pilzvergiftung. 
F ra u  Liese und ihr erwachsener S o h n  er­
lagen bereits dem Pilzgifte. D er Zustand 
der übrigen Personen, die sofort nach dem 
Krankenhause geschafft werden m ußten, ist 
sehr bedenklich und es liegt bei allen lisch 
Lebensgefahr vor.

( U n b e k a n n t e  S  e l b st m ö r  d e r  i n.) 
Die in einem Schlafw agenabteil des Kölner 
Schnellzuges bei der Ankunft in P a r is  auf­
gefundene Selbstm örderin ist von mehreren 
M itgliedern der russischen und deutschen Ko­
lonie, die die Leiche im Leichenhause zu 
rekognoszieren suchten, nicht erkannt worden. 
Die Autopsie ergab keine A nhaltspunkte für 
Vergiftung.

( E i n  B ü r g e r m e i s t e r  w e g e n  
U n t e r s c h  l a g  n n g  v e r u  r t e i l t . )  Die 
S trafkam m er in Köln verhandelte am  D on­
nerstag  gegen den Bürgerm eister J e a n  Lar- 
soneur-Neunkirchen bei Hennef a. d. S ieg , 
der unter der Anklage steht, 600 Mk. an 
Stem pelgebühren und Lustbarkeitssteuern in 
amtlicher Eigenschaft unterschlagen zu haben. 
D as Schöffengericht B onn hatte ihn zu drei 
M onaten  G efängnis verurteilt. Auf die 
Revision des Angeklagten hob das Gericht 
das Urteil auf und verwies die Sache zur 
erneuten V erhandlung an die Kölner S tra f ­
kammer, welche, wie die „Nhein.-W estf. Z tg ." 
berichtet, zu derselben Auffassung wie die 
erste In s tan z  gelangte und auf die geringste 
S tra fe  von drei M onaten  G efängnis er­
kannte.

(„M  i t D a m e n  s c h i e ß e  ich mi c h  
n ic h t ." )  üb er eine nette H erausforderung 
zum Zweikampf wird der „W orm ser Volks­
zeitung" geschrieben: I n  einem hiesigen gut 
besuchten Bierlokale fühlte sich dieser Tage 
ein stark angefeuchteter Musensohn durch 
einen H errn fixiert. Einige wütende Blicke, 
dann aber erhob er sich schwerfällig und 
w anderte auf den H errn z u : „H err, S ie  
haben mich fixiert. W ollen S ie  m al heraus­
kom m en?!" „Ich  denke nicht daran ." „ S o , 
na dann werden S ie  von mir hören. Hier, 
meine K arte." D am it langte er au s  der 
Brieftasche eine Visitenkarte heraus, die er 
dem Geforderten übergab. Der las erstaunt 
„E m m a . . ."  und meinte dann sehr trocken: 
„B edaure sehr, mit Damen schieße ich mich 
nicht." Der Musensohn hatte ihm die Karte 
seiner Liebsten gegeben.

( E i n  O b e r l e h r e r  H u n g e r s  g e - 
s t o r b e n . )  Auf der Landstraße von 
Schwanewede (Regierungsbezirk S tad e) nach 
S ank t M ag n u s ist in einem G raben eine 
Leiche gefunden worden, die a ls diejenige des 
O berlehrers D r. Ernst Spieder, zuletzt in 
Jtzehoe (Holstein) tätig, rekognosziert wurde.

D r. S p . hat nach den vorgefundenen P a p ie ­
ren in K önigsberg studiert und erw arb die 
^aeu lta s  äooenäi für Deutsch, Latein, G rie­
chisch, Englisch und Französisch. I n  dem 
P ortem onnaie  des Toten befanden sich nur 
5 P f . Alle Anzeichen weisen darauf hin, 
daß D r. S p . Entbehrungen erlegen ist.

( M o r d  i n  e i n e r  W e c h s e l s t u b e . )  
Gestern Nachmittag feuerte in der Wechsel­
stube von Nhomberg in D ornbirn bei B re- 
genz ein M an n  drei Revoloerschüsse auf den 
Geschäftsinhaber ab, der tödlich verletzt 
wurde. Der Verbrecher wurde festgenommen. 
E r stammt au s Böhm en.

( E i n e  Z i g e u n e r f a m i l i e  e r ­
t r u n k e n . )  E ine siebenköpfigs Zigeuner- 
familie kreuzte in einem Kahne die D onau 
in der N ähe von B elgrad, um am anderen 
Ufer Vöttcherwaren zu verkaufen und nach 
R um änien weiter zu reisen. I n  der N ähe 
des rumänischen Ufers kippte das Fahrzeug 
um und alle Insassen ertranken. Die Leichen 
konnten in den zurzeit sehr hochgehenden 
F luten  der D onau bis jetzt noch nicht geborgen 
werden.

( i s c h w e r e r  U n f a l l  i n  e i n e r  K o h ­
l e n g r u b e . )  E in schwerer Unfall hat sich 
D onnerstag in einer Kohlengrube bei D o v e r  
zugetragen. E in sehr großer Wassertank fiel 
infolge Nachgebens seiner Stützen in den 
Schacht, in dem mehrere Arbeiter beschäftigt 
w aren. V ier von ihnen w urden getötet, 
sechs schwer verletzt, davon einer tödlich.

(Ein erschütterndes Drama)  
hat sich in der Redaktion des P ariser B la ttes 
„Le petit Jo u rn a l"  zugetragen. E iner der 
leitenden Redakteure ließ einen jungen R e­
dakteur zu sich kommen und machte ihm 
wegen eines begangenen Fehlers heftige 
V orw ürfe. Plötzlich erblaßte der junge 
M an n  und fiel tot zu B oden. Der andere 
Redakteur w ar über diesen V orfall so er­
schüttert, daß er sich eine Kugel in den Kopf 
jagte.

( D i e  G r u b e n k a t a s t r o p h e  i n  
B ä t h u n e . )  In fo lge  der Auffindung des 
lebenden P ferdes in der G rube „C larence" 
w urden Vorkehrungen getroffen, um die 
Lüftung der Schächte zu beschleunigen, und 
beschlossen, die R ettungsarbeiten  wieder auf­
zunehmen, sobald sie mit keiner G efahr mehr 
verbunden sein werden. Die Ingen ieu re  
halten allerdings die Hoffnung, daß es viel­
leicht gelingen werde, noch lebende B ergleute 
zu retten, für trügerisch. —  Die Leichen des 
In g en ieu rs  D upont und von zwei V erm ißten 
der Rettungsm annschaften sind F reitag  M o r­
gen im Bergwerk Clarence aufgefunden 
worden. D er Tod ist durch Ersticken einge­
treten. —  Am F reitag  M orgen fand das 
feierliche Leichenbegängnis von 17 bei der 
Grubenkatastrophs in Clarence verunglückten 
Bergleuten statt. An dem Leichenbegängnis 
nahmen der M inister der öffentlichen A r­
beiten D upuy, ein V ertreter des A rbeits­
ministers, der Präfekt, Deputierte und eine 
ungeheure Menschenmenge teil. Der Bischof 
las in der Kapelle, in der die Leichen auf­
gebahrt w aren, die Messe und hielt darauf 
die T rauerrede. D ann rief der M inister den 
Opfern einen Abschiedsgruß nach, wobei er 
sie ihren K am eraden a ls leuchtendes Beispiel 
von Heldenmut hinstellte.

(D i e K i n d e r  l ä h m u n g), die bisher 
in den schwedischen Provinzen grassierte, 
scheint nunm ehr ihren E inzug in Stockholm 
gehalten zu haben. I n  einer Volksschule 
sind dort mehrere Fälle  vorgekommen.

( D a m p f e r z u s a m m e n s t o ß  i m  
N e b e l . )  D as russische Schulschiff „La- 
stotschka" ist in dichtem Nebel m it dem finni­
schen Dam pfer „K alew a" zusammengestoßen. 
Beide D am pfer sind am Vorderteil beschädigt 
worden, das Schulschiff ist mit eigener Kraft 
in den Hafen von Kronstadt eingelaufen.

( D i e  R ö c k e  d e r  N e g e r f r a u e k  
u n d  d e r  G o u v e r n e u r . )  E in S ieg  
der N egerinnen über die R egierung, der des 
H um ors nicht entbehrt, ist au s  Portugiesisch- 
Ostafrika zu berichten. Der G ouverneur 
hatte im Bezirk Jn h an b an e  angeordnet, daß 
alle F rau en  Röcke trügen. D arob große 
Entrüstung unter den Negerinnen. S ie  
wollten es nicht, sie taten es nicht, sie 
streikten: m an boykottierte die Europäer, 
verkaufte ihnen keine N ahrungsm itte l und 
arbeitete nicht für sie, und das Ende vom 
Liede w ar, daß der G ouverneur den Neger­
frauen erlaubte, wieder ohne Röcke zu 
gehen, wie in der guten alten Zeit.

Die Skat-Kur.
(Frei nach: „Es zogen drei Burschen".'!

E s saßen drei Burschen Leim fröhlichen Skat,
Die klopften herunter manch kräftige Naht,
S ie  fragten weder nach Vier noch Wein,
Noch nach der Frau W irtin Töchterlein.
S ie  saßen in einem Badeort
Und spielten nur immer und sprachen kein Wort,
Obgleich zur Kur sie hierher geschickt,
D am it das Bad sie stärkt und erquickt.
Doch dachten sie nicht mehr an Leiden und Kur, 
Der S k a t ,  der S k a t  beschäftigt sie nur;
B ei Solo, Tournä, Verlust und Gewinn,
S o  brachten sie ihre Ferien hin . . .
Der Sommer entschwand, der Herbst, er naht.
Die drei blieben sitzen und droschen Skat;
Der letzte Kurgast reist ab vom Ort,
S ie  mischen uno geben nur immerfort;
S ie  hau'n auf den Tisch, so gestern w ie heut.
Und spielen und spielen in Ewigkeit . . .

Und a ls  sich dann endlich löste die Rund', .
D a machten sie Kasse — und waren g e s u n d ,  

(Aus der „Deutschen Zeitung".)

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  7. September 1V12.

Name 
der Beobach- 
tuugsstation sr

Z §
Z U

Wetter sZL.-ZZ(8
W

Witteruugs« 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum
Hamburg
Swiuemünde
Neufahrwasser
Memel
Hammover
Berlin
Dresden
Lreslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M.
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

756.1 NNW
753.3
750.5
752.7
753.7
755.6
753.3
755.8
756.2
754.0
764.9
760.6
762.5
762.0
766.5
763.2
748.1
749.6 
740,5

764.0
756.4
758.4 
755,6

769,5

WSW
SW
S
S S W  W 
SW  
WNW 
S S W  
SW  
WNW 
SW  
W S W  
W 
W NW  
NW 
N
SW
N

S S W
S S O
NW
NO

bedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt
wolkig
wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
Regen
Regen
halbbed.
Regen
DunU
wölken!.
Regen

bedeckt
bedeckt
wolkig
wölken!.

OSO bedeckt
heiter

12
11
12
10
11
11
10
11
10
10
10
11
10
7

12
11
12
11
10

11
610

16

12.4
31.4 
6,4

6.4
6.4 
0,4 
0/  0, 
0.4 
0,
2.4

31.4
12.4

6.4
6.4
2.4

12.4

12,
0

2,40

nachts Nied. 
anhalt. Nied. 
Nied.i.Sch.-j 

0 ziemt, heiter 
 ̂ Nied. i. Sch.
Nied. i. Sch. 

,4 meist bewölkt 
,4 meist bewölkt 
,4 meist bewölkt 
,4 meist bewölkt/ 
,4 meist bewölkt 
' Nied. i. Sch. 

Gewitter 
nachts Nied. 
Wetterleucht. 
nactnn. Ntek 
oorm. Nied. 
vorw. heiter 
nachm. Nlek

4 Wetterleucht. 
Wetterleucht. 
vorw. heiter 
zieml. heiter

2,4 zleml. heiter 
0 meist bewölk

*) Niederschlag in Schauern.

Wetteransage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 8. September 
Windig, veränderliche Bewölkung, Regenschauer.

1. VrerrMch-KAddentscho 
(S27.KS,»rgl. Krrnß.) Ktasserrlotterk
8. Klaffe 1. Ziehungstag 6. September 1912 Vormittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich höbe 
Gewinne gefallen, uud zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen ,  u. rr.

Nur die Gewinne über 144 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

136 435 63 73 691 690 846 87 1022 106 223 (300) 405 68
S21 2071 141 344 (600) 80 445 65 663 (500) 91 (300) 3021
210 551 704 4399 466 738 5094 212 474 606 73 990 6193
269 646 607 923 7006 221 302 427 82 943 L166 (400) 824
V483 816

16073 276 321 620 900 56 11022 231 (200) 390 608 806 71
- 863 1 2044 (400) 464 636 655 730 40 60 98 376 1 3014 295 533

669 727 893 1 4263 341 421 936 (300) ,5155 66 234 632 841
60 1 8033 322 453 549 76 1 7194 493 935 94 ,8012 62 93 103

' 16 323 631 13096 377
26016 204 13 663 662 717 (300) 634 64 21119 82 (400)

725 20 635 (300) 2  2067 105 (600 > 232 402 317 907 2  3396
^ 462 624 924 43 2  4071 358 912 2  S073 2  8626 762 814 972
. 2  7012 65 766 636 39 L8375 2S053 139 429 771

3  6249 333 453 595 634 786 (300) 611 73 949 31242 (300) 
L73 3  2063 222 62 409 630 3  3014 29 62 134 6)8 34146 66 
822 61 93 3  S451 635 949 66 3  6000 63 849 3  7109 40 341

- 63 420 47 730 661 33125 33 317 33 69 425 702 63 923 3  3172
- 234 639 61 (300)
< 46141 400 61 (1000) 79 93 533 54 716 46 849 (300) 41317
. 31 629 37 739 (300) 42130 32 279 691 92 725 36 43171 394 

453 523 660 66 (300) 727 44105 69 96 302 (300) 447 602 84
45046  142 635 836 4  8343 77 637 791 964 4  7234 764 82
4  2016 139 330 36 95 628 663 602 46104 296 607 60 726 

SV027 94 115 243 321 39 613 54 51050 172 269 76 77 
S99 544 99 619 64 704 5  2031 178 730 5  3113 764 S4026
151 333 522 661 767 5 5014 64 239 (300) 336 601 967 5  8223
S00) 341 736 39 S7093 307 653 927 5  2037 260 497 625 
8  9352 66 407 62 717

' ^  68016 423 601 65 966 6,148 453 606 919 (400) 8  2030
627 69 636 93 753 953 6J017 163 391 614 722 33 6  4202 619 

6 755 950 55 65015 218 327 424 650 74 774 865 94
§8163  666 996 (300) 67199 236 369 471 63 759 (300)
d b ?9 4  459 7d 663 85 89154 (300) 235 497 620 84 633

78065 269 334 47 65 670 624 936 61 7,507 (1000) 913
363 659 833 97 73006 64 239 310 423 716 942

74045 62 89 321 602 63 841 7 5593 636 916 27 7 6217
(300) 469 672 76 693 77731 46 965 7  8460 639 762 692
(300) 79157 62 228 393 568 77 83 930 '

38033 163 275 311 400 86 622 613 8,125 47 98 607 719
(300) 97 893 32003 14 147 754 57 624 8A067 116 262 91 392 
84045 278 333 411 697 3  5004 27 106 360 69 83 86 609 717
856 W 145 792 (400) 926 37231 430 504 832 33051416
rrNilLI 515 .38 59.1 8K, o r.

S8158 266 354 519 20 62 81018 133 288 499 956 82161
92 226 331 655 (300) 931 36 83176 (400) 366 602 630 861 
94296 614 76 602 757 (400) 95016 463 675 98591 700 94 
943 64 S7520 46 325 73 98 88314 603 757 70 831 963 81 
SS646 701 917 60

, 0  0241 639 713 64 62 629 941 61 ,0 ,0 4 5  405 70 90
,0 2 3 3 9  644 63 763 302 4 5 (400) 959 ,0 3 1 0 7  213 360 43^ 73 
667 903 77 ,  04217 553 677 963 (400) ,0 6 3 6 3  421 696 766 
635 913 27 ,8 8 0 7 7  103 339 459 969 ,0 7 0 6 4  354 60 610
,0 8 0 7 7  433 42 655 (500) 815 ,9 2 0 8 3  271 350 73 751

« 6 0 4 9  166 294 303 729 651 93 987 ,« 0 7 7  65 272 667 726 
611 ,,2 0 2 1  79 205 332 633 65 72 715 (300) 65 631943 « 3 4 4 9  
(300) 682 796 « 4 0 3 3  133 274 377 643 66 723 974 « S l6 6  217 
39 469 611 679 931 46 « S 0 7 4  117 46 94 244 430 93 697 719
63 79 « 7 6 3 1  992 «  8165 230 377 533 766 (300) « S l0 2  62 242 
84 (300) 313 424 (300 ) 623

,2 0 2 4 0  527 764 804 ,  2,093 104 259 443 648 611 33 743
71 ,2 2 2 0 9  91 391 652 834 ,2 3 2 6 2  341 491 '04 642 793 918 
27 ,2 4 3 3 5  414 623 634 63 832 ,  2  3044 162 270 429 774 LS2 
937 73 ,  28064 83 69 346 63 495 654 68 723 932 ,  2  7 646 977 
61 ,2 8 1 0 5  391 602 724 44 67 81 ,2 8 3 0 3  12 662

,3 8 1 3 5  462 651 616 ,  3,041 264 623 97 ,  32166 224 310 
434 72 S15 65 , 3  3090 343 60 639 606 93 862 940 65 ,  3  4023 
163 232 662 796 609 SO , 3  8 563 629 70 976 ,  32123 25 204 
29 83 480 567 626 ,  3  7076 79 691 797 850 ,  38156 237 600 
713 853 ,8 3 0 1 6  145 246 617 65 961 61

,4 8 1 1 3  496 563 ,  4,308 433 614 90 650 64 912 ,4 2 2 6 0
345 710 ,  43006 77 344 691 707 30 624 44 923 ,4 4 1 5 4  311
446 75 631 92 ,  4 8  041 177 250 494 610 742 963 ,  4  8015 273 
415 603 837 919 ,4 7 1 0 6  74 221 375 434 543 57 665 717 607
310 559 787 ^000 ^  265 377 713 952 64 ,4 9 0 5 3  97 249 91

,8 8 2 6 1  84 471 657 694 ,  8,003 424 677 724 944 49
, 8  2036 411 (300) 969 ,5 3 4 3 0  ,8 4 1 0 9  (300) 93 267 61 (300) 
397 450 630 756 ,  8  8341 669 ,5 8 0 2 7  225 65 639 ,8 7 1 1 3
223 736 910 (500) , 8  8041 313 613 90 615 ,  8  8693 943

,8 8 3 7 4  627 ,  6,011 40 452 707 62 642 ,  6  2043 45 291
355 81 (300) 672 607 25 42 ,  63110 26 41 210 685 633 703
,6 4 0 7 6  336 463 605 913 65 ,  6  8044 269 486 ,  68121 496 634 
695 ,6 7 2 9 9  653 660 77 901 ,6 6 2 7 5  393 442 549 61 701 (300) 
34 ,8 8 0 2 7  324

, 7  6037 64 279 441 (300) 61 (300) 603 631 919 ,  7,025 325 
618 84 773 ,  7 2045 69 169 (400) 464 714 ,  7 2076 192 604
608 ,  7 4086 244 94 498 648 760 607 29 995 (300) ,7  5 270
655 792 377 918 67 ,  7 6035 167 236 74 343 564 94 825 936 70
64 ,7 7 0 7 6  342 669 920 ,7 2 0 2 7  103 500 8477184 903 ,7Z 183
93 302 26

,8 8 0 1 6  162 261 67 366 440 657 63 ,8 ,0 4 4  262 828 41
977 ,2 2 1 2 5  623 ,  2  2251 649 946 65 , 8  4026 301 624 633
753 916 ,8 5 0 6 0  91 201 634 ,8 6 2 9 4  631 53 891 952 60
,8 7 1 1 3  (300) 215 309 26 633 940 ,8 2 1 7 4  296 353 466 533 41 
820 ,8 8 2 6 2  311 439 (500) 75 771

,3 8 1 5 9  245 66 337 602 19 951 ,3 ,0 0 4  102 6 399 ,3 2 1 1 0  
221 336 467 77 572 620 (300) ,8 3 1 1 7  397 541 67 97 (300)
753 65 677 985 ,3 4 1 2 7  421 23 80 621 58 63 686 735 617 30
92 (300) 938 ,9 5 0 2 9  30 137 296 349 6L9 613 35 (400) 904 71
,9 2 2 7 1  511 643 331 903 ,  9  7003 625 944 ,9 8 1 4 2  264 723

L. VreirMch-§«dd-nMe
(227. KSnigt. Pr-ntz.) Klass-nlotterle
3. Klaffe 1. Ziehungstag 6. September 1912 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen,  u. «

Sttrr die Gewinne über 144 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

64 293 963 ,297 744 LS6 2401 46 693 631 32 62 8171 
334 (300) 641 609 919 67 4169 366 426 667 962 8460 607 26 
640 8011 27 (300) 126 67 236 7135 327 4)6 77 607 709 934
8073 168 339 432 526 62 76 674 S057 97 306 17 77 467 517 663 

,9726 927 «016 463 624 737 61 74 863 ,  2476 620 700
(300) 316 29 ,  3020 77 119 211 831 ,4760 896 ,8142 369 91
602 639 42 ,8093 165 237 567 ,7016 281 316 57 430 605 63 
735 673 ,J5 4 7  643 607 963 ,  9049 89 188 262 836 74 (300)

29393 636 73 616 894 2,122 46 214 311 644 67 76 934
68 86 2  2031 69 160 262 430 62 715 847 2  3113 222 452 650 
980 2  4099 296 339 838 69 2  3 573 910 61 29198 452 677
633 837 27256 312 525 28123 34 490 710 28013 122 214 
(300) 439 61 579 652 709 9L6

ÄN105 266 435 95 (300) 870 94 3,408 620(300) 966 32142 
653 907 45 3  34)3  623 66 764 895 3  4025 69 92 394 477 816 
SO 35110 236 439 618 603 49 744 833 3  6007 103 643 38 713 
937 98 3  7117 63 82 670 611 65 736 667 902 93 3  8311 743 
64 913 46 93 36057 261 83 305 465 83 610 728 804 923

48041 138 410 11 72 783 693 4,235 69 813 951 42044
149 90 236 624 69 4  3023 237 474 733 856 77 4  4096 163 63
603 716 74 833 913 33 (400) 45019 401 667 935 46309 41
419 664 6(9 890 917 80 4  7314 879 4K029 102 62 831 95 613

38131 346 451 656 917 3,196 485 633 S 2001 199 644 
61 67 SO 637 SL042 96 135 613 5  4205 (300) 479 895 5  8128 
LOS 659 723 5  3795 5  7141 285 371 620 64 77 835 935 (6000) 
S8100 22 93 453 612 890 932 5S106 674 944

86105 264 402 656 635 69 8,167 270 434 643 670 62017 
239 474 629 69 771 954 SS 63012 175 294 419 (300) 755 952 
64696 721 817 (400) 947 65220 50 63 791 66070 141 46
307 45 660 632 6  7155 66 613 32 (300) 976 6  8211 36 266
655 631 862 950 6  S021 249 62 316 429 878 912

78422 43 43 632 97 716 864 7,201 6 89 826 966 7  2376 
89 626 7  3071 (300) 162 653 652 927 7  4320 813 863 7  5  062 
(400) 164 204 452 607 35 752 61 869 7  6013 363 538 660 724
26 (400) 92 614 77011 144 77 218 25 350 401 78303 461 565 
S39 7  8335 83 639 (300) 669 746 69 601

SV256 367 (300) 944 8,079 99 224 316 703 19 973 63
8  2319 648 60 621 62 796 649 76 82 978 8  3073 99 394 (500)
443 707 849 977 8 4 0 2 9  77 632 667 676 96 8  5018 66 112 46 
43 49 383 8  8100 310 945 65 8  7644 8  8059 79 66 245 62
96 366 (300) 63 625 625 40 77L 634 SOI 33 LS292 463 SO 602 
615 622

9V111 353 409 822 8 ,019 33 73 136 219 89 684 824 72 
92005 33 277 374 654 99 (300) 732 39 923 29 44 S3210 493

602 13 27 762 843 69 S 4163 96 961 85226 968 88078 266 
327 (300) 412 613 649 87160 SO 264 492 530 711 96? SS377 
421 933 47 73 99410 645 745 874 963

,8 8 0 0 3  24 71 (400) 224 77 430 660 77 911 ,y ,6 6 3  81 
,8 2 2 5 6  333 432 764 614 ,  83004 16 145 274 612 629 ,  84076 
131 96 236 622 60 ,  8  8621 73 607 65 52 910 ,0 6 1 1 4  32 694 
653 810 ,8 7 0 3 1  41 64146 673 743 854 ,8 8 4 6 3  625 91 763 
67 997 ,8 3 1 1 2  390 603 907

« 8 2 4 7  322 424 647 73 ,« 1 0 2  83 869 671 « 2 0 1 8  97 827 
SO 666 719 21 46 900 «  3036 203 343 676 663 99 735 637 60
« 4 2 9 7  84? 86 666 771 « 5 6 1 2  67 63 « 6 3 7 3  (400) 415 629
69 79 730 (300) 846 « 7 1 6 1  463 835 42 67 99 937 (600) 67
« 8 6 1 1  609 45 70 «  3119 298 363 453 (300) 533 41 820 974

, 2  0066 199 210 433 63 686 740 (300) 939 ,  2,024 229 347 
493 518 667 ,  2  2097 117 235 332 69 92 681 625 911 34 ,  23133 
228 313 62 436 60 (300) 61 694 ,  24046 114 606 60 697 ,  2  5  041 
332 405 65 894 993 ,  26077 199 262 341 675 96 772 627 
, 2  7 040 (300) 265 601 ,2 8 0 7 6  459 92 617 997 ,  28119 29 (500) 
66 392 421 634

, 3  0532 817 996 ,8 ,0 4 5  84 136 439 ?6l 70 ,3 2 1 7 2  810 
763 676 ,  3  3463 669 644 89 635 90 ,  34116 320 836 928
,3 5 0 1 6  116 93 214 (300) 869 ,3 8 1 2 1  423 76 684 637 67 938 
, 3  7267 426 647 64 672 877 ,2 8 1 4 7  276 (1000) 546 633 969
,3 9 4 4 6  76 604 770 937 96

,4 8 6 3 0  747 951 ,4 ,2 3 0  648 876 ,4 2 0 4 4  666 739 SS
848 995 ,4 3 2 4 6  52 77 343 820 990 ,4 4 3 3 5  610 ,4 5 0 7 7
119 316 92 657 71 68 (1000) 746 691 ,4 6 1 5 3  73 244 (300) 66
393 641 773 654 983 , 4  7031 91 633 68 795 653 73 ,4 8 2 3 8
305 76 (300) 773 823 (600) ,4 9 0 2 0  71 203 681 737 52 834 67

,5 8 1 7 2  266(300) 390 537 33 990 ,  5,105 216 772 ,  52126 
41 915 ,  52114 260 603 727 692 998 ,  5  4245 763 810 ,  55181 
566 ,  5  8069 232 603 803 902 67 68 (300) ,5 7 1 3 6  46 392 430 
704 683 (300) 99 (600) 925 60 ,  58105 (400) 263 442 649 766 
, 5  9003 42 403 565 766

,6 8 1 9 6  343 446 (300) 67 664 ,6 ,1 8 4  294 425 678 669 SS 
,8 2 1 6 3  293 639 703 ,8 2 2 3 1  432 669 ,  64157 666 66 626
830 87 ,8 5 1 7 9  316 (400) 611 666 (300) 717 658 ,  6  6079 203 
16 905 79 66 , 6  7019 119 (300) 62 274 434 ,8 8 1 3 1  213 44, 
617 821 46 9l3 94 ,  6  9054 191 491 98 603

,7 8 3 1 4  660 735 616 ,7 ,0 0 1  31 61 359 411 ,7 2 1 9 4  235
670 721 671 901 (300) , 7  3  045 148 265 322 34 442 (300) 631
623 ( 5 8  8 6 8 )  763 ,7 4 0 7 7  144 68 373 450 93 602 945 ,7 5 1 6 2  
691 639 929 ,  7 8276 373 498 682 ,  77187 377 463 624 74S
922 99 ,  7  8216 472 683 743 93 603 42 , 7  9219 333 673 712
71 643

, 8  6335 667 904 ,8 ,2 8 4  746 869 ,  82022 64 65 100 212
369 421 614 827 (300) 917 67 72 68 ,  83007 43 414 613 767
658 ,  84715 23 ,6 5 1 7 7  264 300 672 826 903 ,gE 0S3 355
608 40 691 615 955 ,  8  7 063 373 443 993 ,8 8 2 1 6  ,  89004
195 462 632 77 666 734

,9 8 0 9 2  113 296 360 462 663 610 69 (300) 866 ,  9,029 18S 
95 261 99 620 824 ,9 2 0 6 7  431 40 544 60 733 (300) 646
,9 3 1 5 7  663 (300) 604 962 ,  64100 (300) 235 64' 463 633
,9 5 1 2 6  63 353 430 64 (5000) ,9 8 2 7 3  635 639 333 ,  97413
855 996 ,  98307 454 696 (300)

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 76 000 M., 2 z» 
80000 M., 2 zu 15 000 M-. 2 zu 10 000 M., 10 zu 3000 M-, 12 zu 

, 1000 M-, 28 zu 600 M-. 62 zu 400 M-, 146 zu 300 M-,



.als Buchhalter, S ekretär, 
jV e rw . erhält man Mach 

2— 3 monatl. gründ!. Kursus.— rrmonail. grunvl. xurflis. 
r̂osp. frei. Bish. 15i0 Beamte ausgeb.

K l i r s t i ,« , - .  Leipzig-Li. 104. 
,,„?^lassi9e Leben-, Unfall-, Haftpstich- 

Ernbruchsdiebstahl-Versicherung sucht 
und Umgegend

^o^r Abschlußprovision wird bei 
^M^ender Leistung Bureauzuschuß ge- 
w-hrt. Gest. Angebot- unter 2 .  3 1 2  
— ên „Geselligen", Graudenz, erbeten

Steirengchujje

°n l? - vkt. Beschält. Ang. u. 8 . m . SS 
L L e  Geschäftsstelle der . Presse".

PuWrekLche
v. 1 . Okt. oder spät. dauernde Stell. 

Spezialgeschäft.) Angeb. u. L?. L .  3 0 9  
^ o e n  „Geselliaen", Graudenz, erbeten.

8«U VMIttt«
M ^ngerin) sucht zwecks weiterer Aus- 
"düng im kaufmännischen K o n t o r  

^ ? U u n g .  Gefl. Angebote u. L . L .  
- Ü̂ die Geschäftsstelle der „Presse" erb.
b t l Ü W I U  wünscht Beschästigung.

Steileiumgeliott
Tüchtige

ire
Kanalisation von sofort für dauernd 

»esucht. Gelernte Schlosser oder Klemp- 
uer bevorzugt. Lohnansprüche sind an­
zugeben.

Inllallationsaeschäst. Sensburg O pr.

Rockschneider, 
Umsormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 .  v o k iv s .

AU. WMMeil
""langt von s o f o r t  
— r .  « o v io n L I. AltstSdt. Markt 25

T v U I o s s s r g s s e U e n
ein N .  A l » r g » » r L t ,  Schlosser. 

V ste r, Mauerltrak? 38.______________

Ar allgemeinen Maschinenbau stellt ein
Kl. 8 ir s O k .  G. m. b. H..

______ Thor».

10 MckrMen
U o n s o s o r t  gesucht.
-—  O t t o  L a ltL 8 L v ^ v 8 lrr .

j ^ S l E ^ D G K t t k S N
Ehalten Beschäftigung bei

8 v L rL L lS r , M alerm eister,
^  Kleine Marktstrahe 9._______

Sehr perfekter, tüchtiger

Krisemgehilse
^>nn sogleich oder später eintreten.
^  < « « I i l I N n s .  Breitestr. L8.

Lehrling,
§uhn achtbarer Eltern, vom Besuch der 
Fortbildungsschule befreit, zum sofortigen

^ a t d a n  L e i s e r  L
_____________ Seglerstrahe 10._______

Hin Lehrling,
^ ,b ie  Berechtigung zum einjährig-frei- 
^llligen Dienst hat, per sofort gesucht. 
Angebote an
n .  S s K s n ,  Getreidegeschäft, 
^ _____ T h o r» ._ _ _ _ _ _ _ _
.  8ür mein Stabeijen- und Eisenkurz- 
warengeschäft ein gesunder, krästigers

Lehrling
Schulbildung, welche den Besuch der 

vor.blldungsschule ausschließt, gesucht.

Evorg VLelrivd,
^ e x a n c l e r  L t t t ^ e K e r  X e L L -

Thorn, Elisabethstr. 7.
^^in Kolonial-, Eisen- und Bau- 

vder i^k t^ lleschäft suche ich von sofort

einen Lehrlng,
^^"gelisch, mit guter Schulbildung.

Lug. M vttvsr, Äsiistt.
u ch e zu meiner Bäckerei und 

Nditorei mit elektrischem Betriebe

Men Lehrling.
**!chengeld wird gewährt.

Bäckermeister.
M N W U ». i Lehrling

^en  s o f o r t  eintreten.
->b ? "  !8«1!»i< I r « .  Baderstraße 22.

«chwlmapothetre Thorn-M ocker.

An M  Sparer!
Die Stadtgemeinden und Landkreise haften für ihre Sparkassen mit ihrem 

gesamten Vermögen und ihren sämtlichen Einnahmen. Die K re is- und S tadt- 
sparkassen bieten deswegen für ihre Sparein lagen zu allen Zelten unbedingte 
Sicherheit. Ih re  Ueberschüsse werden überdies ausschließlich zn gemeinnützigen 
Zwecken verwendet.

W ir empfehlen hiernach den Bewohnern unseres Verbandsbezirkes in ihrem 
eigenen und im allgemeinen Interesse, ihre S pargew er bei diesen Sparkassen 
anzulegen.

Der Vorstand des Verbandes der öffentlichen 
Sparkassen der Provinzen Ost- und Westpreutzen.

L L » » ik v I ,  Bürgermeister, Königsberg, Vorsitzender. 
? r« L e Ir rT r - I,  Justiz- und Stadtrat, Jnsterburg. LLLoLelSS, Landrat, Konitz. 
I i e v ,  Stadtältester, Königsberg. v « r»  M s 1 » lL » irL , Landrat, P r. Holland. 

8 tn v lr « v v r t» r .  Bürgermeister, Thorn. Landrat, Putzig.

Line Üders-liirt.
Dis um8ivliti§6 Hausbau. iromrut dnrok. dis btznrsn 2tzitsn 

! ava dsstsn HV6QH sitz 2NIL ^Vasok.611 der ^Vaselis das
dsiram its „8apoii"-^Vasolisxtrakt ^sdranekt. —  Das ^Vssckon 
irosbst dann in dsr Dat um die Lallte ^erciAsr. Nan sokont 
die ^Väsoks und spart enorm an 2sit, ^rdeits^raLb und 

! Vrenninaterial. „Lapon" - ̂ Vasoiiextra^t in Zedern I^aden 
j orkältliok. 1 ^1d.-kaki6t nur. 25 /̂2 I t̂d. 15

OMsrn. L'abr. I»r.-8tarALrä.

Jüngeren Berkiinfer, 
einen Laufburschen

sucht von s o f o r t
Kantine Neue Jnfanteriekaserne, 

Rudak.

Akkordputzer 
«. Bauarbeiter

stellt sofort ein
v . Loppart,

Zur Leitung unseres Kleinkinderhorts 
suchen wir von sofort

Kindttgiirtilmil.
vaterländischer Krauenverein 

Thorn-Mocker.
Anmeldungen bei Pfarrer L ls i -S i ' ,  

Bergstraße 48.

l S i e n k s k i ' S i '
stellt ein ^ « 1 » . !8 v I .« I - ° .  Mocker.

Lindenstraße 5 7 .____

G «  WkilliMil
sowie Lehrmädchen

für die Abteilung Weiß- und chemische 
Wäscherei sofort gesucht .

D am pf-Färberei, Wäscherei und 
chem. Reinigungsanstalt „Edelweiß

E i m t W iM W M i i r W
stellt s o f o r t  ein

L .  L i s b a r l ,  Maler,
Hosstraße 19, 2 Tr.

Einen ordentlichen

Hausdiener
stellt für dauernde Beschäftigung sofort ein

O t t o  c k a e u d o v 8 k i .

K l l l ' b o  Wirtin, Stützen, Mamsell, 
d U U Z b  Köchin, Stuben-, Allein-, 
Kindermädchen und Kinderfräulein, sowie 
sämtliches Personal für Thorn, Berlin, 
Güter und Städte und Rußland. Lmma 
7o1rkS, verehelichte M lsokm am l, ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 29. ____

Kspf- und SWtstkiilWger
önnen sich melden bei 

Bauunternehmer
__________ Lonzyn bei Rentschkau.

K lic k t-L  Köchinnen, Stubenmädchen u.
Mädchen für a llL  bei sehr 

hohem Lohn für Thorn und Umgegend 
und Berlin. Vkvillo La rs rL M sL s , 
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 
Thorn, Neustädtischer Markt 18. 2 Tr.

"Lurche Köchin, Stubenmädchen u. Mäd- 
H Ü M  chen für alles. M aris  Ledvanül, 

ewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 
h o r n , Mellienstraße «6^________

M « iL .  Ä"SM°.gewandt im Rechnen, Maschinenschreiben 
und Stenographie, ge s uc ht .

Ausführliche Angebote unter 8 .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

die auch im Büsett behilflich sein muß,
gesucht. Schtttzeuhans.

Suche für mein Ladengeschäft zum 
1. Oktober oder früher eine

Kassiererin,
welche' bereits mit leichten schriftlichen Ar­
beiten beschäftigt war.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangabe unter X .  i? . 1 9 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse erbeten.

L e k n s i s i s r i n
kann sich melden Elisabethstr. 7, 3.

MMilhks " " " siir alles.
welches kochen kann, zum 1. Oktober 
oder früher gesucht, auch durch Bermitte­
lung. Meldungen vormittags.

____Mocker. Lindenstraße 42, 1.

VuMterin.
mit Kontorarbeiten vertraut, wird per 
1. 10. 1912 ges. Gefl. Aug. u. W . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Eine jüngere

Zm iB M W il,
das 2 Kindern im Alter von 11 und 9 
Jahren bei den Schularbeiten helfen 
kann und leichte Haus- und Näharbeit 
mit übernimmt, kann sich zum 15. Oktober 
d. Is .  melden. L . W LMmeLik, Thorn, 

Leibitscherstr. 31.

LME2"> LehmNch«,Anfängerin, per s o f o r t  gesucht.
Angebote unter 8 .  1 9 9  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

M jW. MWIeria
sofort verlangt

1 l .  L i v i i n s l r ! .  Mellienstr. 112.

A«M MWm»
für ein besseres Spezialgeschäft wird per 
sofort gesucht. Gefl. Ang. u. N . X .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

wird zum 15. 9. oder 1. 10. g e s u ch t.
Z Z S IM L v L rS » ,

Seifen-Versandhaus G. m. b. H-,
Baderstraße.

A ufw ärt, ges. Copp.-Str. 24. i. Laden.

Ehrliche«. saubere Umtem
v. sof. ges. od. 1. Okt. Mellienstr. 61, 3.

Elegant möbliertes

großes Borderzimmer
mit Schreibtisch, 1. Etage, von sofort zu 
vermieten Vrückenstraße 18. 1.

zur Abänderung von Damenkon­
fektion werden bei hohem Lohn 
und dauernder Beschäftigung per 

sofort verlangt.
kerrmüiin 8tztz!iK,.............  ,

Breitestraße 33.

M .V orderzim. sof. zo.Tuchmacherstr.5, p., l.

Möbliertes Borderzimmer
zu vermieten Tuchmacherstr. 5. 2, r .
E ö b lre r te s  Z im m er  
2!?!. vermieten

von sofort zu 
Talstr. 37. pt.. l.

(lb^öbl. Ossizierswohnung von  ̂sofort

I - s k r k r s u S s i»
fü r die Küche gesucht. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

mei freundl., gut möbl. Borderzimmer, 
Burschenst., zu verm. Talstraße 26,

Freundlich möbl. Zimmer,
sep. Eingang, sofort oder später zu ver­
mieten Panlmerstratze 2, 3.

Lorschutz - Verein zu Thorn.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

wir verzinsen

In  unserer diebes- und feuersicheren

L tsk lksm m sr
vermieten wir

Schrankfächer (Safes)
auf beliebige Zeit 

von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die

Ä O e m lM W  M  M e r k s t «  rc.
zu mäßigen Preisen.

Zweigniederlassung Thorn,
Fernruf (26 — vrückenstr. 23.

NNr-SLSSMU!

I .L 5 7 W L S M
L i e s s r ' U n Z s w s t z e n  
ksstrü tze  - O m n ib u s s s  
f f s  u  S  r> w s ! i  l ' w s  ß s  n  
ZpeLislwZZsn al!ei7

Tslili-eiclie /lusreicknungsn 
nnci bperislprsiss kü?
H p io ß s te n  Krennblosivei'bkguch

8 M 2M k i E 6 A S S ? M 0

VsrtretiiiiK̂  Vrivlrivk Stsmmer, VIblsg.
E L 5 N  L L M  S S '»  LLs'N L L 'D L L 'L  L S I »

§ «
Plan abonniert jeclerrett suk dar

scllönlle unä billigste
7ami!im Witzblatt

H sVleggenäorfer-VlMer!
g Nüncken -s -s LeittÄrikt kür Uumor unä Kunst ^ 
^  -s viertelMrlich lZ Nummern nur Vl. Z.— «s ^

K  Abonnement bei a llen vuckksndlungen u n ä  «
A  potlAnllLiten. verlangen 5ie  eine S ra liL  probe- «
I  num m er vom  Verlag, M im iken, TkeaN nerttr. 41 L

^  §Z Kein Lelucker clcr Ltaät Müncken »
» AM* 5̂ versäumen, äie in äcn Mumen äer Ncäsktion. » 
«  rkestinerltrstze 4 7  ni de6näliä»c. Lutzerkt interelkmte Nur- > 
^  lteUung von 0rigin-lrei<kntmgm der tNeggendorker-Slätter ^

^  rägtid» geökknet. e in tr it t  N ir jederm ann tret? " M 8  ^

« L L S  L S S  L L S  L S S  L D S  8 L S S L S N  > » « !> » » »  S L N k L S S »

, Frenndl. möbl. Zimmer,
eventl. mit Klavier, zu vermieten

Bäckerstratze 9, 3, r.

lZxNrSLUlDSSLL
mit

SS" 4 Prozent.
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern.

Der Vorstand.

Lallrn
mit Wohnung, zu jedem Geschäst passend, 
sofort zu vermieten. Auch

Manie sar AutaMMeställe.
Daselbst ist eine

3-Rmmerwohuung,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entjpr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

Bergstr. 6. Auskunft Bergste. 2 2 » .
I n  meinem Neubau, Neustädtischer 

M a rk t  1, sind nochzwei Lädea
«.mehrereWohnungeu
je 3 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
zu vermieten. O L « « rL » lL .

M G " vorderwohnung, "V G
4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 
1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten 

Strobandstraße 6.

A l is « .  M M  - 2.
I  Zimmer,

helle Küche und Zubehör, 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres 1 Treppe.

WkiiW.-MM8kII
mit sämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
1. 10. zu vermieten

Kkrchhofstraßo 62.

Wohnung.
3— 4 Zimmer u. Zub., vom 1. 10. 12 
zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.Voknung.
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

.1 l»d I«> ,L«kr, Bergstraße 2 2 » .

In  meinem Neubau,
Mellienstr. 1«8.

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer mit Gas, Elektrisch, Warm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Zu­
behör, auch Stallung und Burschengelaß.

HUS2 I»»»»
3-Zimmer-Wohmutg,

Mauorstrahe 10, am Junkerhoj, für 
340 Mk. vom 1. 10. zu vermieten. 

6s kar M s k lv r ,  Gerechtestr. 18/20, 3.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

kreäsr, Graudenzerstr. 81.
Kleine Wohnung,

2 Zimmer, helle Küche und Zubehör vom 
1. 10. an kinderlose Familie zu vermieten.

Lindenstraße 74.

2Umet'iMu>lMc,
nach Wunsch möbl. oder unmöbl., auch ge- 
teilt, zu vermieten. Elisabethstr. 7» 3.

Schulskatze 22, 1. M.,
3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube­
hör, eventl. Stall und Wagenremise zum 
1. 10. 12 zu vermieten.

Gnt möbliertes Zimmer
zu vermieten. Gerechteste. 16, 1 Tr.»

81« Mark jllhrlich!
4 Zimmer, Balkon, Bad und reichlicher 
Zubehör, versetzunash. v. 1. 10. zu vm.

M ellienstr. 59. 3, l.

«ML M U
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt S, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Aark.08 ÜMM, G. m. b. H.
Herrschaftliche

Wohnung,
1. Etage, renov., von 6 Zim mern mit 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas n. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

L o x x a tr!, Schuhmacherstr. 12, 1.
Die in meinem HauseBreitestr. 33

befindliche 2. Etage, bestehend aus 
5 Zimmern und Balkon, ist per 1. Okto­
ber zu vermieten.

Nsrrin. SesNK.
Balkonwohuung,

3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okt. zu 
verm. 81»K1, M ocker, Königstraße, 

^ am neuen Bahnhof.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

N r .  N r « « « « ,  Lindeustr. S.

4-Zimmer-Wohnung
vom 1. 10 zu vermieten

Imkreotil, Schulstratze 9.

klar Kahmig.
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er­
fragen bei

K. 8«!uM, Lulmerstr. (7.
1 Kellerwohnung vom 1. Oktober zu 
vermieten SLrobandjlraße 24.

Z L L 6 I N V  W o i r n u n K
^verm ieten. Hofstraße 17.

WshMNgeN M g - M a c h
voll 2 und 3 Zimmern sof. zu vermieten. zu vermieten

L-LMM,§chulstmße16.
wer freundl.. gut möbl. Borderzimmer, 

hF für 1—2 Herren paffend, sep. Ging., 
Schreibtisch vorhanden, per sofort zu ver­
mieten. Nerrstttdtischer M a r k t  13 ,2 .

mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

Girrt M io, Tel. 659.
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.
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ÜSSÜ-. AWÜ-. I!I8IZMeN!I
für vsmen- unä Nei'i'engsi'clei'obo, eoriiepen. feile, Teppiche eio.
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I .  » .  M s g n s i - ,
? r e i s Z s ! c r ö n 1 .  —  s —

W s g h ö t k s t r .  1 0 .
17 S IZ 6 N 6  I^ L Z s n .

B e k a n n tm a c h u n g .
Am Mittwoch den 11. d. Mts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werden w ir vor dem Hause Mellierr- 
straste 85, verschiedene Nachlaß­
sachen, wie
Betten, Schranke, Tische usw.
öffentlich meistbietend versteigern lassen. 

Thorn den 6. September 1912.
Die Armenverwaltml!,.

B e k a n n tm a c h u n g .
Dienstag den 10. September 12,

vorm ittags 9 Uhr,
sollen auf dem alten Festungs- 
schirrhof —  am Finsteren T o r —  
die beim Abbruch von Schuppen er­
übrigten etwa

500 <M Bretter,
20 ebm Kreiljhoh,

2500 Stück Biberschwänze
öffentlich meistbietend in einzelnen 
Losen nach den im Term in bekannt 
zu machenden Bedingungen verkauft 
werden.

Fortifikatiou.

Junge Dame
als Mitbewohnerin gesucht. Aug. u. 

A I. an d. Geschästsst. der „Presse".
Suche zum 1. Oktober oder No­

vember in  der Nähe von Thonr oder 
in Thorn eine g u t g e h e n d e

zu p a c h t e n .  Gest. Anerbieten unter 
X .  I>. 100 an die Gesch. der „Presse".

A l t e  S t ra u ß fe d e rn
werden gut u. billig modernisiert u. an­
geknüpft Brombergerstraße 104. 1. r. 
Annahmestelle: Copp.-Str. 22, im Laden.

Am Z m iiM t l ig  den 1S. nnd 
W « s  den U .  W e m d e r

ist mein Geschäft üis abends 
5 Uhr geschlossen.
Oskar ZvNes Navdk.,
___________Mellienstraße 81. ____

Sehr scköiltil Kttkustr

von Originalsaat, auf leichtem Boden ge- 
wachsen, verkauft pro Zentner 9,50 Mk.

R it t e r g u t  G ir k a u
______ bei Damerau. Kr. Eulm.

Für 3 - 4
ju n g e  K a u f le u te

wird volle Beköstigung in einem P riva t­
hause gesucht. Meldungen m it Preisana. 
u. 2 . Igg  a. d. Geschäftsstelle d. „P re lle ".

große Räume m it Küche und allem Zu- 
behör, 1 und 2 Treppen gelegen, sogleich 
oder später zu vermieten im
_______ Neubau Vrombergerstr. 109.

F re u n d lic h e  W o h n u n g ,
1. Et., von 3 Zim., Küche u. Zubeh. zu 
oerm. ^ l.  H lr r i- ls lL ii ,  Hohestrahe 1.

Eine 4-Zimmer- u. eine 
3 Zimmer-Wohnung

(Gas elektr. Licht) versetzungshatber von 
sofort zu vermieten Mellienstr. 101.

Möbliertes Zimmer
m it auch ohne Pension zu vermieten.

Pensionat: Gerechteste. 10, 1 Tr.

Wohnungen:
Schulstraße tO, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulstraße 10. 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch m it Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienstraße 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
________ 4^. A n y F r r in - t ,  ^ischerstr. 59.

3-4  Zimmer-Wohnung
m it reichl. Zubel ör von sofort oder 1.10. 
zu vermieten. Schmiede-
bergstr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdestärke und Wageuremise 

nnd Heller großer Keller
als Lagerraum oder Werkstälte zu haben.

H e rrs c h a ft! . W o h n u n g ,
3. Etage,

6 Zimmer m it Balkon, Bad und Zu- 
behör, sehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten

I ^ o u S s  M o I I e n d s r A
__________B re ite »««» - 2K 28.

4-3li»M-Wchiniiig
m it reichlichem Zubehör, m it auch ohne 
Pserdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

HLirrsIv, Ulanenstraße 4.

W M t r a h e  18
'st eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
diele. Valummentsliittbung, Kohlen- 
auszng. zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
.IlrU n IcoH vn iX I. dortselbst, 3 T r.

I l r L  L s  r r  i r r »  § ,
im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., 
sortzugshalber zu vermieten.

HktarKeL', Graudenzerstratze 75.

WmMMMntkl „MetroM
Friedrichstratze 7. — 460 Sitzplätze.

Programm
v s m  Z o i m a b e n ü ,  7 .  Z p t d r .  b i s  v i e n r t s g ,  1 0 .  Z p t b r .  1 - i r .

, T h eo d o r K ö rn e r ,
historisches Lebensbild in drei Akten von der Wiege bis zu seinem Heldentode.

Spieldauer ca. I I /2 Stunden.

1. Teil.
1. Nach der Taufe. ^ ^  .  ,,
2. 17 Jahre später. Aus der Bergknappenzeit.
3. V o r der E infahrt in  den Schacht.
4. Ein Dichtertraum.
5. Aus der Burschenzeit.
6. Körners Rekontre auf dem Studentenbummel.
7. Auf Mensur.
8. V or Rektor Magnifikus.
9. 8 Tage Karzer.

10. Die Flucht. ,
11. Der Pedell, welcher Körner zur Karzerstrafe ab­

holen w ill, findet das Nest leer.
12. Antonie Adamberger als Trägerin der Titelrolle in 

Körners erstem Schauspiel.
13. Ende des ersten Teils.

1. Lützows B rie f an Napoleon.
2. I n  den Kampf.
3. Körner als Parlamentär.
4. Lützows Verwundung.
5. „D ie  Wunde brennt, die bleichen Lippen beben".
6. Genesung.

2. Teil.
1. Die Verlobung.
2 Ein Gesellschaftsabend beim Fürsten Lobkowitz.
3. Der Ruf Friedrich W ilhelm I I I .  „A n  mein Volk".
4. Die Sorge um das Vaterland.
5. Die Sehnsucht nach dem Verlobten.
6. E in schwerer Abschied.
7. Laß mich ziehen, mein König ruft.
8. Die Werbung.
9. Eine französische Fourageabteilung bei der P lün­

derung.
10. Körner aus dem Rekognoszierungsritt.
11. Körner, ^M a jo r Lützows Adjutant, meldet seinem 

Chef die Plünderung.
12. Lützows wilde Jagd.
13. Der Überfall.
14. Ende des zweiten Teils.

Teil.
7. Der Tode-morgen.
8. „Vater, ich rufe Dich".
9. Der Heldentod

10. An der Totenbahre.
11. Körners Begräbnis.
12. Körners Ruhestätte in Wöbbelln.

2. Angeln verboten, Humor.
3. An den Äsern des Zambesi, Natur.
4. Lehman» hat Geburtstag, Humor.
5. Böse Buben I .  Streich, Humor.
6. Das Baterherz, D ram a.

—-------- —  Aenderungen im Programm vorbehalten.

7. D ie  Herrschaft ist außer Haus.
8. Russische Landschaftsbilder, koloriert, 

N atur.
9. — 14. Vorzügliche Einlagen.

Größtes Film-Verleih-Jnstitut. Filiale: Thorn.

W m !» Wcklj i. kl.
Von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Ostpreußen 
unter Beteiligung der königl. Staatsregierung begründete öffentl. Bildungsanstalt.

Nlurufnahme von Schülerinnen.
W o »  des M l l W M W c r  M 1 S .  A 1 M  IS IS .

I. Hanshaltnngsschule.
II.  Gewerbeschule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäscheanfertigung, 

Schneidern, Putz," Knnsthandarbeiten, Zeichnen und Malen, Backen nnd 
Kochen, feine Küche, Haushaltungsknnde u. Hausarbeiten, Waschen und 
Plätten.

III. Seminare zur Ausbildung von:
a) technischen Lehrerinnen für Hanswirtschaftsknnde,
b ) „  „  der weibl. Handarbeiten,
o) Gewerbeschnllehrerinnen für alle Fächer.

IV. Vorkurse für die technischen Seminare l i l a  und I I I d.
V. Allgemein bildender Unterricht.

VI. P en s ion at fü r auswärtige Schülerinnen.
Annahme von Anmeldungen, Schnlpläne nnd nähere Auskunft im 

Schulgebäude, Kasernenstr. 4/5. Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr und 
M ontag nachmittags 3— 5 Uhr.

Die Vorsteherin.
O v r t r n ä  pu l> r.

Jeden Sonntag:

Einem hochverehrten Publikum von Thorn-Mocker und 
Umgebung die ergebene M itte ilung, daß ich

Graudenzerstratze N r. 90 —.
eine F ilia le  fü r

eröffne und bitte das verehrte Publikum, in meinem Unter­
nehmen mich zu unterstützen, indem ich bemüht sein werde, 
durch schnelles und billiges Liefern meine Kunden zu­
frieden zu stellen.

Hermann knnti.
Färberei und chemische Wäscherei,

Mellienstraße 108.

von 5 Zimmern m it 
allem Zubehör und 

Gartenbenutzung für 600 Mk., von gleich 
beziehbar, zu vermieten.

Buchdruckerei V>LikilL6, 
Brombergerstr. 26.

Vsrsetzungshalber st per 1. 10. d. 
Js. helle freundliche

3- 3 im em chm ils
mit reichlichem Zubehör. 3. Etage, 
in modernem Hause, Thorn-Mocker, 
Lindenftr. 3 » ,  Haltestelle der Elektri­
schen, für den billigen Preis von 300 
M a rk  pro Jahr zu vermieten.

k o s e n » »  L  f i e b e r t .

Friedrichstratze 8:
Hochherrschaftliche

8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und

Brombergerstraße 50
Im  Neubau, Cutmer Chaussee, Ecke 

Blücherstraße, ist noch eine
2- nnd 3-Zimmerlvohnnllg

mit Balkon, Bad- und Gaseinrichtung 
und Zubehör zum 1. Oktober zu ver­
mieten. D ort ist auch e in  L a d e n ,  
für jedes Geschäft geeignet, billig zu ver- 
mieten. Zu  ersr. Klosterstr. 16. 1 Tr

4 Zimmer nebst Zu- 
,  behör und Garten- 

^ Oktober 1912 zu vermieten. 
Preis 300 Mark.

Mocker, Wiesenstraße 6.

W o h n u n g ,
land, vom 1 Otto!

k W e r M M r O  3
vom 1. 10 ein Pserdestall und Nemise 
zu vermieten Zu erfragen

Schuhmacherstraße 1.

Wshnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen
______Schillerstratze 20, pt.

1 Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talstraße 30.Wohnung.
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 
reicht. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver­
mieten _________  Hosstraße 3.

W B »U MW
m it ganz sep. Eingang vom 1. 10. 1912 
zu vermieten.

Schuhmacherstr. 14, 2 T r.

M u l  mobl. Vorderzimmer vom 1. 10. 
d  zu vermieten. Cnlmerstraße 1, 2.

W o h n u n g ,
2 Zimmer. Küche. S ta ll, sofort zu ver­
mieten. (162 Mk.) K oridrrktstr. 32.

S o n -e rp rg
nach OLtlotschin.

Abfahrt Thorn-Stadt 
vorm. 10.29 Uhr. nachm. 3.08 Uhr, 

Abfahrt Thorn-Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8.45 Uhr.

Guten Mittagstisch im Bahnhofsrestau' 
rant bei vorheriger Anmeldung empfiehl 
und um gütigen Zuspruch bittet

Lodert Nipps,
________ W aldpari O ttlo tschin.^

F e d e n  S o n n ta g :
Sondcrzng

nach Bavbarken.
Ab Thorn Hauptbahnhos 2.12 Uhr, 

Thorn-S tadt 2.20. Thorn-Mocker 2.2-, 
Thorn-Nord 2.39 Uhr. Abfahrt von Bak> 
barken 7 53 u. 9.57 abds.

Um gütigen Zuspruch bittet 
HlUL8tri»v

Etablissement u. Waldpark Barbarken

A t W b t t lM l !  M  A H M .
Empfehle den geehrten Herr^ 

schaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Loka­
litäten sowie Garten.

Für gute Speisen und Ge> 
tkänke ist bestens gesorgt.
Anstich m NsniBtM Zier.

Um freundlichen Zuspruch bittet

W m .  8 .  M i M s r ä l .
Rückfahrt des Extrazuges voll 

Leibitsch 930.
Telephon: Leibitsch 9.

Kleines möbliertes Zimmer'
zu vermieten. Cnlm erstraße 1. 2 ^ .

Zü
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver* 
mieten. A u f Wunsch Pferdestall.

e a r t  k ' i ' S u s S ,
______ __________ Parkstraße 18.

1 — 2  M 's b l .  Z i m m e r
im guten Hause an Herrn oder Dame 
m it voller Pension bei mäß. Preise voM 
1. 10. zu vermieten. Bromb. Vorstadt» 
Mellienstraße 114, 2. Eingang.

2 Zimmer, Kab.. m it Gas,
— .......r,? v. 1. 10. zu vermieten. 3 "
erfragen bei L rL iH ä « !- , Schulstr. 5^,

Wohmugen:
Gsrechtesirake » 10. 2. Etage. 6 Z ^ '  

mer, aus Wunsch Pferdestall und Wage" 
remise, m it reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Js . zu vermieten.
(s .  F ischerftr.
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Aachen.
Von H e r m a n n  R i t t e r .

-  ----------  ick verboten.)
Stadt alter Gassen, in denen der Geist des 

großem Karl und des alten heiligen römischen 
Deiches um ehrwürdige Giebel schwebt, lebt Aachen 
rn der Phantasie. Die Wirklichkeit zeigt die Stadt 
bern von Köln mit der Bahn herankommenden 
Fremden als funkelnagelneuen Ort mit hohen 
Hauskasten, Fabrikskaminen, breiten Straßen und 
^eklamewänden. Der Bahnhof vollendet die Ent­
täuschung und drückt dem modernen Gemeinwesen 
Noch den Stempel der Jnternationalität auf. Hol- 
ländische und belgische Schaffner plaudern hier mit 
preußischen Kollegen. Im  Neisepublikum hört man 
ebenso oft die französische wie die deutsche Sprache.

Mit ernüchterten und enttäuschten Sinnen tritt 
iuan auf den Vorplatz des Bahnhofs, wo Wagen der 
Elektrischen, Autos und Droschken halten und 
6ontainenstrahlen in das zitternde Wasser eines 
2teinbeckens fallen. Hinter den Wasserkünsten aber 
tritt Frau Historia plötzlich hervor, nicht jene wür­
dige Dame, die von uralten Mären berichtet, son­
dern die Vertreterin neuzeitlicher Geschichte in 
Gestalt einer der auffallend eleganten Aachener 
Damen, ein Fräulein mit feinem Gesicht unter breit­
randigem Federhut. Sie bietet sich uns lächelnd an 
als Führerin durch das neue Aachen und will, rück- 
iHreitend in die Vergangenheit, uns ein Stückchen 
von der Geschichte dieser so ungeschichtlich anmuten­
e n  Stadt erzählen. Ein Hinweis auf das schöne 
Kriegerdenkmal hinter der Fontaine genügt, um die 
Gindrücke des Bahnhofs zu verwischen und uns 
öum Bewußtsein zu bringen, daß wir auf echt deut­
schem Boden wandeln.

Wir biegen bald in eine schnurgerade, breite 
Straße mit breiten, steingeplätteten Fußsteigen, die 
an Brüsseler Boulevards erinnert. Elegante Läden 
reihen sich an stattliche Paläste, senken sich mit 
fe rn en  Gitterbalkons und mit der Straße 
abwärts zu dem in einer Erbreiterung des 
Häuserrahmens errichteten Theater. Die preußische 
Verwaltung hat am Anfang des vorigen Ja h r­
hunderts den stolzen und monotonen Parade- 
Straßengug und das angrenzende Viertel geschaffen. 
N?it energischer Hand gliederte sie dem bisherigen, 
krausen Stadtgewächs diesen straffen, luftigen 
Straßenzug an. Aus Schinkels Geist entsprang der 
griechische Theatertempel mit dem von acht Säulen 
gebildeten Prostylos, ein Bau von edler Einfach­
heit. der aber den Aachenern schließlich zu einfach 
erschien und den sie deshalb vor nicht langer Zeit 
ahne Not vergrößerten und restaurierten und dem 
sie vor die Fassade ein an sich schönes, hier aber 
beplaziertes Denkmal Kaiser Wilhelms I. setzten. 
Nüchtern, bärbeißig fleht dagegen das aus den 
Dagen der Biedermeier stammende benachbarte 
Negierungsgebäude aus, in dem einst ein gewisser 
Neferendar von Bismarck eine zeitlang aus- und 
einging. Den „rechten Winkel", von den: einst 
Heine boshaft in seinen Aachen gewidmeten Versen 
sang, zeichnen alle Mienen des Gebäudegesichts.

Vor dem Theater her läuft der „Graben"

Wandervogel.
-----------  (Nachdruck verboten^

Solange es denkende Menschen auf Erden gibt, 
hat sich manchem er darüber Gedanken gemacht, wo- 
hin wohl alljährlich die Zugvögel ziehen, wer sie 
öNrückruft und wie sie ihre Heimat wiederfinden. 
Vöenn wir hierüber nun unsere Kenntnisse mit de- 
ven unserer Vorfahren vergleichen, so kommen wir 

dem wenig schmeichelhäften Ergebnis, daß sich 
Unsere sonst gepriesene Weisheit vorläufig immer 
avch in diesem Punkte aus recht viel Stückwerk zu­
sammensetzt, und wären nicht die erst in neuester 
^ i t  errichteten Vogelwarten, so würden wir wohl 
auf diesem interessanten Gebiet noch ebenso im 
Däinmerschein herumtappen, wie etwa die Gelehrten 
vor hundert Jahren. Erstaunlich bleibt es jeden­
falls, baß in dteser Hinsicht unser Wissensdurst, so 
alt und groß er auch ist, trotzjdem noch nicht befrie­
digt wurde, während wir in andern Fragen, die die 
Allgemeinheit weniger interessieren, die Antwort 
!angst erhielten. Die Angelegenheit ist wert, daß 
^au  sie möglichst eingehend erörtert. Da wollen 
v>ir auch gleich von vornherein nicht mit Vor 
Dürfen beginnen, sondern sachlich wägen, wen denn 
^gentlich die Schuld trifft, daß wir bei dem Stu- 
ruin bes Vogelzuges nicht recht vorwärts zu kom 

scheinen.
Während es sonst möglich ist, daß Forscher ein- 

ô rr.für sich wissenschaftliche Probleme daheim oder 
^  ihrem Laboratorium lösen, ist die Richtung, 
- Ê che die Vögel bei ihren Wanderungen ein­
jag en , nicht durch Beobachtungen an einem Orte 
'̂«zustellen, sondern sie muß auf der ganzen Strecke 

^  ^Vden, um ein einigermaßen zuver- 
 ̂ Ißges Bild des Weges zu erhalten, den die Tiere 

^  Hin- und Herzuge wählen. Da wir hier im 
§ der Denker aber auf diesem Marsche nur 

vnssermaßen eine Zwischenstation bilden, und die

Chor«, Sonntag den 8. September i')ir. 30. Zahrg.

und bezeichnet den Lauf der ehemaligen Stadt- 
befestigung, zu der einst Kaiser Rotbart die Stadt 
veranlaßte. Die Kurstadt beginnt hier. Vor dem 
Hintergrund der Bäume des Kurparks stellt sich mit 
Tempelrotunide und Kolonnade der von Schinkel 
entworfene Elisenbrunnen in die Straße. Unter 
dem Tempeldach quillt eine der heißen Quellen 
Aachens hervor. Frau Historia drängt zum Weiter­
gehen. Sie biegt um einige Straßenecken und tritt 
mit uns ein im Kurhause der Stadt. Und während 
wir staunend hier im prächtigen Treppenhause auf­
steigen, verwandelt sie sich plötzlich in ein schelmisch 
lächelndes Rokokodämchen mit hochgestirnter Puder­
frisur und Schönheitspflästerchen. So steht ste vor 
uns in dem großen Ballsaale inmitten wunder- 
herrlicher, in Weiß und Gold gehaltenen Stuck­
dekorationen, vergoldeter, korinthischer Kapitale, 
allegorischer Figuren und sonstiger, lustiger Schön­
heiten aus galanter Zeit. „Hier ist mein liebstes 
Reich", sagt ste. „Hier lebt das schöne, heitere 
Aachen, in dem die Goldstücke am Spieltisch rollten, 
in dem hier Fürsten und Fürstinnen wandelten, die 
galante Welt Europas zusammenströmte. Sorglos, 
voll'französischer Anmut und Leichtigkeit war diese 
Welt, war Aachen, ehe die schmutzigen Sansculotten 
hier erschienen, ehe Napoleons Kreaturen hier kon- 
Lributierten und konskribierten und die Preußen 
sich brav und grob hier einrichteten. Das war das 
Aachen der Meister Couven, die mir dieses Heim 
erbauten, die so manchen vornehmen Sitz schufen, 
der heute gleich einem Grandseigneur vergangener 
Tage mit gelangweiltem Gesicht und moquantem 
Lächeln in die lärmerfüllten Gassen dieser gleich­
machenden Zeit blickt, just so, wie ihre Bewohner 
einst aus den Stadtplebs, der vsm Abfall der 
üppigen Tafeln lebte. Es war das freie, leicht­
lebige, lustige reichsstäd tische Aachen, in dem 
Galanterie neben freier Kunst blühte. Die ge­
schäftige Stadt von heute mit ihren Fabriken und 
hastenden Menschen, mit den armen Schelmen, die 
sich hier ihre Gesundheit zurückerobern wollen, liebe 
ich wenig, und das alte Aachen, die alten Kaiser 
und Potentaten interessieren mich nicht. Als meine 
große Zeit begann, war die Stadt ein dürftiges 
Nest, eine Ruine. 1656 hatte ein großer Brand das 
alte Aachen völlig in Asche gelogt. Nichts ist da­
mals geblieben von der alten Herrlichkeit, nichts 
als Dom und Rathaus drüben auf dem Hügel. 
Dorthin pilgert und laßt euch die Steine weiter­
erzählen, denn ich sehe, euch liegt Kaiser Karolus 
im Sinn, und ehe ihr dessen Grab nicht gesehen, 
glaubt ihr nicht, in Aachen zu sein." —

Frau Historia hat unsere Gedanken erraten. Sie 
kennt die Sehnsucht, die Wünsche, die mit dem 
Worte „Aachen" in uns leben, und ste entläßt uns 
mit anmutiger Gebärde.

Zum Hügel jenseits des Grabenstraßenzuges 
steigen Gaffen auf, deren hohes Alter ihre Enge 
verrät. Große, vornehme Badehotels drücken 
einigen einen besonderen Stempel auf. Sie sind 
wohl erbaut auf den Trümmern römischer Anlagen, 
deren Reste einst Karl der Große benutzte zur 
Schaffung der Sammelbecken heißen, heilkräftigen 
Wassers, in dem er sich mit seinem Gefolge be­
lustigte. Andere Gaffen sind mit enge aneinander

Nachrichten von den anderen Etappen recht spärlich 
eingehen, wird unser Wissen wohl noch auf lange 
hinaus Stückwerk bleiben, jedenfalls bis alle unsere 
lieben Mitmenschen auf der weiten Reisestrecke 
gleiches Interesse wie wir an der Lösung der Auf­
gabe nehmen. Die Allgemeinheit auf dem Erden- 
rund müßte also interessiert werden, doch ich glaube, 
wir würden auch dann schon ein gut Stück ehe.r zum 
Ziel kommen, wenn jeder von uns hierzulande ge­
rade in den Zeiten des Herbst- und Frühlingszuges 
nach seinen Kräften und an seinem Platze zur Auf­
klärung beitrüge, und die wichtige Angelegenheit 
als die seinige betrachtete. Ornithologen sind spär­
lich genug auf unserem Planeten gesät, über jeden 
neuen Beitrag würden sie sich daher gewiß freuen, 
wie auch über die Verstärkung ihrer Reihen, die sich 
bei dieser Gelegenheit leicht ergeben könnte. Aber 
würd das zunehmende Interesse auf diesem Gebiete 
auch nur den einen Erfolg haben, daß weitere Kreise 
zur Tierbeobachtung angeregt werden, könnte man 
gewiß schon von einem Nutzen für alle sprechen.

Man nimmt für Europa allgemein an, daß die 
Zugvögel hauptsächlich in nord-südlicher Richtung 
streichen, doch gibt es auch west-östlich gerichtete 
Zugstratzen, sie nach ihrer Länge genau festzustellen, 
wäre aber höchst wichtig, vor allem auch, welche 
Vogelarten sie innehalten und zu welchen Zeiten. 
Es ergibt sich hieraus die Notwendigkeit der Er­
richtung von Vogelwarten -auch tief im Binnen­
lands Wenn wir dabei bedenken, daß in Amerika, 
allerdings unter wesentlich günstigeren Bedingun­
gen als bei uns, sieben Hauptzugstraßen genau beob­
achtet werden konnten, von denen nur eine in nord­
östlicher Richtung verläuft, während die anderen 
ganz eigenartige Krümmungen beschreiben, läßt es 
sich wohl annehmen, daß auch unsere Zugvögel 
länger bei uns verweilen, als bisher angenommen 
wird. Das biologische UntersuchungsamL des land-

gedrängten Geschäftshäusern besetzt. Droben öffnet 
sich das große Dreieck des Marktes, setzt mit feier­
lichem M orde der Hymnus altaachener Herrlichkeit 
ein, der, aus Barbarossas Tagen stammend, heute 
noch alljährlich am Todestage Karls des Großen 
hier und im Münster erklingt: „Urds agaonsis, 
urks r6§oli8" rc. In , in gewaltigen Quadern, im 
wuchtigen Bau des Rathauses ist der Hymnus hier 
verewigt. Himmelan, wie seine feierlichen Klänge, 
steigen die gewaltigen Türme mit dem riesigen, 
spitzen Schieferhelm, die das Gebäude flankieren. 
I n  düsterer Feierlichkeit schaut das Rathaus auf 
den Platz gleich einem Lrutzigen, edlen Helden. Un­
glaublich gewaltig und voll wechselnder Pracht find 
die Bilder, die im Gedächtnis des steinernen Riesen 
leben. Die Jahrhunderte drängen sich hier zu­
sammen in der Phantasie des Beschauers, zu einer 
einzigartigen Bühne. Zum Heiligtum altdeutscher 
Geschichte wird der Platz auf diesem Hügel. Fünf­
unddreißig deutsche Kaiser sind hier, umtost von: 
Jubel des Volkes, zwischen blitzenden Speeren, 
schimmernden Rüstungen und bunten Bannern 
herangeritten, um droben im „altertümlichen 
Saale" das festliche Krönungsmahl zu begehen oder 
um ihre Residenz aufzuschlagen in dem Vorgänger 
des Rathauses, dem Palast, den die Merowinger 
auf Römertrümmern erbauten, den der groß- Karl 
erweiterte und zum Mittelpunkte seines Weltreichs 
machte. Unzählige Völkerscharen hat dieser Platz 
gesehen: Germanen und römische Legionäre, wilde, 
riesenhafte Frankenkrieger, die sich rüsten zu Heeres- 
züg-en jenseits der Alpen und Pyrenäen, gefangene 
Sachsen und Sarazenen, Gesandtschaften aus Persien 
und dem Mohrenlande, Normannen, die ihre Beute 
mustern, während rote Flammen das Aachen der 
Karolinger verzehren, Helden, Könige und Heer­
scharen des M ittelalters, spanische und holländische 
Truppen, Franzosen aller Heere, die Deutschland 
überfluten, Sansculotten und Grenadiere Napo­
leons, Russen von anno 1816, Blüchers Truppen, 
die nach Waterloo ziehen, Helden von 1870/71 und 
Panzerreiter Kaiser Wilhelms II . Die Phantasie 
erlahmt, unvermögend, afle die Bilder zu formen, 
die herandrängen.

Sie ruht einigermaßen wieder im Rathaussaale 
und angesichts der gewaltigen Fresken, der gigan­
tischen Bilder aus dem Leben Karls des Großen, 
die Rethels Meisterhand hier schuf. Allein tätig 
im Formen von Gestalten und Bildern wird sie 
wieder drunten im Münster, das heute der würdig 
stolz-bescheidene Bau eines neuen Rathauses mit 
dem historischen Bau am Markte so verbindet, sodaß 
die drei Gebäude an drei Seiten einen zweiten, 
offenen Platz einfassen, der an Schönheit und ge­
waltiger Bildwirkung seinesgleichen in Deutschland 
sucht. I n  Karolingerzeiten verband ein über den 
Platz laufender, gedeckter Gang Palast und Münster.

Im  Mittelstück des Münsters, dem Oktogen, 
haben wir Karls Pfalzkapelle vor Augen. Hier 
stehen die Säulen, die Karl aus Italien  herbei­
schaffen ließ und die einst römische Tempel zierten; 
hier sind Bronzetüren und Gitter, die kunstfertige 
Hände dem Herrscher germanischer Barbaren schufen. 
Von der Decke hängt ein Leuchter, den Barbarossa 
1165 stiftete. Im  Ehore ist das Grab Kaiser

wirtschaftlichen Ministeriums der Vereinigten 
Staaten hat bei seinen Beobachtungen über den 
Vogelzug herausgefunden, daß die gerade Richtung 
auf der weiten Reise durch die Lüste nur selten ein­
gehalten wird. S o  konnte beispielsweise der Weg 
der Uferschwalbe festgelegt werden, die von Neu- 
schottland in einem mächtigen Bogen in südwest­
licher Richtung nach Südamerika zieht, wobei ein 
plötzliches Umbiegen der Reiseroute am Golf von 
Mexiko den Flug um mehr als 3000 Kilomete: ver­
längert. Der Warbler dagegen, der gleichfalls in 
Südamerika überwintert, wandert von Brasilien 
bis nach Alaska in fast gerader Luftlinie zurück, da­
bei teilt er sich seine Reise in Abschnitte von meh­
reren 100 Kilometern ein und zieht nur nachts, 
während die Uferschwalbe bei Tag wandert und 
viel kürzere Etappen zurücklegt. Wie die Vögel aber 
ihren Weg finden, wissen auch die amerikanischen 
Ornithologen trotz schärfster Beobachtung nicht, fest 
steht nur/daß  sich die Wanderer auf ihren Zügen 
nicht an die Richtung von Wafferläufen und Ge­
birgen halten, auch wählen sie sich zum Hinflüge oft 
andere Wege als zurück. Dabei konnte konstatiert 
werden, daß gelegentlich Gebirge sogar mehrfach 
von einer Vogelart während eines Zuges über­
flogen wurden, und daß innerhalb einer Art ver­
schiedene Zuggruppen vorkommen, die ganz ent­
gegengesetzte Wege innehalten. So fliegt z. V. die 
eine Gruppe des Eoldregenpfeifers nur über Land, 
während die andere dagegen einen weiten Über­
seeflug ausführt, und die Kenntnis von dieser Zug- 
straße, die beibehalten wird, erbt in der betreffen­
den Gruppe fort. Da die eine nördliche Goldregen- 
pfeifer-Art auf Hawai überwintert, das rings etwa 
3000 Kilometer vom Festlande entfernt liegt, legen 
diese Tiere die erstaunlich lange Reise in einem 
Zuge zurück. Den weitesten Flug unternimmt 
zweifellos alljährlich die Seeschwalbe, da sie noch

Ottos III ., die Evangelienkanzel Kaiser Hein­
richs II., auf der Bernhard von Elairvaux den 
Kreuzzug predigte, die geschmückt ist mit Kostbar­
keiten aus fpätrömischer Zeit. Nebenan in der 
Kapelle ist der Münsterschatz verwahrt, der wert­
vollste Kirchenschatz diesseits der Alpen, die Heilig­
tümer, gehüllt in byzantinische Stoffe, die kostbaren, 
von Juwelen bedeckten Goldschreine, die Kronen 
bedeckt mit Perlen und Geschmeide, Kostbarkeiten 
aus Karls des Großen Tagen, und die authentischen 
Gebeine des großen Kaisers, unzählige Stücke un­
schätzbaren ideellen und materiellen Wertes. Oben 
im Rundgang des Oktogens steht der einfache 
Marmorftuhl, den einst der gekürte und gekrönte 
Herrscher des deutschen Volkes besteigen mußte» 
steht der römische Marmorsarg, den Karl aus 
Ita lien  mitbrachte und zum Behälter seiner irdischen 
Überreste bestimmte. — Aus dem Ehor steigt Weih- 
rauchdust, schallen die Stimmen der Priester zur 
feierlichen Messe, leuchten vom Hochaltar die roten 
Fünkchen der Kerzen. Abermals wiederholt sich in 
diesem heiligen Raum die Handlung, der unzählige 
Geschlechter hier schon andächtig lauschten, die einst 
der Papst in Karls Gegenwart bei Einweihung 
dieses vornehmsten Gotteshauses aus germanischem 
Boden beging.

Erdrückt, überwältigend von übergewaltigen Er­
innerungen, verlassen wir das Münster, fliehen wir 
hinaus aus der Stadt, um draußen in grüner Ein­
samkeit die Wogen der Seele zu glätten, uns selbst 
und unsere Zeit wiederzugewinnen. Schön ist der 
Weg, auf dem die Elektrische uns hinausfährt. 
Dichte Alleebäume beschatten die Straßen, die auf 
den ehemaligen äußeren Wällen sich mit Blumen­
beeten hinziehen und an die sich die eleganten, 
neuesten Viertel anschließen, deren äußeres Bild 
dem im Zuge herankommenden Fremden das von 
Aachen errichtete VorstellungsgeLLvde Zu einem so 
lächerlichen Trümmerhaufen werden läßt. Die 
Hügel steigen ersseenäo mit anmutigen Anlagen 
am Ende des langen Alleebogens auf, und ihr 
höchster nimmt sogar mit guter Berechtigung die 
Bezeichnung „Berg" an. Löusberg heißt er (lusen, 
schauen im Dialekt). Er trägt seinen Namen mit 
Recht, denn eine selten schöne Städteschau öffnet 
sich dort oben. M it leicht gewelltem, Wefergrauem 
Riesenrucken liegt drunten die Stadt. Hier und da 
und dort recken sich Kirchtürme aus dem Häuser­
meere auf, quillt Vaumgrün zwischen Gebäuden und 
Dächern hervor. Ostwärts ragen die Kamine großer 
industrieller Werke auf, weit genug entfernt, um 
den vornehmen Charakter der Siedelung nicht zu 
schädigen. Nach Süden hin umziehen in weitem 
Bogen die Eifelhöhen den Talkessel mit seiner 
Hügelinsel voll imposanter Türme, voll gedrängter 
Historik, das Heiligtum des alten römischen Reiches. 
Ein grüner Wall großer Wälder liegt auf den 
Höhen; in breiten Wellen zieht der Forst zur Stadt 
hinab. Waldesgrün, Poesie und Anmut des deut­
schen Waldes, Wardmannslust fesselte das Geschlecht 
Karls an diese Stelle auf dem die milde Talmulde 
beherrschenden Hügel. Waldeszauber umspinnt mit 
den Goldfäden uralter Geschichte auch heute noch 
die Großstadt ebenso, wie den Königshof in 
Karolingerzeiten. —

7̂ /s Grad vom Nordpol nistet und auf ihrem südlich 
gerichteten Fluge bis weit in die südliche Polar- 
gegend gelangt, sodaß sie ungefähr 18 000 Kilometer 
zurücklegt. Diese Vögel leben daher den größten 
Teil des Jahres im Scheine der Mitternachtssonne 
Wesentlich wird bekanntlich der Zug der Vögel vom 
Wetter beeinflußt, auch legen kleinere Vogelarten 
häufig den weiten Weg auf dem Rücken größerer 
Artgenossen zurück, und während die einen in un­
geordneten Massen dahinfliegen, halten andere eine 
genaue Marschordnung ein, in der sich stets die stär­
keren an der Spitze des Zuges halten. Da uns bis 
vor ganz kurzer Zeit die höheren Regionen der 
Luft als unerreichbar gelten mußten, sind die Beob­
achtungen des Vogelzuges von dort aus recht Mir- 
lich M an weiß beispielsweise nicht, welchen 
Schenkel des Flugdreiecks Lei eingenommener 
Marschordnung ziehende Vögel verlängern, den nach 
der Richtung des hoch oben herrschenden Windes 
oder -umgekehrt. Hier könnte man vom Lenkballon 
aus äußerst interessante Studien anstellen, besonders 
eingehend sollte aber auch das Verhakten der Zug« 
vögel anf ihren weiten Flügen über See studiert 
werden, wobei eine Reihe von Beobachtungen von 
gleichen geographischen Orten aus und zu ungefähr 
gleichen Tages, oder Nachtzeiten, während mehrere« 
Jahre fortgesetzt, unsere Kenntnis vom Wesen des 
Vogelzuges außerordentlich bereichern würde.

Schon jetzt haben von den Vogelwarten gezeich­
nete Vögel mancherlei Aufklärung auf diesem Ge­
biete gegeben, mit den vorhandenen M itteln einer 
stets vorwärtseilenden Technik werden wir aber 
hoffentlich bald das Rätsel bis auf die eine Frag« 
lösen, wie orientieren sich die Vögel bet Nacht? — 
Vielleicht nach den Sternen, eilen sie doch in neb­
ligen Nächten, wie die Motten dem Licht, von weit, 
her den Leucht-Türmen als trügerischen Leitsternen 
zu, an deren Wänden Tausende zerschellen.



v l s  k w v p ix  m  O u rs iv L L N n rr  ß t d r  <ris L i n s r s r 'm l n s  a n .  K s  v v o s u r s Q  
».3dN.!L1.Xps.I71.duii101.Ü1cs7a1.1.7.!Ä1.4.10^ 15.3.9. !/c 15.6.12.!4a4M statttvM1.4I.7tz. 
l.pbr. S l.Usi 61.Xue. .V l.tto v ^ 1 .S .8 . s  1.5.11. ?r15.4.10. 711.6.12. <7,  oa. 1 .2 .5 .8 N . 
I.8 sr .!6 1 .^ M S 1 .L K t.iD 1 .0 » r.> 6 l^ S .> ^1 .6 .1 L .Ir  15.5.11.jv v ss t tk . l« . ÄS. 1.2.6.8.12. ggsliliss KÄ8ö, K. WöinlM 1812

RLLil. ^ L .  U. 8!LLlL-?LP. l jo ^ n ^ .9 ^  ck 38

§

Q

Z

O

O

L
o
r̂-

o

o5
o

o7 . 

o .2

« o 5

r e

- -
« Z

k-
t t

- Z
O

§
s

Z

K
O.

«
Q

§

L
s

Vt.ttak8.8ob a 4 100.106 ,
rio. 1 .4 .1 5 Ä 4 100.108 K,
«io. 1 .5 .1 6 a 4 100.10L u
Vt.ttobs-Xnl. V 38 6 9 .1 0 /  Z'.

lio. lio. V 4 ,00 .708 ^
cio. da. P 3 Z 7 6 .9 0 /  ^

pi-.8t.8ekatr ä 4 S9.70K p
rio. 1 .4 .1 5 Ä 4 100.006 ^
rio. 1 .5 .1 6 a 4 100.108 p
ps88.Ks.XnI. v 38 8 9 .1 0 /  §,

rio. rio. v 3 7 8 .8 0 /
rio. da. V 4 100.70k

rio.8tatt.X. Ä 4 9 5 .6 0 /
öavss.XnIlö 6 4 100.006

da. uk. 15 6 4 W 0.006 7
da da. V 38 87.806 .

kssm.XllI.99 V 38 37.406B n
da. 96 Ä 3 77 000

0288Sll.dKs. 6 38 90 506 ^
ttambe.81.tt. b 38
da. 1807 ä 4
do.am.1900 a 4 _____ 8'
do.do.87/04 P 3'. 8 8 3 0 6
do.cio.86/02 V 2
8äob8.8t8tt. V 3 7 3 .7 0 /

K e n tsn -L v is iv
ttannovssoü.

da.
Xvs-u.ttsum.

da.
pommgssek.

da.
possrisabv. 

da.
pfsussiseko

da.
ttkoin-VtesIl

da.
8äoksiscbo.
8oblssi8obs

da.
8obls«ttolLt
' da.

Ä
V
ä
V
Ä
V
ä
V
Ä
V
ä
V
cr
Ä
V
L
v

4
38
4
38
4
38
4
38
4
38
4
38
4
4
Ä
4
38

88.606 o
89 406 , 
88.666  ̂
89.706 ^
88.606  ̂
39.506 ^
88.606 n
99.606 
88.808
93.806 p 
8 8 6 0 6
93.806 
99.80b s,

89.606 5 
188.406 ^

ttannpXVXVI ri 4 --------d
da. IX 6 38 --------ci
da. VII VIII L 3 -------- d

Ostps.pf.ObI cr 4 98.306 8
da. da. « 38 L7.28L

?omm.?s Xnl rt 38
passn. da. cr 4 97.90k

da. da. cr 38 86.30b L
da. da. cr 3 --------d

Kbps. XX XXI V 4 99.256 c
do.XXIl XXIII ä 3L 94.006 d

, XXIV-XXIX V 38 87.756 !
do.IXXIXIX cr 3 82.1 OK c
A sttp s lö lS V 4 99.226 ^

da. IV cl N 36.006 c
da. tt II! IV cr 38 87.756 c
da. II cr 3 82.006 c

S ls rtt- , K re is-  e ie .L n ls i i, .
Xltonr . . . 
öasmon 01 , 
50.1908-16 5 
ksslin 04 I! " 
da. 62/88 
5°. 1904 1 
ljo.8tLva.99o.8t Lvll.99 
5o.99.04.05 
Zssslau 91 
8fomdsi'L02 

5a 99
OliLsI.39/99 
5a. 07 uk.17 
5o. 1906
5a95/99.02 
2Ü33568/03 
Libsri .9 9  
kssvn 1901 
6N03.01 a l l  

5o. 01
«a»s 66/92 

5o. 1900 
ttamoln.LtX. 
»LNliovsi'95 
ttasbuszss 
K»t5»«dsim

92 250
94.60L
9 8 2 5 0
39.756
92.606
92.75KL
97.750
87.600
91.100

38 
38 
4 
4 
38 
38 
4 
38 
38 
4 
38 
4 
4 
4 
38 
38 
4 
4 
4 
38

4 -
3^
38i
3 8 j--------
3 8 --------

98.7566 
99 006  
99.008 
90.406 
88.000 
98.100 
93.308

1904

94. 03

cr 32
cr 4
cr 4
V 381
cr 4
e 4
cr 4
cr 4
cr 32ck32
cr 32
cr 4
cr 38
cr 4
cr. 32
cr 4
cr 38
cr 4
cr 38
v 38

5o. 5o.
bvsnOOul 
5o. 1895
_______________  94.256
v e u is o k s  ptk».idvi iskv

91.508

98.500

98.25b
88.100
94.000
93.700
93.506

88.60b
L8.606

5o.
5a.
5o.
neus
5o.
5o.

alte

5o.
5a.

lmmar 
5o. 
do.neuld. 
^zensobo. 
l. Xi-XVIt
>. L It. 0
. LIt. X
.. Lit. L
<. Lit. 8
.. Lit.0. 
i e b s ^ '"  
5o.
5o.
5o. neus

, 5o. 5o. 
5o. 5o.

5a.
5o.
5o.
5o. II 
5o.nsuI5. 
5o. 5o. 
5o. 5o. 

ttS88l.51iI.XI 
5o. XXIII

5 117.006
106.260
102.750
99.25b
8L.5U6
89.50b
82.106

160.000
87.3056
82.250
93.060
68.506 
99 0 0 /  
98.208
86.506 
77.900 
83.400 
79.000

101 500 
90.2566
97.508 
81 606
97.508 
80.906 
89.100

87.800
78.706
S7.50d

Xs§. 400 U.I 6 
5o. ab l OOL. L  
5v Os.8.8.97 <r 
8usnXispfOS> Ä 
3ul8.8t.X.S2 
5o. mittlsfs 
LbilvOold-X.

5o. v.1906 
6kill.XnI.v95 

5o. v.1696 
5o.7ient8.-p 

5o. v. 9>3 
OsvbX 81/64 
cio.ks.Oolds.
5a. Monopol 
cia.pis.L.400 
öapX.10.1.7 

5o.
Itaüsn.ttknt. 
KIsxX.10200 

50.4080k!. 
do.'2100^. 

Osst. Ooldc.
5a. Xronsiis.
5a. sinb.kv.tt 
da.8i!b..ttnt. Ä 
5o. 60sLoSS 
5s. 64s Lass 
postuz. Xal. 
ttumän. 03 

5o. 89
5o. SO 
5o.
5o.

5o. K!sins96 
5o. 1905 

ttuss.k.X. 60 
5o.6oI5X.89 
da. 5o. 64 
5o. 5o. 94 
5a. 5o. 96 
cio.k.kttX.I.II 
5o. 5o. 02 
5o. 5o. 05 
5o. Ltaatsst. 
5o.konv.0bl, 
do.psM.X.64 
5o. 5o. 66 
cio. Kodsnks. 
LaopauIoOX 
8ob^d8tX86 
8ösb.amX95 
8pan.8obdk 
7üsk.8a§d.X 
5ounifir.03 
5a. 6s 05 
5o.roII-0.N

29.2068 
6SL60 
79.108
97 408 , .
33.756

Unz. Ooldst. 
d0.XsvN6Nst 
do.8t.-ttt.10

97.606 
87.400 
78.20b
97.60697.606 0 7 ^ 3 ^ . ^ . ^ '  x i^v /v fSNLÄA5!«-',

4^100 .008
'1 0 1 .4 0 b

100.530

103.10KB 
32.600 
93.7566

100 OOL 
97.40 b 
94.90b 
8 1 .0 0 /  
4 8 .6 0 /  
869066 
60.2566 
84.608 
87.400

99.920

98.006
83.506
87.0266

1 7 6 .2 0 /

67.756 
101.5066 

91.806 
8 5 0 0 /  
31 90a 
91 706 
91.306 
91.7066 
90.326

Xxrb.Osanr. 
UsLN.-ttllVi. 
Lüb.-ttüvk.. 
ttekl.ps M b 
ttisdvslaus. 
ttosdb.V/gsn. 
paul.tt.ttupp
ttusabtsbsds 
0s8t8t3Lt8b 
ttsisnt. kisb. 
OaabOednb. 
8üdöst.(Lb.)
Xnatol. voll 

5o. 60^ 
öaltim. Okio 
6LNL5LPL0, 
Ital.klittelm. 
t.ux.ps.ttönn 
8obLNtuli§ 
V/g3t-8ir>I.

137.006

181 0066 
116.600 
30.606 
72.256

160.256 
41.0066 
20 906

116.706 
103 006  

8^274.506
3 . 4 --------

162.1066 
126.906 

72.256

8ttsLL6n- u. lliejnbsiinen
XLvk.XIeind. 
Ki-Lunsotivv. 
Fsssl.öl.Lti'. 
Vsnr. sl.8ts. 
0t.kiLb.8t.6. 
klakt.ttoebb. 
6«-. 8ösl. 8ts. 
5a.0L§8. 5o. 
tt2mbs§. 5o. 
ttannov. 8ts.

5o. V.-X. 
^Lss5sd.8t.s. 
possnös 5o. 
8tsttines5o. 
1tt8l5.k>8b.6

92.306 
91.1066 

4X100.5066 
'  91.5Üo6

88.256  
467.10b

XsZo.0r.,>p, / 
ttmb.Xm.pok r

a l  4
— fsv.
a  4

86.106 r5o. 1 00 !.!/'«  4X
78.006
78.006 
97.50Ü ci°- 
87.106 ' '
78.006 
88 506 
99.806

v e u ts e t is  l-o se

Pas. 
,906 
1909 

l.iL8» d .8t.X. 
k1v8ksu8t.X. 
8ati»6oI5 . 
liVian XommX' 
5o. 8t.-X. 96

Xuesdz.rOI. 
ttad.ps.X.67 
össokvrOIl. 
OöllMci.ps.X 
ttamb. 507.L 
Usill.76Ici.I. 
O lc is n b E  
V.OstafLebv 
OLtal.Lisb.X

b

<r
S

L
cr
7

Na.
4

fsv.
38
3

fsv.
8
38 
3 !

35.40b 
172.90b 
205.40b 
134 306 
171.60b 
35.40b 

126 00k 
92.20b

AvLl. konüL v. f l s k M ik lk
Xsg.LiLd.W cc 5
d». Xnt. ».87 cr 5
do.kvüold07 k 5 1 0 1 .1 8 /
da 1000 p. c» 5 101 OOL
«s. 4000 U. e 48 M 00L

ttLNSL^Mpf. 
ttos55.i.Ivv5
8oltt.vpf.6o. ____________

N 4 .7 5 S

84.8066

31.006
81.406
81.256

175.00b

87.7066
76.106

150.006

124.00k
141.256
110.256
135.006 
181.2566 
103.9066
184.256 

6 3 2 5 6  
84.8066

185.7566

8 rrkiltx!,rlL-Lkti8n
7 134 2 5 /

r 9 159.00/
L 15 320006
7 5 127.5066
7 0 81 .75 /

vux.8ci.8jlb. er
da. Xs.-Ps. cr

0sst.tt.8t.85 o
da. Oolci 6

1 8üdäst.(l.b.) a
do.Obl.KsId cr
Xufsk-Ob. tt. 
da. van1689

cr
cr

1Xoso8ml.sb
ttiealaibabn

6
6

 ̂ IsLllskauk.. k
IwLne.Oomb
XufLk-Xisv.
:XoS0V-XL8.

pinnl.ttvv.ll 
5ütl.XsV.0bI 
Ps8t.ttvm pf. 
poln.pt3000 
1000-1008 

8okUs5.tt 76 
Unxöo5ics.pt 
5o.35tts8.pl 
5o.8p.i(. l.Il

a  
d 
cr 
Ä

i03.70b

8ü5-0at 96 
^sab Vi.l Os 
5a. 5o. X XI 
V/lL5ik6. 98

tz 
5
ä l 98 808 
4 i 79.0066
4 1 -------
5 99.7566
6
4 90.706k

M /006B

90.256 
SO 7566 
90.02b

88.758
88.106

ii!8endLkn-81smm-Men
84.25bXLvb.K2L8ts 

os. OasuLS 
XIl-.0t.tOvb. 
Ssött,!.5,sb. 
p.'lcl.Oötssb. 
« rlb ..8lLnI<.

78 0 0 6  
132 00b6 
97.25S 
57.00b 
9S.106

Xn.Lis.2040 
5o. icisins 
5o.Ls8.-ketr 
5o. klsine 
kXLeeäan. 8.
ttastk.pLv85 

5o. 5o. 
Psnn8^1vö58 
8t.6ouis8.ps

5rk 8.^/s8t 
Iskusnt. OX.

tts.ttann.X X! 
«jo.XVl-XXll 
5o. XXV 
vt.ttp8.lV-VI 
5o 5s. XVII 
5o. 5o. kv. 
tjoVttXXIXII 
5a.XXIiXXlII 
5o.Xiiiu.13 
5o.Xm.0b.IIl 
^Icl.ttpf.XlV 
Lotb.OMi-II 
5o. III IV 
5o. IX u. IXa 
5o. Xu. XII 
5o.XIV u.16 cL 
5a. XIX
5o. Xl u. 13 Ä 
ttsmb.ttp.-8.
5o. unk. 16 b 
5o.611-650 ä  
tto. 8.1-190 
5an 8.ttI.VI»
5o. «X X Ä
5o. XI XIII 
5o.XIV u.18 ti 
5a. XVu.19 
5o. XVI 
5o.Xom.-6bI 
kiekl.8ts.ttpf 

5o. 5o.
^nttp8VIVII 
5o.XIIuk.17 
5o. konv. 
5o.ps.-pf5b. 
tts55.6sXVII 
5o.XIXu.22 
ps.8o5.pf.IV 
XIII XIV XVII 
5a. XIX 
5a. XXI 
5o. XXVIII 
5o.XXIXu.22 ä  
5o.XXIIIu.15!a 
Ps.6ts.k5.90!c7 

a  
a

1 0 ^ 4 0 6  
S7.00S
97.0066
99.0066 
90.7566

109.0066 
97.726 

L'^117.eOS 
'  99.806

36.6066 
W .S066
97.506
93.6066
88.506

4 
4 
4 
4
3 75.70^
U 9 9 M 8  

39.756 
88.8066 
88.106 
89.006 
83.100

vktttLvKk ^ p lltK .-? fS l1ljb.
95.40668ssi.ttvp.8k5v 

Xti« XIV u.19 v  
Ss!l(0b.!u18 v 
ö r^ tt/p .u V  V

4 > 88.L06 5o.v.07uk17 
 ̂ 7»-50.-7 aa. v. 36. 69

7v.756 tsa. ».94, 86 
93.406 ?ao.v.34^!3 

2.6 54.8066^o.X O.v.OI 
-  9 ^ 8 « E s t t v r . i t . - 8 .

8̂ 066? ^ .

5a. 5a.
5o.uk. 1913 
5o.uk.1914 
5o.uk. 1917 
5v.uk. 1919 
5o.Xomm.0b 
5o. 5o.1909 
5o. 50.1921 
ps.ttvp.VgsS. 
5o. 5o.
ps.pfäbsXXI! 
5o.XXV(,4) 
5aXXVII(15) 

XXVIII07) 
5o.XX!X(19) 
5o.XXX XXXI 
5o. XXIII 
5o.XXV!(14) 
5o.XVI! XVII 
5a. XXIV 
5o.ttib0b.06 
5o. 5o. 04 
5o.X0V!(17) 
5o.IX uk.20 
5a. X uk. 21 
5o.!Vuk.12 
5o.
5o .!!! uk.12 
5o. V uk.17 
ttk.ttp.XmOb 
ttbV/sMXIXL 
5o. XI u. 18 
5o. XII u. 20 
5o.XIiju.22

88.1066
39.758
88.1066

89.20k 
88.70L 

4 ^ 9 6 /9 0 6  
97.206
98.806
56.806 
63.70k

78 086 

37.606

97.6066
99.7066

U  30.306

95.5066
96.5066 
88.106

97.526
93.006

97.256
87.406

93.756
93.006

>02.006
96.026
87.506

93.106

96.9066
96.8066
97.106
97.0066
87.60o6
87.6066
83.206 
9 8 8 0 6

94.206 
86.756

122.006
95.1066
96.526
96.50b
96.7566 5o.ttLtion.8.

97.406
83.406 

135.80L
97.006
99.006 

4H 114.256
4
4 
4 
4

31
4 
4 
4 
4

32 
32 
4
3.6 
3.2 
2.8

k
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4
32 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
32 
32 
32 
32 
4 
32 
4 
4 
4 
3H 
32 
32 
3Z 
32 
4 
4 
4 
4

v d liy s t. inäliLt. g e s s lire k .
X.6 .s.»ant.r cr 4 93.006
XIIs.LIekt.6.
SsI.LIFK.93

cr
a

4
*4

36.25b b

da. 1908 cr '4 8 101.0W  8
3ismasekk.2 a *4 31.506 2
ttoobum.ke*
vsss.KasOtt

«
cr

*4
48

93.606 ^

Ot.Lisb.86.2 ct 4 94.506 ^
Vt.-Xtlt. Ivl. cr *4 92.106 ^
vonnsssmkb cr '3 8
Ostmttn.lOÖ cr '4 8 98.906

da. 100 cr *4 83.756  ^
da. u. 14 3 cr '4 8 100.606 ^

PIn8b 8ekftb 
psist. ttossm

b
cr

'4 8
'4 8

_____ p

Oslssnkttßv, ck»4 93 7 2 6  §
6ssm.8obff2 cL '4 100.006 3
6s.f.sIUnts3 a 48 1 0 1 .2 5 /  3
OösltXasck 3 cr 48 ____
ttastmb!8ok3 cr '4 8 102 756
ttL8p.ki81i».3 cr '4 8 101.006 6
Xalm.Xsvbsl / *4 —  k
Xn^Lsisnktt a *48 -------- c
Xsupp-ObliZ cr *4 98.75b c
Lausabütts . cr *4 S5.SVK c

da. 6 '3 8 WOOb c
Lsonb.ttsnk. a 48 103.756 c
Ldw t.övcsL6 cr 4 9 8 1 0 6  c
^LllNb8Ms.5 a 48 103.506 k

! ttcislaur.X. 2 cr '4 8 160.506 s
ObsobILisbZ tt '4 9 5 2 0 8  s
da. kis.-Ind. tt '4 90.806 ,<
Patrenk.8s3 V '4 93.306 X
8ckalk.6s99 a '4 94.606 I
8okultk.8s.5 a *4 101 70L s
8ism. LI.8. 3 

; 8ism.ttalLk3
cr
cr

48
4

100.256  ̂
9 5 7 5 6  ^

: 8ism8ebok3 tt48 101.00/  c
; 7bisIV/llokI2 a '4 8 -------- s

8tsauattm .5is 5 105.2568 s

: S ,°ü -W > sn  !

SM svknvnFsirrrs: 1 fr .. u r« . i.sv. w s s ie :  s o ? i .  — Hssr. i  n. «ora: r  v/5bk.: 7 .70 .1  ktr.: 0.S9I
—  7 S. süöö.: 12. -  1 ll. Kai!.: 1.70. -  1 » . Sanao: 1.50. -  1 l(f.: 1.12^. -  1 ttdi.: 2.1L 

1 6a!5-ttd!.: 3.20. -  1 Paso: 4. -  1 Vol«.: 4.20. -  1 Lsttl.: 20.40 tt.
S e n t tn .  L a n k c l i s k o n r  ^ /s 'L ,  U o m b a n c ir in s fu IZ  SValk,, p 'p iv a rc iisk G n b  4 ^ /8 ^

ttaobtts. vssb.

iiuluztl'le-jlttieo

0 1 6  
3

kLsm. 6K.-V. 7 
StzsZMsk.ö 7 
8sI.ttLn5.6r. 7 
5a.ttvp.-K.X. 
gsLUNSv'Mb 
5o.ttann.ttvp 
8sS8l.0l8K.tt 7 
Oom.uviso.tt 7 
Vanr.psiv.tt. "
ÜLsMSt. !^k.
vt.-̂ Liat.KK.
0t.̂ N8ie5Id.
veutsabsttk.
5a.Lttskt.8k
5o.ttvpotb.tt.

97.756 
99.2266
93.606 

100 0 0 6
97.506
92.608
86.7566
97.1066
37.7566 
93.0260 
93.0066
83.0006
30.806
90.806
87.756
87.756
93.606 
94.306
83.1066 
S9.60v6

100.25L
93.501.6
69.756
89.756 
81.50V
83.606 
96.70i)6 
97.60o6
87.7566
59.006

5v. Usböss. 
Oiso. Oomm. 
0sSS5ll6söK. 
üotba6s5ks. 
5o. privLtbk. 
ttamb ttvp.tt. 
ttLnnovttank 
ttiI5ö8b.knk. 
XöniZsb.Vstt 
I.an5d3nk . 
I.öipr.6s5.4. 
ttäskisokstt. 
^.ak5sd.8V. 
Useklb.k.40 
KIsininZ. ök. 
K!itts!5.0s5d 
ttat.-ttk.t.Ot. 
ttos55 Xsö5^ 
5a.6sun5kstt 
Osnabsüvk.tt 
Ostb.f.tt.u.6. 
psöU88.tt5Xl 
5o.6ts.85.Xs 
5a.ttvp.^.-6. 
5o.pf5bs.-6. 
ttsiobsb.^nt. 
ttb.V/sttOiso 
ttuss.tt.f.rtt. 
8äoks. ttank 
LübLLllkttk»

62118.70b
150.0066 
171.60b 

62117.0066 
52113.2566 
" 167.506 

108.006 
114.2566

72133 00k
123.756
130.0066
130.0066
258.006 
117.9066 
151.256 
117.906
163.006

vluebsssob,
MKI.Xüpp.

157.10b
170.256
125.5066 
181.006
142.256
170.006 
130.806 
100.0066
162.5066
100.506
115.0066 
124.008
135.506
119.0066 
125.606 
118.2566
116.0066
127.0066
124.506 
159.1M)6 
189.7566 
118.096
154.0066
134.006 
124.1066 
168.70b

123.50b

v e r l i n s r  ö r s u e r e le n
248.006 
268.028

85.0066
108.006
147.0066 

86.506
50.0066 
45.10d6 
8S.00K6

110.106
121.756 
250.00,6 
202.506
226.0066 
256.7566 
122.508
106.756

6 
5
4 
0 
0
4 ^
5 
7

14
10

011

A u sw ä rtig e

010

110.006 
94 608

376.006
434.506
115.006
170.756
142.106
132.256
166.506
197.25.6
141.606
125.756
160.006
166.606 
73.256

225.006
179.256

31.506
66.506 
83.2566

164.006
155.256
218.006
258.106 
135.008

ttsNsolm.XK! -  
cio. ^ute 7  

gssttowrvkf. 7  
ksöitsnd.rm 7 
ttsem.Viollk. 
8sos!.8psjtt. 
ttutissvs Lis. 
ttuirko KIst. 
VLftt.osofm 

rio. lio. 
OLSsölparisi 
Obasi.Vass. 
^KuakLu . 
^Osiösb.kl. 
Zttülebpos. 
LOi-anisnb. 
Oöln.ttes^v. 
Oüln-Msen 
OonooscikZb 
civ. Lpinnss.
OvNt. V/L88W
vslmnb.t.in
0688LU. ÜL8
ot.^I.7sIö^

Aoeum.pad 
c!o.8ov3öV .̂ 
X.O.f.jtniiillf 
clo.fttruLurf 7 
<io.f^nt.jncl. ^  
^cilösLvm.kv 
^iilsswssks. 
XllsiciOson.p 
^IIZttsslOmn 
^N8lo0ont.6 
^Il8 k!okt.68 
iinbalt. Xobl.

civ. V.-X. 
Xnnsn. 6U88 7

189.6068 Xplesd. ösb, 
Xsvblmscisr 
XssnbsZ.ttZb 
XsNLliosfpLP 
SavsLLt. ^  
LastrLOo Lp 
8au8 Lttsu8l 
tto.XLisMis 
kenclixttolrb 
ttssßM sk.i. 
ttss^m. klkt. 
ttsi.Xnk^seb 
cio.Liskt.-^. 
cia. 6a. 
6v.ki8PLlS8t 
6o.6ub.ttutl. 
äa.tttr-Ompt 
öo.KIrvebin. 
6o.8ps6V.kv 
6a. 6a. V.X. 
6a. Isss.u.tt. 
ttsstkoI68ob 
ttssrsliusttÄ' 
ttismrsvkbtt 
koobum.ttßw 
6v. Ourset. 

86e 8obönkX 
ttöblssL Oa. 
8SnpSl6.V/w

553.0066 
3.80 ii6

434.751,6 
91 256
41.006 

116.7566
600.5066 
104.50,/'
153.0066 

7 8 1 ,9 .6 0 6
268206 
157.LA  
114.606 
114.101)6
165.5066 
136.25'>6

16§ 412.006
'  118.06ti6

459.0668 
162.50^-6
42.006 
40.536 
68.256 
74.506

133.0066 
183.2866 
193.25o6 
102 106
30 2066

259.5066 
95.406

231.0066 
163.256
145.006 
37.5066

264.5066
148.5066 
159.906
154.0066 

128237.1066
6 9 2 5 6  

233 0066

tto.l.ux.kn.V. 
cio.ttisci.7el, 
cio.Osst.ttW 
cia.ttsb8.kl 6 
<io.X8pb.6oL 
cia. 6L88lük! 
cia. Xabslvk. 
cio.8obLokib 
cia.ZpisksIZI 
öo. V/attenfb 
cio.V/L88Ssv. 
vt. Li8snbcil. 
vinnenciLbl. 
Voanss8mkb 
Oäs.Ll.öbsm 
Öü88k!cI ViiZx 7  
cia. L issn. . 0  
cia. btabekin. 7 
0vnLm7sU8i " 
Lekett!4.p, 
kZe8i.8aIins 7 
LintsLvbittsk * 
Li8SNV.Xirst 
klbssf.pasb. 
cio.pLpissfb. 
LIekt.0s88ci. 
Lnßl. V,oll«. 
O.LsneiLOo.
Lsvk^.ttsL^. 
L88en.8cnktt 
f a ?  Lis.^st 
Lein-ttuts8p 
PInsb.Lvkitt 
psLU8t. 7uok 
fssunci^kv. 
psist.Lttssm 
6 s',8v. Lis. 
tteisönk. ttvc. 
civ 6u88tLkI 
6x. iXattank.

o. Vosi.-X- 
ÜssmrniLpr 
Ü8.f.sl UntsN 
6Iacib.8pinn 
6la88obLlks 
Oösl.Lirsnb. 
cio.ttasekin. 
Ürsppin.Vik. 
Outtsm kXsvb 
^Lbesm.LO 
tta§sn.üus8. 
ttsttssokekt. 
ttcilsZ.tOsöb 
ttst.ttöllsall. 7 
ttrnnov. kau 

cia. Uaseb. 
ttasd.V/isn6. 
ttaskostösvk 
cio.8v .8t.-ps 
ttaspsn.LZb.
ttLstm.ttsok. 
ttL8PSsLi8SN 
ttsinl.ekm.L. 
ttsmmoosOm 
tttzsbsanö H.

6
7

25
15 
12 
12 
12 
14 
1b
8

30
0

16 
78 
6

24 
11

7^
11

6L
11
10

7
50

7
35
25 
25

5
6 
0

16
10
13
8 
6

10 
10 
13 

7 27

7  15

37.2266 ttssMLNNM.

209.006 
89.0066 
93.756

283.006
416.006
114.756
109.506
418.006
232.0066 
187.2566
265.0066 
167.0068
253.756
264.506 
138.258 
495.06o6

47.256 
323.00v6
139.006 
,50  2566
371.7566 
ISO 5066 
128.75o6
180.7566
115.006 
251 258 
169 8066 
126 0066 
6 0 7 .0 0 ^  
126906 
415.00 ,/
331.0066 
545.5066 
11 0 7 5 6
129.0066
23.506 

3 2 7 .0 0 t/
159.506

145.0066
111.7566
179.0066
163.006 
1 9 0 .2 5 /
488.756
213.7566
549.006 

93.106
117.008
64.5066 
2 4 0 6 6

164 606 
168.906 
145 0066 
164.0666 
1340066
231.6066

90.0066 
228 0066
206.6066

92.5066 
1 0 2 .0 6 /  
117.5066

63.506
175.256 

9 8 0 0 /
27425t,
2 7 0 .0 0 /
137.756
207.756 

4 1 .2 5 /
1 3 8 .6 0 /
47.506 

442 0 0 /  
1 5 7 .5 0 /  
107 256
35.756 

279 0 0 /  
1 6 4 .5 0 /

N ö o k 8 t.fb v . 1  27  
tto bsnIobsV / 
ttö80bL .u .8 t. 
Ilum bolcM a.
» s s  6 ss§ b . 
LeessiobV X .

d a . ab, 
t t s s s s n i t r ! 
SLablaposr. 
X aIiX reks8l. 
X a p Is lM e b . 
X atto v itr .ttZ  
XnZ.V/iik.kv. 
cio.cia.pf.-X . 
X ön.ttlasisnb 
X öniZsbvsn. 
X öni§8rsltp .
Obs. Xöst>N7 
Xsusobv. 7. 
Xvttbäusesb 
L.abmc>ves k ^  
Lauabbamm. 
Lausabütts. 
Leonk. 8snk. 
Levkam »los, 
Unksttottm. 
I..l.öM L6o. 
l.otbs.L.cip.3 
cio.cio.8t.ps. 
i.uok.L8tstt. 
Lünsd. V/obs 
t.litb.tts8vbv 
Ni^annssms. 
^LsKV/LttttL 
^a^cisb.Oas

7^114.7568

 ̂11
7
7
7
7
7
7
7
7
7
4
7
7
7
7
7
7
7
7

fXasisk8.k§. 
KtasisnbXotr 
Kt.-P.Xappe 
M sm 8tsub 
kiebV/bLinci. 
^ixLOsnsst 
klblsttüninz. 
kiüblk.ksM. 
AIsp1un8ok. 
ttsusttci.X.-O 
ttiscissl. Xbl. 
ttiisittabsik. 
ttaslici. Lisv. 
civ. Oummi . 
cia. »Intel.. 8. 
«io.MIIKäm, 
L-bseblLisb 
cjo.Lissninci. 
cio.Xoksvsk. 
clo.pstl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Ossnst.LXop 
üsnab.Xupf. 
Ottens.kissn 
? a n r .  Oslci. 
pauksob 
petössb.LI.tt 7 

cia. V.-X. 
psttolv.V.X. 
pbänix Lit.!.. 
KavsnsbLp 
ttsicrbeli^et 

/  ttkein. ttsnk. 
cia. kstallv. 
äo.ttaLL. 8v. 
cio.Ltablvsk. 
cio.V/Ltf.Inci. 
60. äo. XIKv. 
ttiobvvkkitv.

I). kieciel 
ttambob ttütt 
ttossntk.prr. 
ttositr. ttsnk. 

cia. luekss 
ttotbs Lsös 
ttüt§ss§ M . 
5äebs8äk7 
ttankösk. K1. 
Lasvtti. . . 
Lvbssinz. . 
8ebl.si.u6as 
8db1.psti.7m 
tt.ttobnsikiss

1 9 5 .2 5 /
193.506 
148 256 
1 7 3 .5 0 /
1 3 0 .1 0 /
131 7 5 /
,7 0  256 
1 7 5 .0 3 /  8vbombusL

653.606 
188 00/  
334 5 0 t /  
124.2566
470.006 
1 0 3 .7 5 /  
1V2.00/

2.536 
3 3 7 .7 5 /  
1 6 7 .4 0 /  
74 00b 

2 3 7 .2 5 /  
268 256 
3 4 6 .5 0 /  

85.006 
2 5 4 .0 0 /  
1 7 3 .8 0 /  
1 2 9 .0 0 /
290.256 
2 0 7 .0 0 /
130.006
184.606 
1 8 0 .9 0 /  
1 5 7 .0 0 /
135.256 
3 2 6 .0 0 /
324.006

20
0

24
11
0

10
12
16
0
3
0

10

0
12
3
5

14
6
5
6 
0
78 

M  0
15 
0 

14
9 
0

24
10
4 

7  12 
4  12

12 
7  10

16 
6

10 
0

12
5 
8

7  12 
7 12 
7 10 

1 
7 
7

N  2.006 
1 3 7 .9 0 / 

88.756
216.906 
134 7566 
109.80b 
522.L06

82.506 
122.006
543.006 

2 7 .1 0 /
548.906 

8 5 .5 3 /
4 0 1 .0 0 /
1 7 8 .7 5 /
88.506

120.006 
203 00/  
1 9 0 .1 0 /
4 4 .2 5 /  
8 0 0 0 /  

104 006  
1 5 4 .7 5 /  
105.706 
8 5 .2 0 /  

2 1 5 .0 0 /
162.506 
152.256L 
2 1 5 .2 5 /

3 2 .0 0 /

115.256 
10.1866

1 2 8 .5 0 /
167.306

13.606
280.256 
110.006
223.906
170.506

120.006

178.106
2 8 1 .5 0 /
107.5ÜÜ
1 3 1 .0 3 /

197.256L 
163.006 
220.00/  
170 0 0 /  
2 5 3 .0 0 /  
131.75d 
144.606 
1 5 3 .0 0 /  
157 .506

8oboeliin8 . 
8vbueksstLl 
8ssbook8ob 
LismsnsOI.I 
8iem.LttIsk. 
bismsnsLI.tt 0  
8imoniu8 6!I * 
8pnnttsnnss 
8psitkankX6 
8tacilbesZ. tt 
8tabIZMIKe 
ZlLLSl.Ob.p. 
8tstt. Vulkan 
LtoIIviekVX. 
8toIb.7,nk-X 
8tsLls8piöIK 7 
'VeokIenbsZ 
sei. ttsslinss 
seltov- Xan, 
IsssL X.-6.. »> 
7s. OsvLLeli. 7  
cio.tt.8ebänb 
cio.tt ttotttasf 
cio ttslttscl08t 
civ.cio.8i1civ. 
Isuton.ttHLb 
sba!eL!8 8tp 
fs. Ibom eo. 
ssaobenb.r. 
^nionttauk. 
tt.ci.I.incr. kv. 
Vasrin.pap 
V.ksl.pskf.6. 
cio.Oölnttv.p 
cio.klöstel-'^ 
cio.ttletv.ttll. 
cio. ttivkelv. 
cio./vpanLV/ 
Vi'otosiapsbs 
Vc>ßsI7sl.vs. 
Voxtl.klaLob 
Vvsvobi.p.6. 
WanciesSsf 
tiVö8tSsS§IN. 

cio.ps.-Xkt. 
V/s8ttaI.6em 
^e8tt.lls.Inci 

cio. Xupfgs 
cio. 8tablv. 
cio. ttcl.X.6. 

ViiokinLp.O. 
M ILttstttm  
V/,Iks6a8am 
V/itt. 0U888t. 
<io.8tablsbs. 
V/sscie t^alr. 
LeobauXsb. 
Ivitrssttl8ok 
rallstliValcik

133.751.6 
161.50b
35 .5 0 6  

232 0 0 6  
2 3 9 .5 0 /  
123 3 0 6  

'  109.008 
112.10/  
416 006 

37.1068 
144 6 0 6  
154.0066 
1 9 4 0 0 /  
120.008 
1 4 7 .0 0 /  
137.756 
144.0068 
1 7 2 .5 0 /  
3 3 .0 0 /  

165 2 5 /  
83.0060 
84.756 
96.008 

2 3 0 .2 5 /  
1 3 2 .5 0 /  
154 0 0 /  
2 7 6 .0 0 /  

94.106 
142 758 
86.0066 

163 0 2 /  
1 7 6 .2 5 /  
136 3 0 6  
3 3 0 .7 5 /
180.006 
163 89b

es
2 .
s

-
3 -

3

s

L

°

284.00/ 2 ?  
, 6 7 .6 0 /  Z Z 
1 1 1 .6 0 /  ^  
203.2566 M A  
7 6 4 .2 5 /  lr ^  
239.506 Z 
4 6 8 .0 0 /  
2 1 7 .2 5 /

4^100 9 0 6  n  §  
5 121 506 
7 
5 
0

164.6066 ^ ^  
118.0066 

5 6 .5 0 /
fsv. 5S3.00b

9 7 .5 0 /  
118 2 5 6  
1 0 4 .5 0 /  
1 8 7 .0 9 /  
218 256 

72.2866 
8 3 6 0 6  

3 3 2 5 0 /  
243.50b

w L vklLM lLS

Xm8t.-tttt 8 7. 4 163.256
ttsüss. u.x 8 7. 4 60.675»
XopsakZ. 6 7. 5
Lissabon 14 7. 6
London . vista 4 20.4456

da. . . 6 7. 4 2 0 .4 2 /
^ads.u.tt. 147. 48

» ttsuvvsk . vista 4 .1 9 5 /
- pasis . . 6 7. 3 80-6568

V/isn . . 8 7. 5 84.700
- Lobvair . 8 7. 4 80.7066
- Ltorrkblm 107. 48 112.306L
H Ital pistro 10 7. 58 79.95b

pstgssb^. 6 7. 5
 ̂ V/as8vb. . 6 7. 5 —

küll!. k liiM , 88tt!l!1ü!311

^  L

?
r»

tt
k

8oV8sS,8M8 P. LtÜoK
20-psLMS-8tiiokk. 
tt.ttuss.Oolli p i o v t t .  
Xmssikan. tto tsn . . 
LnZI. ttanknoten I I.. 
psanr.ttankn. lOOtt. 
0ö8t. ttaten 100 Xs. 
ttuvs. ttaten 100 tt. 

cia. roll-Xup. k».

20406  
16.1656 
213 40b 
4.1825k 
20.4256 

30.856 
84.70» 

218.1068

Bekanntmachung.
M ied e , u u h a t  im  letzten V ie r te l­

ja h re  in  v ielen  G rundstücken ein h o he r 
W asserv erb rau ch  s ta ttg e fu n d en , d er in  
den m eisten F ä l le n  a u f R o h rb rü ch e , 
undich te L e itu n g en , O ffenlassen d er 
K losettsp ü lu ng en  usw . zurückzuführen  ist.

D ie  H a u s e ig e n tü m e r  m achen w ir  im  
rig en en  In te re s s e  h ie ra u f  aufm erksam  
u n d  em pfehlen , d ie Z u le itu n g e n , Z a p f -  
h äh n e  u n d  K lo settsp ü lu ng en  re. durch 
K lem p n erm e is te r (n ich t durch L eh rlin g e ) 
a u f  D ich tigkeit ö fte r u n te rsuchen  zu 
lassen.

Z e ig t  d er W asserm esser bei geschlosse­
n e n  Z a p fh ä h n e n  u n d  K lo settsp ü lu ng en  
e inen  V erb rau ch  a n , so ist eine undichte 
S te lle  in  d er Z u le itu n g  v o rh an d en . E in  
solcher D efekt ist n u n  v o n  dem  b e tre f­
fenden  I n s ta l l a t e u r  aufzusuchen u n d  
fre izu leg en .

F a l l s  d er G rundstücksbesitzer au f E r ­
m ä ß ig u n g  d es durch den  R o h rb ru c h  
veru rsach ten  W asserv erlu stes  reflek tie rt, 
ist d e r W a sse rw e rk sv e rw altu n g  sofort, 
bevor das defekte Röhrende 
herausgeschnitten wird, N achrich t 
zu  geben, d a m it eine B esich tig un g  des 
R o h rb ru c h s  durch e inen  B e a m te n  e r ­
fo lgen  kann.

N u r  d a n n  können R e k lam a tio n en  
w egen  E rm ä ß ig u n g  des W asserzinses 
even tl. B erücksichtigung finden .

T h o r n  den 2 8 . A u g ust 1 9 12 .
Der Magistrat, 

Kanalisation- und Wafferwerks- 
Verwaltung.

R a th a u s  2  T re p p e n , Z im m e r  4 7 .

Bekanntmachung.
A u f dem  d er S t a d t  g eh ö rig en  

G rundstücke M e llie n s tra ß e  8 7  —  P o liz e i-  
W achtlokal —  ist einPjerSestall
fü r  2  P fe rd e  vom  1 . O k to b er ab  zu 
v erm ie te n .

M ie ts lu s t ig e  w o llen  sich a n  u n seren  
H a u s v e rw a lte r ,  H e rrn  K ä m m e re ih a u p t-  
kassenkontro lleur L a c k e r ,  T a ls tra ß e  2 7 , 
w end en .

T h o r n  den  2 2 . A u g ust 1 9 12 .
Der Magistrat.

L i e l m n s  3 8 .  l 8 « p t l > r .

O e ^ iu r c e  I m  'W e r t s  vor»

4 2 4 0 0
M  LL r  S i .  k

1 Ix )8  1 N .)  1 1  k. 1 0  U .  ( ? o r t o  rm c k ! 
I - i8 te  3 0  Vk.) ä u rc rb  O e v e r a l - V e d i t  I 
L ä n L rä  k L w Io iv ttk i. M s i t .  s o ^ e  
a l l e  ä u r o b  k l a k a t s  k e r m t l i e i i e n  

V e r s r a u s s s t e l l e v .

Jagdpatronen.
Jagdgewehre,
RncksScke,
Gamaschen,
Patronentaschen,
Patronengurte,

sowie sämtliche ZagdutenWen
offeriert billigst

p s u l  V s r r s v ,
AltstSdtischer Markt 21. Fernsprecher 138.

I w M r s  
» M

Mnstler-WohlfahrtS'Lotterie
-  München 1912. —

Ziehung am 11. rmS 12. September 1912.
7168 Gewinne im Gesamtwerte von 166 666 Mark.

Hauptgewinn im Werte von M W  Mark.
Lose a 1 Mark empfiehlt

Vombrowsli, köchl. jilcilß. LöttmktiiiiieZnitt,
T h o r « ,  Katharinenstratze 4.

8e§1or8tr. 2S,

Xikselt 8p«i>t KsreM
erstell kallges.

M tzillliikKckli j>!8 rlllll tzlM»t88tU kMtz.
ravdkllllaigv Lväivllllllg.

Xll81vM8W<!llllK8ttzt8Ktzrll2llItttzll8ttzN.

LLL-vs»cl6
IKrdsrÄ u-ckenrWssckAiZlM-

r e in ig t  u n ä  f ä r b t

UsriDn-SsnIsrvd«
K e p a r a tu r  in e ig e n e r  b o b n e iä e r w e r k s iL t t .  

b lu r b ü g e ln , p ro  Z^nrug lVI. 1 .—

H r L S L » L r ,  2 2 .

INsB öassrr w //7/
8o d ü t 26 s e in e  ^ e u d k u i t e n  v o r  L e d v a m m  u n ä  k e u v K U g K e N  ck n rv b  u n s e r s

t 4 s p r » s r i - l 8 o H s r - k » ! s l l s i , .
O r a u ä e n i r e r  v k t e k p A p p e n l a b r i k  O r s u S e n r .

^ l a n  v e r l a n g e  1?rosxeiLli I 7 r .  3 7 2 .

D S S N H V S ^ S N -
ZLsZrlMsrsn,

kür alls Lraiiektzii,

kür äis liLvävirtsobatt,

^  ^  ̂  kür Lilläsr uaä LrÄ'Ä6Ü86H6
s m p ü s l i l t  i n  r s i e k k L l t i ^ s r  ^ . u s r v s l ü

HexunätzL' UrooLkowski-
vnlmerstrasse. —  j — lkvlexbon 47.

Ideale Büste.
schöne, volle KörperforM 
durch Nährpulver
„Grazmol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeitgeradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfahl. G a ran tiesch ein . 
Machen S ie  einen letzten 

- Versuch; es wird I h n e n  
nicht leid tun. Karton 2 M ., 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M ., Porto extra. 

Diskreter Versand.
A p o th e k e r  LL. A L V N « ^ , B e r l in  V . 2 0 ,
_ _ _ _ _ _ _ Frankfurter Allee 136. ^

ö e r l i n - S l o x l i t r L - l l b r e c k t s I r ,MMAtzz»
tlocbsckulen u Uttiversir^l) ^6-
m e lc i^  b is  9. O K I/ P e n s io n  tu i  
/4 u 8 w 'L N ise ,' D i r .  K i e k t e , ' .

L n  N v r s e i L  L  1 V  2 0  L 'L .

N v l b v ^ L L l I  s r n  ik L L lb v i»  k

1 .  L  L m l e s ,

3 3 .



M M n W e  12?.

8 lf? E r r e n  eröffnet habe. M ein  eifrigstes 
^estreben soll es  stets sein, durch sauberste 

B ed ienu n g m eine w erte  
U ud sch aft m  jeder Hinsicht zufrieden zu  
A U en. Auch em pfehle ich mich den ge- 
eyrten D am en zur A nfertigung sämtlicher 
H aararbeüen bei billigsterPreisberechnung. 

B edienung in und außer dem Hause. 
Um gefl. Unterstützung m eines U nter­

nehm ens bittend, zeichnet 
E hochachtungsvoll

M v k  SoertL, Friseur.

L Ä 6/?r.
U Ä S L Ä - ^ / ? s Z s / Z

D s m s /? -  /Z s /v s /7 -  
<?a/'Ä s/'oS s/? . L /ö 'L s /-
-5Zc>//6, -^0 /'Z /s /'6 /7  W w .

verm r^e^ se/meU 
ttnd sx>e§6-r/>-er'.'

^ > 0 § § 6 /'
LZZsaZ 'sZ^sZ/'. /<5.

A u sse h e n ,
entfernen von Gesichtsfalten, schlaffe Haut 
usw. erreichen S ie  unter Garantie durch viel 
erprobtes Mittel gegen Nachnahme von 
fünf Mark.

Zrau V a lä o v ,
staatlich geprüfte Heilgehilfin.

B erlin . Blücherstraße 20.

!  i»i«iß nG! z
z U S M !  A s M i i ! «
G Durch kleine wöchentliche oder 
G monatliche Ratenzahlungen
v  kann man seinen ganzen Bedarf an ,  
G veS" Herren- sowie Damen- "ÄW I  
G E '  Garderoben,Pelzkragen,^'" -  
G iE "  Bettfedern, Wand-,
I  Wecker-».Taschenuhren,
G Bildern,Spiegeln, Musi'k--NT MGG ' werken, Teppichen, Lau-'
G Käsern,Tisch- u.Steppdecken,"« 8  
H L E ' Gardinen, Portiören, I  
I  E "  Sport- u. Kinderwagen, "SM V  
G iSV" sowie Möbel jeglicher " S y  G  

Art, einzeln u. ganze "IST Z  
k" Aussteuer, decken. 8

Erstes Thorner « 
Waren-Kredithaus Z

«
l Ich-: - L

 ̂ Briickenstratze 20. «

r
r
l

r»»Ie,
aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  Besonders 
»ünstiges Angebot in Zöpfen zu 3, ö, 8. 
10 Mk. Locken, Tnrbanfrisuren, Unter- 
M en  in bester Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus- 
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunsch 
sende Katalog.

L .  L - s n n o v k ,
Briickenstratze 40.

E x t r a  flache
L a v a l l S ^ -  I I I n - S i i
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
N v p « tL 6 L -,8 p < -I7 t-  IL.

L L L Lndvir-D lL ren. 
V a s e k e r r  - 
mit Radium -Leuchtblatt,
f.Reiseu.Jagd unentbehrlich!

moderne Formen, fugenlos, 
feinstes Fabrikat.

3 deutsche Reichspatente! 
8 .  S ieg , Uhrmachermeister, 

Thorn, Elisabethstr. 5, 
Telephon 542.

N 8s

§ u p erp h osp h at
U a in it

U a li
Thomarmehl

f^wie alle anderen Düngemittel offerieren

ä « b r .  k l e l i e r t ,  G . m . b. H .,
._ Thorn. Schloßstraße 7. T el. 15.

B sso h lr m g e n ,
Reparaturen,

sowie N euan fertigu ng von Schuh­
w aren  jeglicher Art bei billigster, 
schnellster und sauberster Ausführung.

Schillerstraße 19.

lksini Leser Hsnii
I k s *  L , e 8 s s n s s v k i v k s s l

R e ie k  u n d  arm , t to e k  u n d  n ie d r ig , a l l e  
s u e t t e n  s e i n e n  R at in  O e s e l ia t t s -  u n d  
H e ir a ts a n K e le K e n lie lt e n , Lider R r e u n d e  
u n d  R e in ä e ,  d e i  V e r ä n d e r u n g e n , S p e k u ­
la t io n e n ,  I n e d e s a n K e le A e n d e it e n , R e is e n  
:: :: u n d  a l le n  R r e ix n is s e n  iin  H b e n .  :: ::

V ie le  s a g e n ,  e r  b a d e  ik r  L e b e »  m it  b e -  
v lw S v n m g s v ü r ä i g e r  S e v a u ig k e i t  s n td ü llt .

S ed r ik t - R e u r te i lu n ^ e n  w e r d e n  fü r  n u r  > 
k u r ^ e  2 e i t  a l le n  L e s e r n  d ie s e r  2 e itu n A  
: : : : : : : :  §  r a  1 i s  L u Z esa n d t. :: :: :: ::

Hat sich der mystische Schleier, welcher 
die Wissenschaft der Alten geheimnisvoll 
verhüllte, endlich gehoben? Konnte wirk­
lich ein so vollkommenes System aufge­
stellt werden, das mit ziemlicher Ge­
nauigkeit den Charakter und die Ver­
anlagung eines jeden Menschen enthüllt 
und sein Leben so in Umrissen skizziert, 
daß es ihm möglich wird, Irr tü m e r zu 
vermeiden und aus sich bietenden Gelegen­
heiten Vorteil zu ziehen?

Roxroy, der sich seit zwanzig Jah ren  
in die Mysterien der geheimen Wissen­
schaften vertieft und die verschiedenen 
Methoden, das Lebensschicksal vorher-
zusagen, studiert hat, scheint alle seine _____
Vorgänger an Ruhm zu überflügeln. Sein Studierzimmer ist mit Briefen 
aus allen Weltteilen förmlich überschüttet; sie zählen die Wohltaten auf, 
deren man aufgrund seines Rates teilhaftig geworden. Viele seiner Klienten 
sehen auf ihn als einen mit besonderen Kräften ausgestatteten M ann ; seine 
Bescheidenheit aber läßt ihn sagen, das Vollbringen so merkwürdiger Taten 
sei lediglich auf das ihm eigene Verständnis der Naturgesetze zurückzuführen.

E r ist von leutseligen Gefühlen für die Menschheit erfüllt, und die Art 
und Weise seines Umganges und Auftretens machen sogleich den Eindruck 
eines M annes, der aufrichtig an sein Werk glaubt. Große Stöße Dankes­
briefe von Leuten, die seinen R at eingeholt haben, legen neben anderen über­
zeugenden Beweisen Zeugnis von seinen Fähigkeiten ab. Selbst Astrologen 
und Wahrsager räumen ein, daß sein System alles bislang Vorgekommene 
übertrifft.

Der ehrwürdige Geistliche G. C. H. Haßkarl, k ll. v . ,  Prediger an der 
evangelisch-lutherischen S t. Paulskirche, sagt in einem Briefe an Professor 
Roxroy: „Sie sind sicherlich der größte Spezialist und Meister in Ih rem  
Berufe. Jeder, der S ie konsultiert, wird über die Genauigkeit Ih re r  in den 
Lebensprognosen entwickelten Kenntnis der Menschen und Dinge, sowie Ih re s  
Rates staunen. Selbst der Skeptischste wird, nachdem er einmal mit Ih n en  
korrespondiert hat, S ie wieder und wieder um R at angehen."

Wenn S ie aus Roxroys freigebigem Anerbieten Vorteil ziehen und eine 
kostenlose Leseprobe erhalten wollen, so senden S ie Tag, M onat und J a h r  
Ih re r  Geburt ein, nebst Angabe, ob Herr, F rau  oder Fräulein, sowie auch 
eine Abschrift des folgenden Verses in Ih re r  eigenen Handschrift:

Ich habe von Ih re r  Gabe gehört,
I m  Buche des Schicksals zu lesen,
Und möchte von Ihnen  hören den Rat,
Den S ie  mir haben zu geben.

Geben Sie Namen, Geburtsdatum und Adresse genau und in deutlicher Hand­
schrift an. Senden S ie Ih re n  mit 20 P f. frankierten Brief an R o x r o y ,  
Oept. 3006 L, I§r. 177a XelwinZton ü i§ ti Street, London, Vss., Lnglanä. 
S ie mögen nach Belieben auch 50 Pf. in Briefmarken Ih re s  Landes mit- 
senden für Portoauslagen, Schreibgebühr usw. Senden Sie jedoch im Briefe 
keine Geldmünzen.

Z

L k s M M M

 ̂ -
( V / i c d t ig - l e s e n ! )

D a s  s e l b s t t ä t i g e
I V s s c k m i t t e k .
Roek- und Konditor-/Inrüge, Ope­

rationskittel, lAetrgerscbürren und 
sonstige

stark sekmritreaöe Msseke? 
-deren Reinigung sebver und müksam ist, 
väsokt kersN spielend leiebt, rascb und 
gründlicb und verleibt ibnen kriseben Qeruck.

r / .  L s / o ö ? /
dlur in O riginalpaleeten , niemals lose.

N L t t N L l .  L  0 0 . .  O 0 8 8 L I . V 0 K ? .
Alleinige kabrileanten suob der allbeiiebten

- 8 -  F r a u e n !
V r .  8oZiLLf6L''8 M onatspulver ist tausendfach an­
erkannt und wirksam bet Störungen und Unregelmäßig­
keiten. Keins der schlechten, teuren Nachahmungen hat 

so unzählige Erfolge auszuweisen, wie N r .  S elL L K eL -'«  echtes Monatspulver. 
Garantieschein liegt bei. Preis nur 3 Mark. Bei Bestellungen das berühmte 
Frauenbuch von Dr. Schäffer: „Die Störungen der Periode" gratis . Diskreter 
Versand üirekt von
v r .  S E e r  L  0 « . ,  B er lin  W . M edrichstr . y .

welche bei S törungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M ittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnück. Fällen. Dank- 

schreiden. Unschädlichkeit gar. 3 .5 0  Mk., extra stark 5 .5 0  Mk. p. Fl. 
Diskr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  B o O a lL iL s ,  
Berlin N ., Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illnstr. Preisliste gratis und franko.

N W l t s l W s W  D  M w W  i. W .
Glij.-zreiw. Berechtigung. Fremdsprache in den Fach­

klassen allein Engll'ch, anfangend in 111. Beginn -es Winter­
halbjahres am 15. Oktober.

Anmeldungen erd ./e t zeitig
______ ___ Dr. l'lkukl, Direktor.

Iuliu8lretdsrln Krimms delll.slpiio

....................................................

Julius Iretdsr In Krimms dei Lelpilg
Linrütze Kinäenvagenkubrik, velcke üirekt kür private VL—, v  
kabririert unä üirekt liekert. Verlangen Sie umsonst L
unü kre! meinen pabrikkataloß in KinüervzaLen, Sport- 1^ 
vagen, Klapvsportvagen, k.eitervagen, vad^bettge- MS 

^Uen, Kinäerkürden. puppenvagenkadrikpreisliste

Kotiern, V/asckekürben, Inüustriekorden auck alier-
pür pollrmödel sei meine reledvaltigste wöbelliste 
empkoülen, sie entliält: Sessel, ll'iscke, Sänke, i îege- 
stüvle, Ltranükörbe unü ^nüeres. Lagen Sie, velcver 
obiger Artikel meiner padrikation Sie geraüe inter- 
essiert, ick komme iknen kostenlos unü okne jeüs 
Verbinülickkeit kür Sie mit reickkalligsten Zeichnungen 

^W W M ' unü billigsten Preisangaben näker. Sie väklen üakeim

Lckreiden Sie gekLNigstan: Cultus'preldLr tu Orlmmn
bot L.e1prig. ^sltssto, grösste KinäervagsnkLdl'lk Saekseus. «

W  U
j sich zu verheiraten, findet 
> stets bei mir große»

V orrat in massiv gold.,
 ̂ fugenlosen (D. R.-P.)

T r a u r i n g e n
mit Stempel 333,585,
750 u. 900 (Dukaten, 
gold) in Kugel- u. breiten 

Fassons.
Preise billigst von 1 0 -6 5  Mk. das Paar. Gravieren f r e i .

8 - s u i s  Z s s s p k ,  W lM m iitis ltr .
größtes Uhren- nnd Goldwarenlager,

«  Fernsprecher 589. Z H  S e g l e r s t m ß e  2 8 .  Fernsprecher 589.

Z W - s iv l i s c h e r e i  „ Z c h n e e iv it t lh e n " ,
Hofstrasze 19, T h o  r n 3, Tetepho» 220.

Meiner geehrten Kundschaft bringe ich meine Dampfwäscherei, 
Gardinen- und Fernplätterer in empfehlende Erinnerung.

Liefere schrankfertig: Große Bezüge 15 Pf., kl. Bezüge 8 Pf.,
Laken 10 Pf., Taghemden 10 Pf., Nachthemden 15 Pf., Nacht­
jacken 10 Pf., Beinkleider 10 Pf.

Schonendfte Behandlung. — Nur Trocknen im Freien.
Freie Abholung nnd Lieferung.

h in d e rs t  plsil. erteilt gewifferihrifterr
erfragen in der Geschäftsst? der „Presft".

Z i l k W I i M l i H t .
Zelloidin-, Aristo-, Gaslicht- und Brom­
silber-Postkarten, Paket, 10 Slück, 35 Pfg., 
bei mehreren Paketen 30 Pfg., sowie 
sämtliche photographische Artikel empfiehlt

P a u l V v b e r ,  D rogerie.
Culmerstraße 20 , Telephon 528.

08t8K88LMigMN
2 o v D t .

k k ^ s . - ä i ä t .  N sÜ L ustg-It. 
I llQ ö rs  u . U s i 'v k iü M s l l .  

N an  verlan ge krosxelrte.
^ ___ ..........

^Deutschlands grötzt. Spezialgeschäft

Erneue gerein igte
G ä n s e f e d e r n
v o n k i i M i L S o i l i l i n r l l i i l l i

im  Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu Engros-Preisen:

10 Psd. ungeriss. Ganseschlachtfedern 
für 1 2 .- ,  15.50 und 18.— M.

10 Pfd. R upffedern m it  D au n en  für 
19.—, 2 2 —, 24.50und 27.50M.

10 Pfd. P a .  gerissene F edern  für 
20.-, 22.50, 2 5 - ,  30 .-, 8 5 .-U .4 0 .-M .  

R ein e G Lnsedannen  
Psd. 3.50 bis 6.50 M. 

Nichtgesallende Ware erbitten w ir ohne 
weiteres zurück. M an fordere Preisliste.

MWll.II.12.8eMIieiM
W u s t l e r -
" V o d l k s l i r t s -
V ru lüliMSll ö88

Löüelllzcdell liüll5l!ei'- VLrllLlÜLX.
300000 i.ose ä Ar. L-—

7168 (ievivve im Werts von Mark

w o o o o
Oevinne im Werts von Hiarksoooo

S M S
10M S H.1.—. IHM!Ik IA.1l>.—

Porto unä l-iste 25 PL. extra.
In allen kotterie-Oesekällen unü 
üen üurck Plakate kenntllckeu 

Verkaulsstellen ru kaben. 
Aiolliax, Hannover-verlia W. 

I.svnsLtr.4. lboso-Vortrieds-Oesoll- 
sekakt, Lerllo ki., Konbijonplatr 2.

extrakelner Naeüandsi dlo. OO 
„LdeI-L.LK8 r".

kllnZetraZen am Institut kür Qärunßs- 
sewerde ru Lerlin» so,vie alle anüeren 
Sorten Ltodde's ^ackanüel, l-iküre 

unü Lranntveine.
Alleiniger pabrikant ües v o k tv »  

Hsxenköker ülaeknnäsls

llsknr. 8todds, lisgenkok
Vavapk-Vosllüallon. IVkackLQÜvl-, 
Nrannlvvoln-- unü p.1kor - padrlk.

Oexrüuüel anno 1776. 
vriLinalklascke unä OrisinalelLser 
Aesetrl. eesckütrt. Preisliste unä Ver- 
ramideülNLunLen aratis unü kranke

Vertreter Mr Lkern r 
V a l t S ^  Q L L tS , Allst. Markt M

ü m e i ' i k . k i ' i l l a n t

S l a n r  A ä i ' k ö

- M W -

C l o l s u s
M  (sie

s e k ü n s t s
P l ö t t v ö s c i l e



H werden schick und flott 
garniert, sowie

G U M  Nemrüeiten
in jedem Genre nach neuesten B erline r  
Modellen angefertigt.

Llltovltz I « i l ä M 8 L i ,
________ Schuhmacherstr. 18, 1 T r .

3  K 8 u m u n g r - 7 s g s  3
Um in meinen Lperial-Hiteilnnxen kür äis tLellok eintrekkenäen 

8 Erd»t-^eniiejten Kenuxenä ?1atr »n sckakken, dabs Ick wiok ent- 
scklosLea, sLmtlickc Rests nnä RestdestLnäo, die Ick teil^veiss unten 
avkxekükrt, sn den nLedsten drei laxen

k r S t t s g ,  5 o n n s d e n c > ,  L s n n t s g
xavr beäeateiul rmterm kreis LrisnaverkarrkeL.

4 .2 5  L -
5 .2 5  Sl.
4 .5 0  Sl. 
3 . -  A .
4 .5 0  Sl. 

14 .25  N .  
3 0 .—  Sl. 
27 .—  Sl.
7 .5 0  S l. 

1 3 .5 0  Sl.
14 . -  Sl. 
22 .5V  Sl.
1 5 . —  Sl.
4 .2 5  L .

L.14-L

§itL» !

§ 2 0 - 5 0 -  § < A 0 lS 2  442 § o 4 2 t -c k 4 0 2 2  4242§ o r r c i A - c f r o n  § ^ o k k o 4 2 .

^  1 Rosten Älolrs-Uvterrvokv . . . . .
2  1 Rosten N o rid -H n te rrveL o ....................

1 Rosten Lostümrheks, sekiktz Normen
^ 1 Rosten 8toLK1u86v, xnte Ltotks . . .
s  1 Rosten 8toMlusen, aparte dlaekart . . 
^  1 Rosten ixeseHsekattskInsen, Wien. Rass.
3  1 Rosten Kostüme aus enxl. Ltotksn . .

1 Rosten Lostüme aus rein^voll. K1. lvvilä
1 Rosten t>1.) reln^oll. Lnakev-OkevIotanLAxe 
1 Rosten RlnssxvunxsanLiLxe, xutsitrenäe Rass. 
1 Rosten Hei'revanLÜxe, xute Ltoike . . . .
1 Rosten Herrenanr., nurmod. Ltoike u. Rassous 
1 Rosten ^iinxlinxsavrüxv) mod. Verardeitunx 
1 Rosten dnnxllnxskosen . . . . . . . .
1 Rosten Herrenhosen . . . . . . . . .
1 Rosten Llvlderstotke) reine 'Wolle, alle Rarden

SriWKiiiüwrßWkW,
per 100 kx 28 M , 
per Tonne 260 M .,

P M r  Zsggtk I. Nslillt,
per 100 k§ 22 M ., 
per Tonne 210 M .,

I t i k s n  L U k «  2. W u t ,

§l5kstäd44ss^s^ Dl^cr-r-^4 34.

per 100 kx 20 M ., 
per Tonne 190 M .,

in neuen Sacken ä 1 M . ab Station 
Boguschau gegen Nachnahme. 

Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht).

Sämtliche Saaten vom westpreußischen 
Saatbauvsrein anerkannt.

N W s r ,
K ittnau bei Boguschau, W p r.

Alte, weltbekannte, gesetzlich geschützte Marke.

Berlin M .  188. LcW M riißk  82.
Bequeme Zahlungsweise. Bei Barz. höh. Rabatt.

!,WMM-Pig!l»s. -  Pimforte-Wrik

UöniaUche Domäne
ZsMsch - Hshei'kirih, Westzr.

hat
20 Stuck erstklassige, einjährige, 

sprnngsähige

^.askünkts and Rrosckürea über vünxrinxs- 
kraxen jederzeit völlix kostenlos durch:

L-ÄlläwirisvLskMLkv ^ s L u n tts s ie U s  ävs 
LZUszrlldiZLArs, k . m. k. N ., Lausig, 

Lm  Fskodsior 1S. v^ird

L k o m s s m G k I  „ R s r n m s r k s "
als 1) M § 6i- u n d  ke^vükrter R bo spb orsü ursdü n^er stets 

m it bestem  Lrko lK  a n ^ e ^ a n d t.
D rtH  ZLzxe. V o l l e «  Ito r^ r» . t t e « « .  ^ r i a l L I L t e n .

kus westpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beste Abstammung 

von reinblütigen Ostfriesen. 
________ Garantie für Körung.________

Der 8tern 
nüf 8»ek 

v n ä  

klvmbe

bietet siekere 
üesrLbr klir 
reine unrer- 

kltkebte iVsre<
Ibomsssvbkcka

U /e /c k e /? ,  u / e /  cka

cktz/'c/? u / e /  i / / e /?

W W ^ W U M M  c k ü n F e  o / c ^ /  e / / r 5 e / 7 / F  m / 7  c k /e § e /n  

o c k e r  / e / r e m  / ^ / a / n e n / M / T / o A

//?  a / Z e r  e r s / e r  / . m / e  c k a §  / H r  /e c k e  

/ ^ / / a / ? ^ e  a /? e n /Z ) e /7 / ' / / e /? L  ^ ^  ^ .

zum Verkauf.

bei Briesen WestpL.

I^rrSHvZL'Lo. verlsugr dsl kurom vüagoMMsl - Lisksrarrisa
M o m L S w M  „ S tv n m ia r k v " .

V  «D lmlndieL ̂ vvLtlsvi?  S » r r r t .teile ich gern und unentgeltlich mit, wie 
ich von quälenden Magen- und Der- 
dauunasbefchwerden befreit worden bin.

Lehrerin in Goslar.

k l ic k  L c k m s k ,
luxvulvur,

E A r a u Ä S L lL .  —  R e le M o u  513.

für Anfänger und Fortgeschrittene, Kon- 
versattonszlrkel, Handelskorrespondenz in 
beiden Sprachen für sprachlich Vorgebil­
dete. Schnell fördernde Lehrmethode. 
Lrarrso, gepr. Handels- u. Sprachlehrer, 
Heittgegeiststr. 11, 2, Ein. Copp.-Str., 
Sprechstunden nachmittags 3— 7 Uhr, mit 
Ausnahme Mittwochs.

Z. E . L Ä s Ip k ,  L k s r n .
Lsxrüadet 1809.

M eintz G H K 8 r6  G X iK a rre u
LoehreltLv) Osburtstaxo, Lautov, Lovürmatiov, Divers eto.

----------- L l l l l ^ s t s  L ^ L » s L s s tS l1 iL iL § . -------------

IVaino FHNil soweit dieselben mcbt verbrauebt sind,
llUU 1l1b.0L V) werden xerv Lurüeirxevommev :: :: :: ::

Rervsxreeber 50. — j — ^ernsxreeber 50.

^ s g L l s 'S Ä - f a k R i 'L L l e n

p ^ s v s ^ k s u s ,
oute Lage, gut verzinslich, ist wegen 
Krankheit zu verk., am liebsten an Be­
amten. Anzahl. 6000 Mk. Ang. u. 1 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schönes Klavier
für 400 Mark zu verkaufen
__________ Katharinenstraste 3. pt., l.
1  Nrrkbaum'BettgesteU m it Matratze^ 
L  1 Nukbanm-Esttisch m it 3 E itt' 
lagen, 1 Kleiderspind, 1 Beetikorv, 
1 Spiegel, 1 grotzer Bettkasten, 5 W ie ­
ner Stühle billig zu verkaufen

1 H a lb v e rd e ckw a g e n ,
sehr gut erhalten,

1 P o n n y w a g e n ,
neu, sowie mehrere

S p a z ie rw a g e rr,
gefahrene und neue, stehen billigst zum 
Verkauf bei H V .

osutsebsVZallen. u.pLtvrL6.fadriken 
j 1L Ks6ien86n (Larr) Ur. R. 246» l

Feinsten, natürlichen, schlesischen

Gebiras'Himbeer- und 
Kmchfirnp,

garantiert ohne Nachprefle, neuester Ernte, 
Kilo 1,40 Mk., bei mehreren Kilos 1,30 

Mark empfiehlt

? a u l N s d v r ,  D rogerie,
Culmerstraße 20, Telephon 528.

: A M  BezGWle !
d für elektrische B edarfsartikel, )  
ch Taschenlampen, :: Feuerzeuge. 4

Araberstrahe 8, 2.

Weiße Pfautauben Beabsichtige meine
( I N s n k v  Z v k w s n )

in  V erb indung m it dem m odernen  
Vleicbm ittel S s ik ix  g ib t durcb einma­
liges viertelstündiges Kocben scknee- 
v e ib e  V^äscbe, n ie  auk dem l^asen ge­
bleicht. —  flach en  8ie einen Versucb!

bill. zu verkaufen Brom bergerftr. 100.
Ein gutgehendes zu verk. V v s .  M vüm üN or, Vndstr. 1.« Lhorn, >! Bromberg, !

4 Culmerstr. 4, Briickenstr. 3, 4 
4 Telephon 839. jj Telephon 1179, 4

» ßigkük Nk-gsstüMtHstt ! 
r i!i! Hüüst. r
 ̂ 2LdlMKsrIöicbterullZ ssstrttet. » 

* Haustelephon- ^
H und Klingelanlage» »
4 werden prompt u. billig ausgeführt. 4

ist billig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Zu erfragen bei

«?LLX>1r»ik,8lh1, Bergstr. 22g,.
verborgt Privatier an reelle 

A M I S  sichere Leute ohne Bürgen, zu 
5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück- 
zahlung. M ü lle r, B erlin  8 . Sl, 

Teltowerstraße 16.

Großer Posten lange Zöpfe. Stück 1,25 M .  
H aar-M an n fak tn r, Heiligegeiststraße 12.

Nnr 3 Tage!
W. m MWllle UM,

schon von 1 M k .  an.

MUH
gute alte Geigegibt ohne Bürg. schnell, reell 

kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma VI<;>8r i6 i ' .

Culmerftrahe 24.wegen Abgang zum M ilitär sehr billig zu 
verkaufen. Zu erfragen 2 fast neue Auster,

145X0.90 cm, sind billig zu verkaufen. 
Tischlerei, Schnlftrake 18, Hos. ^

^ ^ * " B » r I i n  133. Frisdrichstr. 24s' 
Sofort barG eld  auf Wechsel 

Z U  A I »  oder Schuldschein unreelle 
W B » IZ I^ L e u te  jed. Standes zumaß.

Zinsen verleiht Selbstgeber 
B erlin  46,Winterfeldstr. 34. 

Viele Dankschr. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jahren.______________

Altstädtischer M a rk t  15, im  Laden
Eine vollständige, gut erhaltene

Ein 8 Jahre bestehendes

znm Kolonialwaren-Geschiift
ist wegen Aufgabe desselben zum 1. 10. 
preiswert zu verkaufen.

ir « e l l r « v ,  P ia s k  11, bei Podgorz.

die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung, überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,40 M k .  Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H . W agner, K ö ln 423,Blumenthalltr.99

in G r a u d e n z  ist krankheitshalber von 
Oktober zu verkaufen.

Gefl. Angebote unter » ,^d lL '«s8« "gesucht, durchaus sicher.
Angebote unter V V .L .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._________

an die Geschäftsstelle der „Presse" ertk

Gebrauchteaus äs,- fabrik von Usp L kclliok in 1o!prig-plag«i1r

ist lisr bssis hsstr tül' l-s in e n v a s o liö .
M eskK Trr.

^ VorräUx in Thorn bei

^  ?. N snLöl u. V. V ss lp da l,
80^'le in allen dnrch Rlalrate hennllieh 

l M M  xeinaohten Verhanksstellen.

U ^ D  ürs?d jkÄ tb  8Zelk vor« A'rrvlL-
r»lrnrrLNK6» i n i t  L D n lL e lrS ir LLL 
ZLvtlOn « » d l V v r V « 6 lL n n S t; ir ,  «o  

' < l6 « 8 e lD v «  L Z e irv irrru n K e« .

10 15000  M k vorzügl. Ton, billig zu verkaufen. Zuerst.
Mocker, Spritstrake 4 »

Gute Fahrräder.hinter Stadtgerd zur 2. Stelle auf ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorstadt gesucht. Mietseinnahme 6000 
Mark, Verzinsung 8 Prozent.

Angebote unter I» . 2 ? an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

mit 15, 5 und 4 Flammen, sowie diverse 
andereBetten, Meyers Lexikon, Uhren,

-----------  Goldwaren -----------
stehen billigst zum Verkauf.

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14, 1.

1 Pfttild für 10 Pf.,
e m p f i e h l t

V s k a r  8 s N e s  N a v U .
M-Menftratze 81.

verkauft
V l lo  v v S » v s .  Griiuhof

Fernsprecher 380.

gesiebt, offeriere zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter dl. 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

B ,  A l. LMMLULkl. mit Bauplatz und Obstgarten zu verkaufen. 
Thorn-M ocker, Ritterstraße 19.

sehr billig zu haben.Bäckermeister, Culm er Chaussee 93.
MeMerrstratze 96.

. > ' 9  ̂ .....


